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Knopfprinzessin gesucht! TAXI

Taxis für alle Fahrdienste
50 20 200 34 47

☎

Gödern, Lindenstraße 10
Tel. 0 34 47/51 98 54

❍ Heizöl
SPARBROD

Autolackierung & Karosseriebau
Dorfplatz 2 · 04603 Schelchwitz bei ABG

Tel. 0 34 47-37 51 68 · 01 70-28 98 252 
info@autolackierung-klages.de

www.autolackierung-klages.de

Autohaus Gohlke GmbH & Co. KG

Gewerbegebiet Waldstraße 2
04552 Borna OT Zedtlitz

info@autohaus-gohlke.de
www.autohaus-gohlke.de

T 03433 77855 0

Autohaus Gohlke GmbH & Co. KG

Gewerbegebiet Waldstraße 2
04552 Borna OT Zedtlitz

info@autohaus-gohlke.de
www.autohaus-gohlke.de

T 03433 77855 0
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04626 Schmölln • Markt 30
Mo-Fr 9-13 u. 14-18 Uhr, Sa 9-12 Uhr

Neue Kollektionen von
Ihren Lieblingsmarken.

Die aktuell amtierende Schmöllner Knopfprinzessin „Constanze I.“.        Foto: Stadtverwaltung Schmölln

Änderungen Pass- und 
Ausweisrecht
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CO2 – Fluch oder 
Segen?
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Zehn „Grüne Schulhöfe“ 
für Thüringen
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HAUSHALTSAUFLÖSUNGEN
mit ANKAUF

BERÄUMUNG besenrein
UMZÜGE

KLEINTRANSPORTE
KOMPLETTSERVICE

ANKAUF von Antiquitäten,
Spielzeug von Antik bis DDR,
Orden, Abzeichen, Münzen,

Postkarten, Urkunden, Uhren,
alles vom Militär,

Altgold, Silber, Schmuck,
kpl. Sammlungen und Nachlässen 

u. v. m.

JENS BÜNGENER
Burgstraße 1 • 04600 Altenburg

Telefon 03447 8995771
Mobil 0173 4809018

E-Mail info@antik-altenburg.de

www.antik-altenburg.de
✂  ✂ ✂

✂ ✂ ✂

✂
✂

✂

✂

Mo.-Fr. 10-16 Uhr, 1. Sa. i. Monat 9-12 Uhr u. n. VB

TAXI

Schrottplatz
Kotteritz

Ankauf von:
➡ Schwarz- und Buntmetallen
➡ Papier
➡ Annahme von Pappe (kostenlos)

(zu Tageshöchstpreisen, bei größeren
Mengen Containerstellung)

04603 Nobitz/Kotteritz, Alwo-Gelände
Tel. 0 34 47/50 41 07 • Fax 550 18 26

Funk 01 72/7 93 52 40

Öffnungszeiten: 
Mo-Fr 7.00 bis 16.00 Uhr

Sa 8.00 bis 12.00 Uhr

Spielzeugtraktoren symbolisieren Bauernproteste im Altenbuger Land

Knopfprinzessin gesucht!
Schmölln. Die Stadt Schmölln 
sucht zum Frühjahr 2024 eine neue 
Knopfprinzessin. 
Das sind die Aufgaben
Die Knopfprinzessin sollte die 
Stadt samt Stadtgeschichte und 
Kulturgütern bei regionalen und 
überregionalen Veranstaltungen 
repräsentieren. Sie dient der Stär-
kung der Bekanntheit der Stadt 
Schmölln sowie der Belebung des 
Tourismus. Sie wirbt für die Se-
henswürdigkeiten der Stadt und 
berichtet über die Geschichte der 
Schmöllner Knopfindustrie 
Das sind die Anforderungen
Das Mindestalter für das Amt der 
Schmöllner Knopfprinzessin be-
trägt 18 Jahre. Ein Pkw-Führer-
schein ist von Vorteil, zumindest 
sollte die Bewerberin mobil sein. 
Der Wohnsitz in Schmölln mit Ver-
bundenheit zur Region wird voraus-
gesetzt. Entsprechend zeitliche Ka-
pazitäten, wie auch der Einsatz am 
Wochenende, sollten eingeplant 
sein. Ebenso wichtig ist das Interes-
se an der Geschichte der Stadt 

Schmölln sowie der Knopfindus-
trie. Die Amtszeit beträgt drei Jahre.
Das sind die Vorteile 
Das Amt der Schmöllner Knopf-
prinzessin ist eine ehrenamtliche 
Tätigkeit mit viel Außenwirkung 
und Anerkennung. Als Knopfprin-
zessin werden viele neue Kontakte 
geknüpft, Erfahrungen gesammelt 
und interessante Städte und Orte 
besucht. Ein eigenes Kleid gibt es 
ebenso. Reisekosten werden nach 
Absprache übernommen. 
Die Wahl 
Die Wahl findet zum Schmöllner 
Marktfest am 27. April 2024 statt. 
Die Knopfprinzessin wird von 
einer Jury bestehend aus zwei 
Mitgliedern des Stadtrates, zwei 
Mitgliedern des Heimat- und Ver-
schönerungsvereines und dem 
Bürgermeister gewählt. 
Es werden allen Bewerberinnen –
von der Jury im Vorfeld festgelegt 
– drei Aufgaben bzw. Fragen rund 
um die Themen Stadtgeschichte, 
Knopfindustrie und Knöpfe ge-
stellt. Die Aufgaben/Fragen wer-

den auf der Bühne von allen Be-
werberinnen beantwortet. 
Im Anschluss entscheidet die Jury 
in geheimer Abstimmung unter 
Berücksichtigung der Vorstellung 
der Bewerberinnen, ihrer Voraus-
setzungen und ihrer Motivation 
zur Ausfüllung des Ehrenamtes 
und der Erledigung der gestellten 
Aufgaben/Fragen, wer neue 
Knopfprinzessin wird. Das Ergeb-
nis der Wahl wird noch während 
der Veranstaltung öffentlich be-
kannt gegeben. Die Krönung er-
folgt durch die amtierende Knopf-
prinzessin Constanze I. 
Die Bewerbung 
Wer sich als Knopfprinzessin 
bewerben möchte, schickt bitte ein 
Motivationsschreiben mit Vorstel-
lung seiner Person an die Stadtver-
waltung Schmölln, Presse- und 
Öffentlichkeitsarbeit, Markt 1, 
04626 Schmölln oder alternativ per 
E-Mail an presse@schmoelln.de. 
Übrigens sind auch männliche Be-
werber nicht ausgeschlossen. 

Stadtverwaltung Schmölln

Altenburger Land. Spielzeug-
traktoren an markanten Stellen – 
damit machen Landwirtschaftsun-
ternehmen im Altenburger Land 
dieser Tage auf die aktuellen For-
derungen des Berufsstandes an die 
Bundespolitik aufmerksam.
So wie hier vor dem Autowasch-
center Kriebitzsch (Sponsor: Krie-
bitzscher Agrargenossenschaft eG) 
finden sich die Traktoren an weite-
ren zwölf Standorten im Land-
kreis, und zwar überall da, wo sie 
von der Öffentlichkeit gut wahr-
nehmbar sind. 
Neben Traktorenkorsos, Straßen-
blockaden, Mahnfeuern und Pla-
kataktionen stehen die Minitrakto-
ren als weiteres Zeichen des 

Protests gegen die jüngsten Be-
schlüsse der Bundesregierung zur 
Agrardieselbesteuerung.
Die Minitraktoren können zwar 
nach Ende der Protestaktion nicht 
auf den Feldern zum Einsatz kom-
men, werden aber weiter in der Re-
gion bleiben – die meisten als Ge-
schenk für Kindereinrichtungen 
im Altenburger Land – ein Dan-
keschön der Bauernschaft für das 
Verständnis und die Unterstüt-
zung, die der Berufsstand in den 
vergangenen Wochen von der Be-
völkerung erfahren hat.
Die Standorte der Traktoren
1. Kriebitzscher Agrargenossen-
schaft eG – am Autowaschcenter 
Kriebitzsch

2. Agrarunternehmen am Leina-
wald AGRaL eG – Wieratalschule 
Langenleuba-Niederhain
3. Schumann Haustechnik GmbH 
– Ehrenhain
4. LWB Berthold – Kompostieran-
lage Göhren
5. Alaska Tiefkühlkost GmbH – 
Am Zschaschelwitzer Kreuz

6. Agrargenossenschaft Thonhau-
sen eG – Schmölln
7. Naundorfer Agrargenossen-
schaft eG – LKS Starkenberg
8/9/10. Agrarprodukte Schmölln 
GmbH – Allianz Schmölln, Land-
handel Schmölln, Agrarprodukte 
Eingangsschild
11. Agrargenossenschaft Jückel-

berg eG – Am Kindergarten Loh-
ma, Münsa
12. LWB Andreas Kluge – Dobit-
schen
13. Agrargenossenschaft Gößnitz 
eG – Bäckerei Kunze Gößnitz, 
Getränke Donat Gößnitz

Gunter Auer
   Foto: Kerstin Fröhlich

Fotos (4): Dagmar Schweigler

- Aus unserer Leserpost -

„ES REICHT!“-Korso – Gera ist dabei
Gera. Am Samstag, dem 24. Fe-
bruar 2024, nahmen wir am be-
sagten Korso teil, um gemeinsam 
mit allen Gleichgesinnten ein 
weiteres Zeichen zu setzen, dass 
wir nicht willens sind, diese, 
dank ignoranter und inkompeten-
ter Regierung in vollem Gange 
befindliche, Zerstörung der 
Landwirtschaft und des gesam-
ten Mittelstandes hinzunehmen, 
gar zu akzeptieren. Dies spiegel-
te sich dann auch auf den meisten 
Plakaten an und auf den Fahrzeu-
gen wider. Federführender Orga-
nisator war das Unternehmen Al-

bert Transporte aus Gera. Treff-
punkt war der Gewerbepark Ru-
sitz. Bestens organisiert, fast 
schon mit Volksfestcharakter, mit 
Getränkeversorgung und Gu-
laschkanone, trafen immer mehr 
Lkw, Traktoren, Transporter und 
Pkw ein. Zu Gast war dieses Mal 
u.a. auch Thomas Kemmerich, 
Mitglied des Thüringer Landta-
ges. 
Pünktlich 12.00 Uhr setzte sich 
der gesamte Tross mit entspre-
chender Begleitung durch die 
Polizei in Richtung Geraer In-
nenstadt in Bewegung. Mit die-

ser Aktion sorgten wir ordentlich 
für Aufsehen und genau das war 
so vorgesehen. An den Straßen-
rändern winkten uns viele Men-
schen zu, den Daumen hochhal-
tend oder winkend mit unserer 
Nationalflagge. 
Die Veranstaltung verlief, wie 
immer, friedlich. Und nein, ich 
habe nicht einen einzigen Nazi 
gesehen, nur Menschen aus der 
Mitte unserer Gesellschaft, die 
eine berechtigte Angst um ihre 
Existenz haben, die einfach in 
Ruhe arbeiten und leben wollen.

Dagmar Schweigler

Geschlossen
Altenburg. Die Agentur für Arbeit 
Thüringen Ost teilt mit, dass das 
Parkhaus der Arbeitsagentur und 
des Jobcenters in Altenburg in der 
Fabrikstraße 30 ab 26. Februar aus 
technischen Gründen dauerhaft 
geschlossen wird. Kunden werden 
gebeten, ihre Fahrzeuge in der 
Umgebung abzustellen oder alter-
nativ öffentliche Verkehrsmittel 
für den Besuch der Arbeitsagentur 
oder des Jobcenters zu nutzen. Für 
Kunden mit dem Merkzeichen „G“ 
auf dem Schwerbehindertenaus-
weis stehen weiterhin Parkplätze 
zur Verfügung. Agentur für Arbeit

Thüringen Ost
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Büro Wintersdorf:
Fabrikstraße 37/38
04610 Meuselwitz
Tel. 03448 7547777

Alte Schule Lucka:
Pestalozzistraße 1
04613 Lucka
Tel. 034492 269805

Kontakt:
Mobil 0162 4759066
info@pflegedienst-mahn.com
www.pflegedienst-mahn.com

Sie suchen Unterstützung bei der 
Hausarbeit? Wir bieten zuverlässige 

Hauswirtschaftsleistungen, 
auch im Rahmen Ihres Pflegegrades.

Für ein Angebot
rufen Sie uns gern an!

Wir passen uns Ihren Bedürfnissen 
an und sorgen für ein sauberes, 
ordentliches und gemütliches 

Zuhause.

Wegen geänderter Sprechzeiten Termine 
bitte telefonisch vereinbaren

Montag bis Freitag von 8.30 Uhr bis 17.30 Uhr möglich

Überprüfung des Gasrohrnetzes
Altenburg/Nobitz/Meuselwitz.
Nach den Vorschriften des Deut-
schen Vereins des Gas- und Was-
serfaches (DVGW) besteht die 
Verpflichtung für Gasnetzbetrei-
ber, das Gasnetz jährlich ab-
schnittsweise zu begehen und da-
mit auf Leckstellen zu überprüfen.
Der „Fachbereich Netze Gas“ der 
Ewa kommt als örtlicher Verteil-
netzbetreiber dieser Verpflichtung 
nach und überprüft in diesem Jahr 
für circa vier Wochen (witterungs-
abhängig) das Ortsnetz.
Gemeinde Nobitz ab 4. März 
2024:
in der Gemeinde Nobitz sowie 
Mockern, Zehma, Zürchau, Löh-
migen, Nobitz Flugplatz und Eh-
renhain.
Altenburg ab 4. März 2024: 
R.-Luxemburg-Straße (von Haus-

nr. 13 bis Pauritzer Platz), Paditzer 
Straße (Zwickauer Straße bis Pa- 
ditzer Fußweg), Mittelstraße, Tur-
nerstraße, Thomas-Mann-Siedlung,
Hempelstraße, Wielandstraße, Mün-
saer Straße Teichstraße, August-
Bebel-Straße, Schmöllnsche Stra-
ße, Weibermarkt, Kanalstraße (J.-
S-Bach-Straße bis Wettinerstraße)
sowie in Zetzscha, Unterzetzscha, 
Knau, Zschernitzsch, Ehrenberg, 
Zschechwitz, Stünzhain und Gers-
tenberg/Pöschwitz.
Stadt Meuselwitz ab 18. März 
2024: in Meuselwitz sowie in 
Naundorf.
Die Rohrnetzbegehung wird von 
einem Mitarbeiter der Ewa und der 
Dienstleistungsfirma SEWERIN 
durchgeführt. Die Mitarbeiter wer-
den sich ausweisen. Für die Über-
prüfung der Hausanschlussleitun-

gen bitten wir die Hauseigentümer, 
den Zugang zu ihren Grundstü-
cken zu gewähren. Vielen Dank 
für die Unterstützung. 
Energie- und Wasserversorgung 

Altenburg GmbH/
Fachbereich Netze Gas
Telefon 03447 866-444

 Kinder- und Jugendsachenbörse
Nobitz. Die nächste Kinder- und 
Jugendsachenbörse findet 
am 13. April 2024, von 
9.00 bis 12.00 Uhr, in 
Nobitz, Mehrzweck-
halle, Kotteritzer 
Straße 18 a statt. 
Auch diesmal ha-
ben schwangere 
Frauen wieder die 
Möglichkeit, wenn sie 
ihren Mutterpass vorzei-
gen, schon ab 8.45 Uhr ein-
kaufen zu können. 
Sehr gut erhaltende Baby-, Kin-
der- und Jugendbekleidung für 
Frühling und Sommer, Spielsa-

chen, Kinderwagen, Kinderbetten, 
Autokindersitze, Baby-

wippen und anderes 
können preis-

günstig erwor-
ben werden. Es 
sind genügend 
Parkmöglich-
keiten vorhan-

den. 
Schauen Sie zu-

erst bei der Kinder- 
und Jugendsachenbörse 

herein, bevor Sie nach teuren Sa-
chen im Geschäft Ausschau hal-
ten! Sie können damit Ihre Famili-
enkasse entlasten und dennoch 

Ihre Kinder modisch und schick 
einkleiden. 
Die Verkäuferfamilien freuen sich 
über verkaufte Sachen, denn ihnen 
gehören 80 Prozent des Umsatzes. 
20 Prozent des Umsatzes werden 
einem sozialen Zweck zugeführt.
Verkäufer können sich ab sofort 
per E-Mail an kkb-nobitz@t-on
line.de oder telefonisch am 2. 
April 2024, von 19.30 bis 20.30 
Uhr, unter 0163/2693926 anmel-
den. Alle Unterlagen für den Ver-
käufer finden Sie unter www.schu
le-nobitz.de.      Förderverein der    
              Grundschule Nobitz e.V.              
                        Foto: pixabay.com
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Heinrich-Heine-Straße 56
04600 Altenburg
Telefon 0 34 47/56 92-0

Für unsere Vertreterwahl, am 04.04.2024,
ist Ihre Stimme gefragt.

Mit Ihrer Wahlbeteiligung entscheiden Sie über die 
künftigen Genossenschaftsvertreter, die in den 

kommenden Jahren die satzungsgemäßen Aufgaben 
der AWG wahrnehmen, die Entwicklung der 

Genossenschaft mitbestimmen und die Interessen der 
Mitglieder wahren.

In den nächsten Tagen finden Sie die Wahlunterlagen 
in Ihrem Briefkasten.

Nutzen Sie Ihr Wahlrecht und senden Sie den 
ausgefüllten Stimmzettel bis zum 03.04.2024

an uns zurück. Vielen Dank.

Der Wahlvorstand

Wohnungsgenossenschaft eG 
Altenburg

www.awg-altenburg.de
info@awg-altenburg.de

Änderungen im Pass- und Ausweisrecht –
Das sollten die Bürger wissen

Altenburg. Erstmals beriet der 
Bundestag im April 2023 über die 
Modernisierung des Pass-, des 
Ausweis- und des ausländer-recht-
lichen Dokumentenwesens. Da-
nach wurde die Vorlage zur Bera-
tung an den Ausschuss für Inneres 
und Heimat überstellt.  Ab 1. Janu-
ar 2024 ist das neue Gesetz in 
Kraft getreten.
Welche Änderungen sich ergeben, 
fragte der KURIER bei der Stadt-
verwaltung Altenburger nach. 
Wie hoch beläuft sich ab sofort die 
Grundgebühr ab 24 Jahren und 
unter 24 Jahren für einen Reise-
pass und den 48-seitigen Reise-
pass für Vielreiser?

Antwort Stadtverwaltung: Seit 
dem 1. Januar 2024 hat sich die 
Grundgebühr für den Reisepass für 
Antragsteller ab 24 Jahren auf 
70,00 Euro erhöht. Die Gebühr für 
Antragsteller unter 24 Jahre bleibt 
weiterhin bei 37,50 Euro. Für Viel-
reisende gibt es den 48-Seiten-
Pass, hier werden zur jeweiligen 
Grundgebühr zusätzlich 22,00 
Euro fällig. 
Wird dringend ein Pass benötigt, 
beträgt die Expressgebühr eben-
falls zusätzlich zur Grundgebühr 
32,00 Euro.
Ab wann werden Kinderreisepässe 
und Kinderausweise ausgestellt 
und wie lange behalten sie ihre 

- Aus unserer Leserpost -

Zwei neue Waldschänken für
 die Bonhoeffer Schule

Nicht jede Schule hat ein „Grünes 
Klassenzimmer“, in dem die Schü-
lerinnen und Schüler während der 
schönen Jahreszeiten an frischer 
Luft und im Schatten der Bäume 
lernen, singen und die Natur beob-
achten können – die Altenburger 
Dietrich- Bonhoeffer-Schule schon.
Nun wurde dieses Gelände dank 
des Fördervereins der Schule auf-
gewertet: Neben den massiven 
Bänken, auf denen die Schüler bis-
her sitzen konnten, wurden durch 
den Förderverein nun zwei große 
Waldschänken finanziert und ge-
spendet, an denen man auch 
schreiben kann. Außerdem schüt-

zen Dächer vor Regen oder Sonne. 
Im Rahmen des Unterrichts im 
Technischen Werken werden die 
Schüler demnächst eine schützen-
de Lasur auf das Holz aufbringen 
und danach können die neuen Sitz-
gelegenheiten sicherlich einge-
weiht werden. Vielleicht nutzt die 
AG Gitarre gleich die Gelegenheit, 
im Freien zu üben und die Einwei-
hung mit einem musikalischen 
Stück zu untermalen. Die Schüle-
rinnen und Schüler sowie das Kol-
legium der Schule danken dem 
Förderverein recht herzlich für 
diese Spende! Yvonne Künzel, 
Schulleitung D.-Bonhoeffer Schule

Gültigkeit? Oder gibt es hier auch 
Neuregelungen? 
Antwort Stadtverwaltung: Seit 
dem 1. Januar 2024 dürfen Kinder-
reisepässe nicht mehr neu ausge-
stellt, verlängert oder aktualisiert 
werden. Bereits ausgestellte Kin-
derreisepässe können bis zum 
Ende ihrer Gültigkeit weiterver-
wendet werden. Über die konkre-
ten Einreisebestimmungen des 
Reiselandes und die erforderlichen 
Ausweisdokumente informieren 
sich die Eltern bitte rechtzeitig vor 
Beantragung eines Dokumentes. 
Auskunft dazu geben unter ande-
rem die Reise- und Sicherheitshin-
weise des Auswärtigen Amtes.
Was müssen Sorgeberechtigte bei 
der Beantragung von Ausweisdo-
kumenten für Kinder und Jugendli-
che beachten? Welche Unterlagen 
müssen für die Beantragung mit-
gebracht werden?
Antwort Stadtverwaltung: Der 
Personalausweis kostet 22,80 
Euro, der Reisepass wie oben er-
wähnt 37,50 Euro. Die Gebühr 
wird bei der Beantragung erhoben. 
Reisepässe und Personalausweise 
für Personen unter 24 Jahren sind 
maximal sechs Jahre gültig. Benö-
tigt wird für jedes zu beantragende 
Dokument ein aktuelles biometri-
sches Passbild. Es ist bitte zu 
beachten, dass sich das Gesichts-
bild, insbesondere von Säuglingen 
und Kleinstkindern, innerhalb kur-
zer Zeit stark verändern kann, so-
dass eine Identifizierung mit dem 
ursprünglichen Ausweisdokument 
teilweise auch schon deutlich vor 

Erreichen des aufgedruckten Gül-
tigkeitsendes nicht mehr möglich 
sein kann und das Ausweisdoku-
ment vorzeitig ungültig werden 
kann. In diesem Fall ist es notwen-
dig, rechtzeitig vor Reiseantritt ein 
neues Dokument (Personalausweis 
oder Reisepass) zu beantragen. 
Wenn das Kind sechs Jahre oder 
älter ist, werden seine Fingerab-
drücke erfasst und ausschließlich 
im Chip des Ausweisdokuments 
gespeichert. Die Fingerabdrücke 
werden danach in der Behörde so-
wie beim Passhersteller wieder ge-
löscht. Zuständig für die Beantra-
gung eines Dokumentes ist die 
Meldebehörde am Wohnsitz des 
Kindes. Es wird dringend empfoh-
len, sich vorab telefonisch unter 
03447/ 594379 oder auf der Inter-
netseite der Stadt (www.stadt-al
tenburg.de) wegen einer Termin-
absprache zu informieren.
Wichtig: Ein Sorgeberechtigter 
und das Kind müssen persönlich 
bei der Beantragung anwesend 
sein. Weiterhin werden benötigt: 
wenn vorhanden, das bisherige 
Dokument, die Geburtsurkunde, 
entsprechende Nachweise über das 
Sorgerecht sowie die schriftliche 
Zustimmung weiterer Sorgebe-
rechtigter. Wer sich genauer spezi-
ell über den Kinderreisepass infor-
mieren möchte, dem sei die 
Internetpräsenz des Bundesinnen-
ministeriums empfohlen: www.b
mi.bund.de, auf der Startseite ein-
fach das Suchwort Kinderreise-
pass eingeben.
Die Anfrage stellte Silke Konzag.

- KURIER fragt nach -

www.kurier-online.de

auch als E-Paper:

- Anzeige-

Heilpraktiker Ingo Lauterlein

Manfred M., 74 Jahre fragt: 
Muss der bei mir festgestellte 
Verschleiß in der Lendenwirbel-
säule wirklich die Ursache für 
meine Schmerzen im Rücken, 
Gesäß und Bein sein? Mir wur-
de gesagt, da kann man nichts 
mehr machen.

Nein, der bei Ihnen festge-
stellte Verschleiß muss nicht 
zwingend die eigentliche Ursa-
che Ihrer Schmerzen sein! 

Bildgebende Diagnoseverfah-
ren geben über strukturelle Ver-
änderungen der Wirbelsäule ge-
naue Auskunft. Ob diese so 
festgestellten Veränderungen auch
wirklich die Ursache Ihrer 
Schmerzen sind, steht auf einem 
anderen Blatt.

Ich konnte die Erfahrung ma-
chen, dass vorhandener Verschleiß
seltener die Ursache von Rücken-
schmerzen ist, als vielfach ange-
nommen.

Bei der Untersuchung meiner 
Patienten mit Verschleiß in der 
Lendenwirbelsäule stellte ich fast
immer auch Blockaden in Be-
cken und Wirbelsäule fest. Diese, 
im Laufe des Lebens entstan-
denen Veränderungen, sehe ich 
nicht nur als häufigen Grund für 
Verschleiß, sondern oft auch als 
die eigentliche Schmerzursache.

Eine gezielte Untersuchung in 
meiner Praxis kann darüber 
schon sicherer Auskunft geben.

Die Basis meiner Therapie bei 
fehlstellungsbedingten Schmerzen
vom Rücken ins Bein, ist die 
chiropraktische Behandlung. Durch
gezielte Impulse sollen diese er-
worbenen Fehlstellungen korri-
giert werden. Unterstützend setze
ich Injektionen, die die Heilung 
und Regeneration anregen sol-
len. In zahlreichen Fällen stellten 
sich Patienten mit sicher dia-
gnostiziertem Verschleiß in mei-
ner Praxis vor. Dennoch konnten 
sich durch die Beseitigung der 
Fehlstellungen deren Beschwer-
den oft bessern oder verschwan-
den bestenfalls. Der Verschleiß 
war also nicht die Ursache der 
Schmerzen.

HEILKUNDE CHIRO PRAXIS
LAUTERLEIN
Heilpraktiker Ingo Lauterlein
Carolastr. 5, 09111 Chemnitz
0371 26 25 65 0
mail@lauterlein.de
www.lauterlein.de

RÜCKENSPRECHSTUNDE

Klosterapotheke AltenburgKlosterapotheke Altenburg
30Jahre

Inh. Christina Bachmann e. K.
Wallstraße 10/11 
04600 Altenburg

Telefon 0 34 47/50 42 03
www.klosterapotheke-altenburg.de

Am 07.03.1994 wurde die Klosterapotheke gegründet.
Nach 30 Jahren möchten wir uns bei all unseren Patientinnen 
und Patienten für die jahrelange Treue sowie bei Ärzten und 
Geschäftspartnern für die vertrauensvolle Zusammenarbeit 

bedanken. 
Wir geben auch in Zukunft unser Bestes für Ihre Gesundheit.

Foto: privat



2. März 2024 LOKALES KURIER – Seite5

I PFLEGE
EINFACH. ANDERS

Herr Hose    ☎ 03447/375176
Frau Steiner ☎ 034493/7297506

info@hose-pflege.de • www.plötzlich-pflegebedürftig.de

WOHLFÜHLEN WIE ZU HAUSE, SERVICE WIE IM HOTEL
Die Tagespflege ist von Montag bis Freitag, von 08.00 Uhr bis 16.00 Uhr, geöffnet.
Auf Wunsch ist eine Betreuung auch an einzelnen Wochentagen möglich.
Wir bieten folgende Verpflegung an: 
Frühstück bzw. zweites Frühstück; Mittagessen; Nachmittagskaffee
Sie werden ab 08.00 Uhr in einem Sammeltransport von ihrem Zuhause abgeholt 
und Nachmittag auch wieder von uns nach Hause gefahren.
Der Besuch der Tagespflege ist ab dem Pflegegrad 2 möglich!
Machen sie sich keine Sorgen um die Finanzierung, bei Ihrer Aufnahme wird sofort 
der Antrag für den Besuch in der Tagespflege mit uns gemeinsam gestellt.

Danach wird bei der Krankenkasse ein zweiter Topf eröffnet, in derselben Höhe 
wie ihr Pflegegeld, aus diesem dann alles finanziert wird.

Sollten Sie noch keinen Pflegegrad haben, seien sie unbesorgt, diesen können wir 
gerne zusammen beantragen. Ihr Pflegegeld bleibt daher unangetastet!

DIE „ETWAS ANDERE“ TAGESPFLEGE
Die Seniorenbetreuung der Familie Hose hat es sich zum Ziel gesetzt, alten Menschen rundum das Gefühl zu geben, 
bei uns zu Hause zu sein. Durch eine enge, persönliche Betreuung und Aktivitäten erreichen wir einen ganz 
besonderen Wohlfühlcharakter.
Unsere Betreuer tragen in Kleingruppen mit ihrer immensen Erfahrung und ihrem Verständnis im Umgang mit 
altersgemäßen Defiziten, wie beispielsweise mit Demenzerkrankungen dazu bei, Angst und Stress zu vermeiden. In 
einer familiären Atmosphäre werden Hemmungen abgebaut und somit zur Förderung und zum Erhalt noch 
vorhandener Fähigkeiten beigetragen. Unser Physiotherapeut trägt mit praktischen Übungen regelmäßig zur 
Steigerung der Mobilität bei. Viele Arten des Gedächtnistrainings fördern und fordern die intellektuellen 
Fähigkeiten.

Tagespflege – DIE KLUGE ALTERNATIVE ZUM PFLEGEHEIM
Ziel des Aufenthaltes in der Tagespflege ist, es bei den Gästen vorhandene Fähigkeiten durch gezielte Angebote zu 
erhalten und zu verstärken sowie verlorene Fähigkeiten soweit wie möglich zurückzugewinnen. Die Gäste sollen 
wieder Freude am Leben gewinnen und viele Kontakte aufbauen, um der Einsamkeit, die gerade im häuslichen 
Bereich entstehen kann, vorzubeugen.
Damit möchten wir den pflegenden Angehörigen eine Entlastung bieten und den Betreuten die Möglichkeit 
erhalten, bei den Partnern oder Kindern zu leben und einer frühzeitigen Einweisung in eine stationäre 
Pflegeeinrichtung vorzubeugen.

Aktiv sein
Kreativer Umgang mit verschiedenen Materialien mit dem Ziel der Strukturierung des Tagesablaufs und zur 
Erhaltung und Steigerung von Ausdauer und Konzentration, verbunden mit Kontaktförderung
und Förderung sozialer Fähigkeiten.

Hirnleistungstraining
Übungen zur Förderung von Merkfähigkeiten und Gedächtnis sowie sonstiger kognitiver Fähigkeiten 
(z.B. Rechen- und Zahlenspiele, Rätselraten, Rollenspiele etc.) Ziel ist die Erhaltung von Ressourcen sowie 
Wiedererwerb verlorener Fähigkeiten.

Zeitungsrunde
Tagesereignisse vorlesen und durch Gespräche ausbauen. Interesse an der Umwelt wach halten bzw. wieder wecken.

Gern organisieren wir mit ihnen zusammen einen Schnuppertag, um zu sehen, ob sich ihre Angehörigen 
in unserer Tagespflege wohlfühlen.

Gruppen zum Training von lebenspraktischen Fähigkeiten. Inhalt ist die Anleitung zum selbstständigen Denken und 
Handeln (z. B. Haushaltstraining, Kochgruppe etc.)

Angehörigengruppe
Ziel dieser Gruppe ist es zunächst Ängste und Unsicherheiten der Angehörigen gegenüber der Einrichtung, dem 
Alt- und Kranksein abzubauen. Durch Mitwirkung der Angehörigen erhalten die Mitarbeiter der Tagespflege mehr 
Informationen über den Tagesgast, um somit die Ressourcen noch besser ausschöpfen bzw. fördern zu können.

Gerne sind Sie auch zu einem Schnuppertag bei uns herzlichst eingeladen.
Rufen Sie uns gerne unverbindlich an unter:

Unser Fahrdienst holt Sie ab und bringt Sie wieder nach Hause!
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- Aus unserer Leserpost -

Hallo Naturfreunde!
Es ist so weit, am 8. Januar 2024 
haben uns die Landwirte gezeigt, 
wozu sie fähig sind, um ihre über-
zogenen Forderungen durchzu-
setzen. Sie sind die Berufsgruppe, 
die von allen die größten Subven-
tionen erhalten, nämlich annä-
hernd 60 Prozent ihrer Gesamt-
einnahmen. Dafür müssen sie 
nichts tun als ihre normale Arbeit 
machen, sie müssen nicht einmal 
auf die Natur und die Natur-
schutzgesetze Rücksicht nehmen, 
bzw. diese Gesetze sind extra für 
die Bauern so lasch, dass sie quasi 
nicht existieren. Es war zu erwar-
ten, dass, wenn es ums Geld geht, 
auch die Hemmschwelle für Ge-

walt sinkt, und es geht nur ums 
Geld. Alle anderen Gewerbe müs-
sen auch Steuern zahlen und lei-
den unter den hohen Spritpreisen, 
zum Beispiel die Transportunter-
nehmen. Die bekommen keine 
Subventionen und haben noch nie 
welche bekommen. Neben der 
Bauwirtschaft und der intensiven 
Forstwirtschaft ist die intensive 
Landwirtschaft für einen Großteil 
des Artensterbens weltweit ver-
antwortlich! Das haben mittler-
weile sogar einige Politiker er-
kannt. Nur heißt das noch lange 
nicht, dass sich was daran ändert. 
Denn ein Politiker, der sich wäh-
rend seiner Amtszeit als Natur-

schützer outet, hat nach seiner 
möglichen Abwahl als Bür-
germeister/Landrat/Minister etc. 
kaum eine Chance, in die Chefe-
tagen der Wirtschaft aufzustei-
gen! Stattdessen werden den Bau-
ern immer und immer wieder 
Zugeständnisse gemacht, um un-
sere aller Lebensgrundlage weiter 
zu zerstören. 
Der „grüne“ Landwirtschaftsmi-
nister hat sofort nach der russi-
schen Weizenblockade im 
Schwarzen Meer den Landwirten 
wieder erlaubt, auf Naturschutz-
flächen, die zuvor mühsam über 
viele Jahrzehnte erstritten wur-
den, Weizen anzubauen, natür-

lich, weil die Preise sofort stiegen 
und es lukrativ war. Und weil wir 
den Weizen angeblich für unsere 
Ernährung so dringend brauchen. 
In den Jahren vorher wurde ihnen 
gestattet, auf nahezu 50 Prozent 
der Flächen Energiepflanzen an-
zubauen, da brauchte keiner Wei-
zen!
Interessant ist auch die Frage, ob 
die Krawallmacher unter den 
Bauern auch in verkürzten Straf-
verfahren abgeurteilt werden, so 
wie die Umweltaktivisten vor ei-
niger Zeit. Oder ob hier mit zwei-
erlei Maß gemessen wird – wie-
der mal. Für die Bauern ist der 
Diesel scheinbar viel zu billig, 

immerhin können sie es sich leis-
ten, von München oder Stuttgart 
mit dem Trecker nach Berlin zu 
fahren und dabei noch durch die 
Blockaden ellenlange Staus ver-
ursachen, die wiederum zu mehr 
Kraftstoffverbrauch und Umwelt-
belastung sorgen. Sicher kann 
auch in solch einem „Bauernstau“ 
ein Rettungswagen stecken blei-
ben, in dem dann womöglich 
Kranke und Verletzte Schaden 
nehmen oder gar sterben, weil sie 
das Krankenhaus nicht rechtzeitig 
erreichten.
Es wird sicher noch sehr „lustig“ 
in dieser Welt.  

Autor der Redaktion bekannt

Altenburger Land. Anfang 2024 
erhielt der KURIER den obenste-
henden Leserbrief und wir wand-
ten uns an die Presseabteilung des 
Thüringer Bauernverbandes e.V. 
vertreten durch Katja Förster, um 
die Richtigkeit der Ausführungen 
des Lesers zu hinterfragen.
Aufgrund der angespannten Lage 
der Landwirte und der zahlreichen 
Anfragen durch andere Medien 
kam es beim Verband zu Verzöge-

rungen in der Beantwortung; der 
Verband brachte diesbezüglich 
sein Bedauern zum Ausdruck.
Frau Förster, ist es richtig, dass 
die Berufsgruppe der Landwirte 
am meisten subventioniert wird 
und aus welchem Grund? Stimmt 
der Anteil von 60 Prozent?
Die Aussage stimmt nicht.
Ja, der Agrarhaushalt der EU ist 
mit 25 Prozent einer der größten 
Posten. Vor diesem kommt noch 

mit 49 Prozent Struktur- und Ko-
häsionspolitik, Digitalisierung, In-
novation, Forschung usw. Danach 
mit zehn Prozent externe und in-
terne Politikbereiche wie Sicher-
heit, humanitäre Hilfe usw.
Zudem muss man wissen, dass 
Agrarzahlungen einen derart ho-
hen Anteil am EU-Haushalt ha-
ben; liegt nicht zuletzt daran, dass 
die Agrarpolitik zu den am stärks-
ten vergemeinschafteten Politik-
bereichen zählt und nahezu kom-
plett aus dem EU-Haushalt 
finanziert wird.
Bekommen die landwirtschaftli-
chen Betriebe eins zu eins die Gel-
der?
Nein, denn sie sind an Auflagen 
gebunden. Werden diese nicht er-
füllt, gibt es kein Geld. Beispiel: 
Brache, Blühflächen, extra Frucht-
folge, Rotmilanschutz usw.
Darüber hinaus geht ein nicht un-
wesentlicher Teil des Agrarhaus-
halts direkt in die ländliche Ent-
wicklung (Dorferneuerung, LEA-
DER usw.), nämlich 25 Pro-
zent. Der Rest von fünf Prozent 
geht in Marktmaßnahmen. 
Weitere Fakten zur Agrarförde-
rung gibt es hier:
https://www.bauernverband.de/to-
partikel/subventionen-fuer-die-
landwirtschaft#:~:text=Ei ne%20-
L a n d w i r t s c h a f t % 2 0 o h 
ne%20%E2%80%9ESubventio 
nen%E2%80%9C%20f%C3%B 
Chrt,das%20Aus%20ihres%20 
Betriebes%20bedeuten.
Stimmt die Aussage, dass die 
Landwirte zum Großteil am Arten-
sterben von Insekten verantwort-
lich sind?
Die Landwirtschaft ist der größte 
Flächenbewirtschafter neben dem 
Forst. Daher obliegt ihr eine große 
Verantwortung, was die Kultur-
landschaft, Natur und Biodiversi-
tät betrifft. Das ist den Landwirtin-
nen und Landwirten bewusst, was 
sich in der tagtäglichen Arbeit wi-
derspiegelt.
Die Aussage ist zu einfach und 
stimmt daher nicht, denn sie ver-
schweigt zentrale Probleme in Be-
zug auf die Biodiversität:

- Klimawandel: Die vergangenen 
Jahre mit ausgedehnten Trocken-
perioden haben der Fauna und Flo-
ra stark zugesetzt, Feldhamster 
sind an Wassermangel verstorben 
und nicht an Futtermangel, Insek-
ten fanden kaum Wassertümpel, 
um ihre Larven abzulegen.
- Flächenfraß: Nach wie vor exis-
tiert ein nahezu ungehinderter Flä-
chenverbrauch in Deutschland, am 
Tag ca. 50 Hektar (das sind über 
60 Fußballfelder jeden Tag, die 
versiegelt und zugebaut werden), 
das fehlt der Natur und Landwirt-
schaft. Anstatt Solar auf Dächer 
und Parkplätze zu bauen, sollen 
diese kostengünstig auf das nächs-
te Feld oder die „Grüne Wiese“ 
gebaut werden.
- Verkehr: Der Verkehr, gerade 
auf der Straße, nimmt immer wei-
ter zu und führt so zwangsläufig zu 
Schäden im Bereich der Insekten.
- Kleine Fruchtfolge: Der preisli-
che Druck und der veränderte 
Konsum bei Nahrungsmitteln stel-
len die landwirtschaftlichen Be-
triebe vor die Aufgabe, ihre 
Fruchtfolgen (die Folge von land-
wirtschaftlichen Kulturen auf ei-
nem Feld über mehrere Jahre) zu 
verkleinern, sprich nur das anzu-
bauen, was benötigt wird. Vor 
nicht allzu langer Zeit gab es zahl-
reiche Flächen mit Futterpflanzen 
wie Klee und Luzerne oder Acker-
bohne. Hier haben Insekten oder 
auch der Feldhamster Zuflucht 
und Nahrung gefunden. Aufgrund 
sinkender Tierzahlen und schlech-
ter Preise auf dem Markt, ver-
schwinden diese Kulturen von den 
Feldern. Der Einsatz von Pflan-
zenschutzmitteln ist in den letzten 
Jahren durch moderne Verfahren 
und computergestützte Spritzen 
deutlich zurückgegangen.
In den Grünlandgebieten werden 
verschiedene, mit dem Natur-
schutz abgestimmte Mahdtermine 
abgestimmt, um den optimalen 
Zeitpunkt für die Entwicklung der 
Insekten, aber auch bestimmter 
Vogelarten zu fördern. Auf Acker-
flächen werden Blühstreifen an-
gelegt oder Gewässerrandstreifen 

umweltschonend bewirtschaftet. 
Zusätzlich ist jeder Landwirt mit 
mehr als zehn Hektar Ackerland 
dazu verpflichtet, mindestens vier-
Prozent seiner Felder nicht zu 
bewirtschaften, um heimischen 
Pflanzen, Insekten, aber auch be-
stimmten Vögeln zusätzliche Le-
bensräume zu schaffen. Die Land-
wirte dürfen bis zu einem Zehntel 
ihrer Flächen ohne Bewirtschaf-
tung lassen. Das heißt aber auch, 
dass auf dieser Fläche keine regio-
nalen Lebensmittel produziert 
werden können. Landwirte erfül-
len in der heutigen Zeit sehr viele 
Aufgaben. Zum einen stellen sie 
regionale hochwertige Lebensmit-
tel her, zum anderen pflegen sie 
unsere Landschaften – schaffen 
und erhalten Naherholungsgebiete 
und zeigen Verantwortung für den 
Naturschutz.
Stimmt die Aussage, dass der 
Landwirtschaftsminister nach der 
russischen Weizenblockade den 
Landwirten erlaubt hat, Natur-
schutzflächen umzubrechen und 
Weizen anzubauen?
Kein Landwirt darf Naturschutz-
flächen umbrechen. Hier gelten 
besondere Regeln und diese haben 
nichts mit der russischen Weizen-
blockade zu tun.
2023 hat Landwirtschaftsminister 
Özdemir in Folge eines Beschlus-
ses der EU in Brüssel aufgrund der 
Lieferengpässe an Getreide und 
des Krieges eine Ausnahme von 
der verpflichtenden Brache erlas-
sen. Das heißt die Landwirte 
brauchten im vergangenen Jahr 
nicht die vier Prozent ihrer Acker-
fläche stilllegen, sondern durften 
darauf noch einmal Getreide, Raps 
oder auch Sonnenblumen anbau-
en. Zusätzlich galt aber, dass soge-
nannte „Ökologische Vorrangflä-
chen“ (das sind Ackerflächen mit 
Blühmischungen), welche in 2021 
und 2022 eine Blühfläche waren, 
in 2023 nicht mit Getreide bestellt 
werden durften. Somit ist die Aus-
sage mehr als falsch.
Stimmt die Aussage, dass 50 Pro-
zent der Fläche für den Anbau von   
                   Fortsetzung auf Seite 7

… beim Thüringer Bauernverband e.V.
- KURIER fragt nach - 

Neu: Onlinecoaching für Kinder und Jugendliche
                 – kinderleicht deine Welt verändern –
Kinder und Jugendliche finden Hilfe bei Themen wie:
 • Persönlichkeitsentwicklung
 • bessere Konzentration in der Schule
 • Freude am Lesen und Rechnen
 • neue Gewohnheiten entwickeln
 • mutiger werden/Ängste reduzieren
 • nachts trocken bleiben
 • Nägelkauen
 • flüssiger Sprechen, weniger Stottern
 • Allergien
 • Wutanfälle, Eifersucht auf Geschwister
Zertifizierter und geprüfter  Hypnose-Master 
Zertifizierter Yager-Code-Therapeut
Anerkannt nach den Richtlinien des Instituts für Klinische Hypnose (DIKH)
Ausgebildet am Hypnoseinstitut Dr. Norbert Preetz in Magdeburg

Neu geplant in Altenburg für das Jahr 2024:
Hypnoseausbildung für Ihre persönliche Entwicklung
Rückfragen gern per Mail an: BabetteDauskardt@t-online.de

Hypnosezentrum Altenburg 
Gewerbepark Alte Fabrik
Friedrich-Ebert-Straße 33 • 04600 Altenburg 
Tel. 0 34 47/8 47 24 59 • Mobil: 01 78/1 35 75 55 
www.hypnosezentrum-altenburg.de

Termine nach Vereinbarung
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- Aus unserer Leserpost -

Der Staat kümmert sich um alles, 
Hauptsache, ihr spurt ...

Ich habe während der Schulzeit, 
Jugend und die ersten Arbeitsjah-
re das Wesen der DDR hautnah 
miterlebt. Diesen aufgezwunge-
nen Kommunismus, dieses ein-
gezwängt sein in Denkstruktu-
ren. Man sollte das glauben und 
denken, was uns eingetrichtert 
wurde. Es war ein offenes Ge-
heimnis, dass die Staatsmedien 
die Menschen belügen. Ihnen  
das gewünschte Denken aufzu-
zwingen, haben sie aber bei vie-
len DDR-Bürgern nicht ge-
schafft. Genau aus diesem Grund 
war ich am 4. September 1989 
das erste Mal und dann jeden 
Montag in Leipzig zur Demo. 
Trotz dass wir ständig Angst ha-
ben mussten, verhaftet zu werden 
oder das sogar Schlimmeres pas-
siert, gingen wir gegen das Re-
gime auf die Straße. Damals hat-
te ich das Gefühl, wirklich etwas 
erreichen zu können. Aber heute? 
Etwas von damals ist nun zu-
rückgekehrt. Ich habe dieses Ge-
fühl wieder, spüre eine Unfrei-
heit, wie vor der Wende. Es wird 
uns aufgezwungen, was wir zu 
denken, zu reden, zu essen, zu 
tun und zu lassen haben. Man 
werde zu einer gewissen Unmün-
digkeit erzogen, so wie es auch in 
der DDR gewesen sei.
Der Staat kümmert sich um alles, 
Hauptsache, ihr spurt. Hauptsa-
che, ihr arbeitet, dass wir was für 
den Klimaschutz tun, das Geld 

umverteilen können in Waffen-
lieferungen in Krisengebiete. 
Umverteilen auch an die, die kei-
ne Lust auf Arbeit haben und die, 
die zu Millionen in unser Land 
strömen.Viele im Osten haben 
wieder dieses Bauchgefühl, so 
wie ich. Wir sind eben besonders 
sensibel für solche Entwicklun-
gen. Wir haben viel mehr diese 
Antennen, was wirklich um uns 
herum passiert. Wie es wirklich 
ist, sehe ich nämlich nicht in den 
Medien. Vielmehr wird man dau-
erberieselt, von wegen: „Die AfD 
ist scheiße, das sind alles Nazis, 
ihr solltet alle gendern.“ Aber wir 
lassen uns nicht irgendein Ge-
dankengut überstülpen. So tickt 
der Osten. Ich glaube, dass dieses 
Bauchgefühl im Jahr 2015 mit 
der Flüchtlingskrise wiederge-
kommen ist. Danach habe ich 
wieder das Gefühl gehabt, mich 
anpassen zu müssen. Mich neuen 
Denkstrukturen fügen zu müssen 
und Probleme zu bekommen, 
wenn ich ausbreche.
Die Corona-Pandemie hat das al-
les noch einmal verstärkt. Grund-
rechte wurden ausgehebelt. Die 
Demonstrationsfreiheit, die Un-
versehrtbarkeit der Wohnung, 
der Eingriff in die Persönlich-
keitsrechte. Ich habe mich ge-
fragt, wo die Freiheiten hin sind, 
für die wir doch gekämpft hatten. 
Plötzlich habe ich auch eine neue 
Denunziationskultur erlebt. Wie 

zu Stasizeiten haben Nachbarn 
sich gegenseitig gemeldet oder 
gar angezeigt, wenn sie gegen 
Coronaregeln verstießen.
Wir haben wieder eine Welt aus 
Gut und Böse – die Bösen sei 
jetzt die AfD und deren Wähler.
Ich wünsche mir, dass wieder un-
terschiedliche Meinungen vor-
kommen dürfen, ohne dass je-
mand sagt: „Igitt, du bist 
,Grüner‘.“ oder „Igitt, du bist 
AfD-Wähler“. Es muss wieder 
auf Augenhöhe geredet werden. 
Mir passen auch die Ansichten 
von einigen meiner Nachbarn 
oder Familienmitgliedern nicht, 
aber trotzdem sitzen wir an ei-
nem Tisch und diskutieren. Da 
müssen wir wieder hinkommen, 
dass auch in der Zeitung Dinge, 
die nicht populär sind, die eine 
bestimmte Bevölkerungsgruppe 
nicht hören will, wieder disku-
tiert werden und man dafür nicht 
an den Pranger gestellt wird.
Meine politische Heimat war ei-
gentlich in der bürgerlich-libera-
len Mitte bei der FDP. Ich bin 
Freiberufler und fühlte mich dort 
gut aufgehoben. Ich bin da ste-
hen geblieben, habe mich gar 
nicht wegbewegt. Aber die Par-
teien haben sich wegbewegt. 
Also, was ist passiert? Ich bin 
jetzt plötzlich rechts oder gar ein 
Nazi, obwohl ich meine Meinung 
nie geändert habe?

Benno Hubersberger

Fortsetzung von Seite 6
Energiepflanzen, wie Mais, genutzt 
werden?
Thüringen hat ca. 604.000 Hektar 
Ackerland. Davon wurden circa 
53.000 Hektar im vergangenen 
Jahr für Silomais genutzt. Das ist 
ein Flächenanteil von gerade mal 
neun Prozent. 
In Thüringen wird Mais allerdings 
vorrangig als Futtermittel und 
nicht als Energiepflanze genutzt. 
Die Biogasanlagen, wo der Mais 
als Energiepflanze genutzt werden 
könnte, werden in Thüringen zu 
circa 80 Prozent mit Exkrementen 
von Tieren genutzt. Quasi eine 
Verwertung der Gülle, um Strom 
zu produzieren.
Auf dem Rest der Ackerflächen in 
Thüringen werden Kulturen, wie 
Weizen, Gerste, Raps, Zuckerrü-
ben, Hafer, Ackerbohne, Kartof-
feln, Durum, Heil-, Duft- und Ge-
würzpflanzen, angebaut. Dazu 
kommen noch Pflanzen als Grün-
futter für die Tiere.
Welcher Preisbindung unterliegen 
die Landwirte in Deutschland, Eu-
ropa und der ganzen Welt?
Landwirte in Deutschland und Eu-
ropa unterliegen in der Vermark-
tung in den meisten Fällen den 
Bedingungen des Weltmarktes und 
unterliegen daher einem ständigen 

Druck, auf dem Weltmarkt konkur-
renzfähig zu sein. Fällt die Getrei-
deernte in Amerika schlecht aus, 
steigt der Preis und die Landwirte 
in Europa und Deutschland kön-
nen einen höheren Preis erzielen.
Wird überall auf der Welt gut ge-
erntet, drückt das den Preis. Dar-
über hinaus schränken Gesetze 
und Regelungen die deutschen 
Landwirte ein, da manche Gesetze 
und Regelungen nur in Deutsch-
land gelten. Es wird daher drin-
gend gefordert, dass Produkte aus 
dem nicht europäischen Ausland 
nach den gleichen Standards und 
Regeln produziert werden wie die 
Produkte in Deutschland.
Etliche Landwirte, so auch in Thü-
ringen, bauen sich ein Standbein 
der Direktvermarktung auf, wo es 
in das Betriebskonzept passt. So 
können regional erzeugte Produkte 
(Nudeln, Käse oder verschiedene 
Wurstprodukte) im Hofladen zu 
Preisen angeboten werden, die für 
die Erzeugung notwendig sind.
Werden durch die Subventionen 
der heimischen Landwirte letztlich 
Existenzen zerstört, weil Bürokra-
tie und Maßregelungen die Arbeit 
der Landwirte beschneiden?
So einfach mit Ja oder Nein kann 
man diese Frage nicht beant-
worten.

Die Preisstützung wurde nach dem 
Krieg 1962 eingeführt, um die 
landwirtschaftliche Produktion zu 
steigern und allen Menschen in der 
Europäischen Gemeinschaft be-
zahlbare Lebensmittel zur Verfü-
gung stellen zu können. Im Laufe 
der Jahre haben sich der Markt, die 
Gesellschaft und die Zielsetzung 
deutlich geändert. Die Unterstüt-
zung der Landwirtschaft dient nur 
noch zu einem Teil der Preisstüt-
zung und immer mehr zur Unter-
stützung im Bereich Umwelt, Kli-
ma, ländliche Räume, Dorferneue-
rung, Waldumbau, Gewässer-
schutz, ländlicher Wegebau, Inno-
vation und Forschung.
Fakt ist aber, dass die Wirtschaft-
lichkeit eines landwirtschaftlichen 
Betriebes entscheidend ist. Auch 
braucht man gut geschulte Mitar-
beiter, weil die Technik bei Ma-
schinen und Geräten immer mo-
derner wird und die Nachweis-
führung für die Forderungen der 
Behörden aufwendig sind. Dies 
stellt insbesondere kleine Betriebe 
vor größere Herausforderungen. 
Diese Entwicklung der Gesell-
schaft, der Politik, aber auch die 
Marktmacht einzelner weniger 
Konzerne führen nachweislich zu 
einem negativen Strukturwandel. 
Die Anfrage stellte Silke Konzag.

… beim Thüringer Bauernverband e.V.
- KURIER fragt nach - 

Auch das gibt’s!
Ein Mann wie ein „BAUM“ 

möchte nach 35 Ehejahren die Witwenrente 
– hoffentlich bald! –
Die Tat mißlingt … 

aber „MÜLLERS“-Mühlen zermürben weiter.
– Der Kampf ums Geld!!! –

Stadtarchiv öffnet seine Türen

Liebe Leser! Wer denkt denn jetzt 
schon an Ostern? Gerade sind die letz-
ten Winterstürme vorbei und die Auto-
scheiben nicht mehr gefroren, da 
denkt doch niemand an Ostern! 
Doch, wir vom KURIER möchten 
hiermit eine kleine Oster-Bilder-Akti-
on starten. Wir haben doch alle mal 
gute Laune und etwas Sonne im Her-
zen verdient. 
Jeder, der Lust verspüren sollte, Fotos 
von seinen witzigen und ideenreichen 
Osterdekorationen zu schießen, ist 
herzlich eingeladen, diese an unseren 
Verlag per E-Mail redaktion@kurier-
verlag.com, Betreff: Osterbilder für 
eine Veröffentlichung bis 20.03.2024 
zu senden. 

Leser-Aktion: „Osterbilder“

Altenburg. Der nächste bundes-
weite „Tag der Archive“ findet am 
Sonntag, dem 3. März 2024 unter 
dem Motto „Essen und Trinken“ 
statt. Das Stadtarchiv Altenburg 
wird sich daran beteiligen und ge-
währt einen seltenen Blick hinter 
die Kulissen. Neben einer kleinen 
Ausstellung zum Thema werden 
zu jeder vollen Stunde Führungen 
durch die Magazinräume angebo-

ten. Besucher sind in der Zeit von 
10.00 bis 16.00 Uhr herzlich ein-
geladen, Unbekanntes zu entde-
cken und Neues zu erfahren. 
Der Weg auf den Schlossberg 
(Schlossberg 2) lohnt sich, denn 
neben dem Stadtarchiv öffnet auch 
das Landesarchiv Thüringen – 
Staatsarchiv Altenburg in der Jun-
kerei auf dem Schloss seine Türen.

Stadtverwaltung Altenburg
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Prof. Dr. rer. nat. habil. 
Rainer Beckert
1972-1976 – Chemiestudium an der 
TU Dresden, Diplomarbeit bei Prof. Dr. 
R. Mayer; 1976-1980 – Assistenz, 
Dissertation bei Prof. Dr. R. Mayer; 
1980-1987 – Mitarbeiter des VEB 
Chemisches Kombinat Bitterfeld, Syn-
thesen von Textilfarbstoffen, Entwick-
lung von Chemilumineszenzsystemen, 
externe Habilitation, Verteidigung 
1987; 1988 – Oberassistenz FSU Jena, 
Leitung AG Steroidsynthesen, Erteilung 
der Lehrbefugnis; 1990 – Gründung 
einer Arbeitsgruppe, Ernennung zum 
Privat-Dozent; 
1993 – Berufung zum Professor für 
Organische Chemie; 1993-1995/ 
2003-2005 – Direktor des Instituts für 
Organische und Makromolekulare 
Chemie; 1997-2006 – Geschäftsfuḧrer 
des Sonderfor-schungsbereichs 436; 
2018 – Eintritt in den Ruhestand
Forschungschwerpunkte:
Heterocyclen, funktionelle Farbstoffe, 
Organische Redox-Systeme, Chemilu-
mineszenz.
Lehrtätigkeit (Vorlesungen/Semi-
nare in: Organische Chemie für Stu-
denten des Diplom-/Masterstudien-
gangs Chemie, Organische Chemie 
für Studenten des Lehramts, Orga-
nische Chemie fur̈ Studenten des 
Diplom-/Masterstudiengangs Um-
weltchemie, Organische Chemie für 
Studenten des Diplom-/Masterstudien-
gangs Biochemie, Pharmazeutische 
Chemie I
Nationale/internationale Aktivitä-
ten: seit 1993 – Juror „Jugend 
forscht“, Mitglied im Editorial Board 
„Journal of Sulfur Chemistry“, “Journal 
of Heterocyclic Chemistry”, „ARKIVOC“, 
Mitglied des Expertenrats für ARKIVOC 
und Vertreter fur̈ Deutschland, Florida 
State University, Gainesville, US, FL
2002 – Berufung zum Mitglied der 
Sachverständigenkommission Pharma-
zie des IMPP Mainz
Mitgliedschaften: Gesellschaft Deut-
scher Chemiker, International Society 
Heterocyclic Chemistry, Gründungs-
mitglied des Kriminalistischen Insti-
tuts Jena
Auszeichnungen: Dr.-Otto-Röhm-Ge-
dächtnispreis, Verdienstmedaille der 
Pharmazeutischen Fakultät, Karls-
Universität Hradec Kralove
Förderung der Arbeiten durch 
(Auswahl): DFG, Fonds der Che-
mischen Industrie, Dr. Otto Röhm- 
Gedächtnisstiftung, Roche-Diagno-
stics/Boehringer Mannheim, BMBF, 
AFI, Thüringer Ministerium fur̈ Wis-
senschaft, Forschung und Kultur
Gastprofessuren: Universität Würz-
burg, Karls-Universität Hradec Kra-
love, Universität Metz, Universidade 
Sao Paulo
Publikationen: über 250, ca. 100 
Tagungsbeiträge und Gastvorträge
Buchbeiträge: Autor im Autoren-
team eines der international am 
weitesten verbreiteten Praktikum-
Buches: Organikum, 20. bis 24. 
Auflage, WILEY-VCH Houben-Weyl, 
Methoden der organischen Chemie 
Band E11, Thieme Verlag Stuttgart; 
New York 1985 The Chemistry of 
Azafulvalenes, R. Beckert, Monogra-
phienreihe Advances in Heterocyclic 
Chemistry 77, 115-181 (2000) Hrsg. 
A. R. Katritzky, Academic Press

- KURIER fragt nach - - Zur Person -

… bei Chemie-Prof. Dr. Rainer Beckert
Dem CO2 auf 

der Spur
Altenburger Land. Der KURIER 
erhielt im September 2023 einen 
Leserbrief mit dem Titel „Der 
CO₂-Betrug“. Der Leserbrief-
schreiber Reinhard Gentsch be-
leuchtete verschiedene Gesichts-
punkte, wie Klimakonferenzen, 
die dem Steuerzahler viel Geld 
kosten und warf Gedanken/Be-
hauptungen auf, die Fachantwor-
ten erfordern. So schreibt er, ich 
zitiere: „Vor ca. 10 Milliarden Jah-
ren zur Zeit der Saurier war der 
CO₂-Anteil mindestens zehnmal 
so hoch wie gegenwärtig. Es gab 
dadurch ausreichend Vegetation 
und Futter für die Saurier. Auch in 
den Meeren gab es üppigen Pflan-
zenwuchs. Zwischen dem Gehalt 
im Wasser und in der Luft besteht 
immer Gleichgewicht. Durch Eis-
kernbohrungen ergibt sich, dass 
der CO₂-Gehalt der Luft in Warm-
zeiten immer höher war als in Eis-
zeiten. Daraus folgt, dass stets die 
Temperatur anstieg und infolge der 
CO₂-Anteil in der Luft.“
Weiter behauptet er: „Der CO₂-
Gehalt in der Atmosphäre war im 
Laufe der Zeit bereits höher als 
heute. Jetzt gibt es CO₂ nur als 
Spurengas von 38 Tausendstel 
Prozent neben Stickstoff, Sauer-
stoff und einigen Edelgasen. Vor 
100 Jahren betrug der CO₂-Ge-
halt 30 Tausendstel Prozent. Dies 
ist eine Erhöhung von acht Tau-
sendstel. Und die acht Tausendstel 
sollen verantwortlich für die Kli-
maerwärmung sein. Die Erhöhung 
der Temperatur beträgt ein Grad 
Celsius.“ Außerdem  warf er die 
Frage auf, wie: „Kann CO₂ über-
haupt einen Einfluss auf die Erd-
temperatur haben? Und verwies in 
diesem Zusammenhang auf 100-
jährige Theorie der Thermodyna-
mik des Naturwissenschaftlers und 
Physikers Walter Nernst. Weiter 
kritisierte Reinhard Gentsch, dass 
die Politiker weiter auf den CO₂-
Schwindel beharren und damit Be-
trug begehen, wie beim Emissi-
onshandel. Denn dort gibt es kei-
nerlei unabhängige und mit 
erforderlichen Befugnissen ausge-
stattete internationale Kontrollin-
stanzen.
„Die Pflanzen nehmen CO₂ auf, 
um zu wachsen, und geben Sauer-
stoff ab. Da braucht man nur Land-
wirte, Förster und Gärtner zu be-
fragen. Nur unsere Politiker 
scheinen das Grundschulwissen 
nicht wahrhaben wollen. Aber als 
Politiker werden solche Fragen 
nicht erörtert, sondern nur ideolo-
gisch oder durch den Einfluss der 
Lobbyisten entschieden. Dr. Paul 
Craig Roberts, amerikanischer 
Wissenschaftler und einst Staats-
sekretär für Wirtschaft im US-
Finanzministerium unter Ronald 
Reagan, hat gesagt, die europäi-
schen Politiker sind uns hörig, 
wenn Geld gebraucht wird, geben 
wir ihnen dies kofferweise und sie 
sind uns verpflichtet. Er nannte 
auch Tony Blair, der ein Jahr nach 
seinem Rücktritt 50-facher Mil-
lionär war“, ergänzte Reinhard 
Gentsch im Brief.     Silke Konzag

Ilmenau/Altenburg. Auf Initiati-
ve der „Bürger für Thüringen“ 
konnte der KURIER Kontakt zu 
Prof. Dr. Rainer Beckert aufneh-
men. Er hielt im September 2023 
in Eisenach den Vortrag  zum The-
ma: „CO₂-Fluch oder Segen für 
die Menschheit?“ und erschien uns 
als kompetent auf unsere Detail-
frage Antworten zu erhalten, die 
uns ein Leser in Form eines Leser-
briefes zusandte.
Herr Professor Dr. Beckert, kön-
nen Sie kurz Ihren Vortrag zusam-
menfassen?
Das dreiatomige, gasförmige Koh-
lendioxid ist zu ca. 0,04 Prozent in 
der Erdatmosphäre enthalten und 
spielt eine wichtige Rolle bei zahl-
reichen Prozessen. Einerseits 
hat es als Treibhausgas 
eine wichtige Funktion 
für die Aufrechterhaltung 
einer für die Biosphäre 
optimalen Temperatur, 
andererseits ist es der be-
deutendste Baustein für 
alles organische Leben 
auf der Erde. Anhand von Beispie-
len aus der Pflanzenwelt, aus Da-
ten der menschlichen Geschichte 
und der früheren Erdformationen 
wird dargestellt, wie wichtig die-
ses kleine Molekül für Evolution 
und Zivilisation ist. Dabei wird auf 
den Klimawandel ebenso wie auf 
die Rolle der Medien, Wissen-
schaft und Politik eingegangen.
Fragen zum Leserbrief
Ist dieser Leserbrief in seiner Ge-
samtheit richtig oder gibt es Un-
stimmigkeiten, die genauer unter die 
Lupe genommen werden müssten?
Der Leser nennt die Dinge richtig 
beim Namen, nämlich dass viele 
Politiker die „Erderwärmungs-
Theorie“ bei der das dreiatomige 
Spurengas CO₂ die Hauptrolle 
spielen soll, absolut überbetonen 
und teilweise in regelrechte „Erd-
untergangs-Hysterien“ verfallen!
Trotzdem ist aus meiner Sicht die-
ser Brief nicht druckreif und sollte 
gründlich überarbeitet werden. Am 
Anfang befindet sich ein sachli-
cher Fehler: Jura, im Mittelpunkt 
des Mesozoikums befindlich und 
gleichzeitig die Blütezeit der Sau-
rier war vor etwa 200 Mio. Jahren 
und nicht 10 Milliarden! Der ge-
schätzte CO₂-Gehalt der Atmo-
sphäre betrug damals zwischen 
1.000 und 2.000 ppm, war also 5- 
bis 7-mal so hoch wie heute, die 
ungefähre globale Temperatur war 
höher als heute (etwa 21 Grad Cel-
sius), aber die Erde ist nicht kolla-
biert, sondern erlebte eine wahre 
Wachstumsperiode mit riesigen 
Bäumen, Farnen, Gräsern etc. Dies 
war auch notwendig, um den Teil 
der herbivoren riesigen Saurier zu 
ernähren. Wie man sieht, regu-
liert sich die Natur selbst, denn 
der hohe CO₂-Gehalt wurde dann 
durch die Photosynthese der Pflan-
zen reduziert und nahm kontinu-
ierlich bis zum heutigen Zeitalter 
ab.
Wie steht es wirklich um unseren 
Planeten und allem Leben darauf? 
Auf der Erde gab es immer warme 

und kalte Perioden. Ist das Koh-
lendioxid allein für die Erderwär-
mung verantwortlich?
CO₂ allein ist nicht verantwortlich 
und sein Einfluss wird absolut 
überschätzt! Der natürliche Treib-
hauseffekt wird hauptsächlich 
durch Wasserdampf (ca. 75 %) und 
CO₂ (ca. 20 %) bedingt und führt 
zu einer Temperatur von ca. +33 
Grad Celsius. Ohne diesen Effekt 
würde eine Gleichgewichtstempe-
ratur von –18 Grad Celsius vor-
herrschen, durch den o.g. Effekt 
wird ein weltweites Mittel von +15 
Grad Celsius erzielt. Für die oft zi-
tierte Erderwärmung sind aber 
weitere Effekte, die zum Teil we-
sentlich größeren Einfluss aus-
üben, verantwortlich, z. B. der Mi-

lankovitch-Cyclus, d. h. die Son-
nennähe und -ferne der Erde, 
die Sonnenfleckenaktivität, ozea-
nische Oszillationen, größere Vul-
kanaktivitäten u.v.a.m.
Welchen Einfluss hat Deutschland 
mit einer Fläche von ca. 357.592 
Quadratkilometer auf die Erhö-
hung der Erdtemperatur? Wie 
könnten regionale Besonderheiten 
besser genutzt werden, um eine 
Überbelastung zu verhindern? 
Helfen wirklich nur Verbote und 
Richtlinien?
Deutschland kann daran nichts än-
dern. Zu dieser Frage weilte un-
längst Prof. Limburg, ein renom-
mierter Klimaforscher in Berlin, 
zu einer Befragung. Seine Aussa-
ge: Wenn alle geplanten CO₂-Ein-
sparungen in Deutschland reali-
siert würden, wäre ein Temperatur-
Bonus von 0,004 Grad Kelvin er-
zielbar, in anderen Worten nichts!
Verbote und Richtlinien werden 
daran nichts ändern. Wenn fossile 
Energieträger und damit eine CO₂-
Reduktion erzielt werden sollen, 
müssen die in Deutschland ohne-
hin auf international hohem Ni-
veau (Sicherheit und Effizienz) be-
findlichen Atomkraftwerke reakti-
viert werden. Deutschland steht 
europaweit allein mit der Annah-
me, den Energiebedarf durch vola-
tile Energieträger (Windkraft & 
Photovoltaik) decken zu können!
Gibt es unabhängige Kontrollin-
stanzen für den Europäischen 
Emissionshandel und wie sieht es 
in anderen Ländern aus?
Hier fehlt es mir an Kompetenz!
Kann der politisch festgelegte 
CO₂-Fußabdruck klimatische Ver-
änderungen hervorbringen?
Nein und nochmals Nein!!! Siehe 
Punkt 2. Da die Befürworter CO₂
als Hauptverantwortlichen sehen, 
muss man deren Agitation schon 
mit der chinesischen Kulturrevolu-
tion vergleichen – Hysterie und 
Weltuntergangsstimmung – soll 
die Meinung der Bürger beeinflus-
sen.

Werden wir belogen? In der medi-
alen Wahrnehmung durch Rund-
funk und Fernsehen sind meist nur 
einseitige Berichte zu sehen, war-
um findet keine öffentliche Diskus-
sion mit Fachleuten, Wissenschaft-
ler, Gesellschaftswissenschaftlern 
usw. statt, dass sich der Laie ein 
besseres Bild machen kann.  Was 
würden Sie sich als Wissenschaft-
ler von der Politik wünschen? 
Waren Sie, vor Ihrer als nun emeri-
tierter Professor, immer frei in Ih-
rer Arbeit?
In der DDR existierte ein schöner 
und treffender Spruch, welcher die 
Situation auch heute wieder 
gut beschreibt: „Genossen, es wird 
nicht gelogen – wir verschweigen 
die Wahrheit“. Es wird in den 

Mainstream-Medien fast 
nur den Wissenschaftlern 
ein Podium geboten, die 
den menschengemachten 
(anthropogenen) Anteil 
der „Erderwärmung“ 
überbetonen oder gar 
ausschließlich anneh-

men. Öffentliche Diskussionen, 
bei denen auch weniger skeptische 
Wissenschaftler teilnehmen,finden 
fast nur in den alternativen Medien 
statt. Hier sehe ich das größte 
Manko bezüglich einer Aufklä-
rung der Bürger. Seitens der Politi-
ker muss man sagen, dass diese 
zum Teil nicht über die notwendi-
ge naturwissenschaftliche Bildung 
verfügen oder nur am Machterhalt 
interessiert sind. Dieser Trend ist  
spätestens nach der Ära Schröder 
nicht mehr zu übersehen. Anderer-
seits, und diese Verschwörungs-
theorie hat sich durch viele Bewei-
se nunmehr als wahr erwiesen, 
sind finanzkräftige Kreise und 
Globalisten daran interessiert, 
durch stringente „Klimaregeln“ 
die Menschheit besser beherrschen 
zu können. 
Als Wissenschaftler habe ich mich 
etwa bis 2010 frei gefühlt und 
konnte auch dementsprechend 
eine solide Grundlagenforschung 
etablieren. Ab diesem Zeitpunkt 
habe ich zunehmend die Restrikti-
onen seitens der Wissenschaftsbe-
hörden/Universitätsverwaltung 
gespürt und ich spreche hier nicht 
von den verwaltungstechnischen, 
zum Teil überflüssigen Dingen. 
Man spürte zunehmend den Druck 
auf die freie Grundlagenforschung 
durch wahrscheinlich parteipoliti-
sche Maßnahmen wie das dama-
lige Professorenbesoldungsgesetz 
unter Buhlmann (SPD), und das m. 
E. zu stark bevorzugte Fördern 
von nachwachsenden Umwelt-
Themen, um nur zwei Beispiele 
aufzuführen. Als besonders lästig 
empfand ich (und auch viele Fach-
kollegen) das ständige Evaluieren 
unserer Arbeit („Evaluitis“), was 
für uns zu einem teilweise un-
zumutbaren Mehraufwand an 
Schreibtischarbeit führte. Diese 
Zeit hätten wir lieber für die For-
mulierung neuer Projekte, Publi-
kationen und Vorbereitung der 
Lehre genutzt.
Die Anfrage stellte Silke Konzag.

CO2 – 
Fluch und Segen für 

die Menschheit?
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- KURIER fragt nach -

… beim Europäischen Institut für Klima und Energie e.V. (EIKE) 
Jena. Auf Empfehlung von Prof. 
Dr. Rainer Becker wandte sich der 
KURIER außerdem an das Euro-
päische Institut für Klima und 
Energie e.V. (EIKE), vertreten 
durch Dipl.-Ing. Michael Lim-
burg, um eine zweite unabhängige 
Meinung einzuholen.
Herr Dipl.-Ing. Michael Limburg, 
ist dieser Leserbrief in seiner 
Gesamtheit richtig oder gibt es 
Unstimmigkeiten, die genauer 
unter die Lupe genommen werden 
müssten?
Ich gebe Ihrem Leser Reinhard 
Gentsch zum allergrößten Teil 
recht. Dass er sich gleich am 
Anfang, mit angenommenen 10 
Milliarden Jahren – zur Zeit der 
Saurier, um mehrere Größen-
ordnungen vertan hat, ändert 
daran nichts. Nach jetzigem Stand 
der Erkenntnis sind Erde und 
Sonnensystem „nur“ 3,8 Milliar-
den Jahre alt. In seinen weiteren 
Ausführungen bezieht er sich auf 
den 2. Hauptsatz der Thermo-
dynamik (sozusagen das Grund-
gesetz der realen Welt), den 
Clausius wie folgt formulierte:  
„Wärme kann nicht von selbst von 
einem Körper niedriger Tem-
peratur auf einen Körper höherer 
Temperatur übergehen.“ Abgese-
hen davon und der Tatsache, dass 
alle Körper, die wärmer als Null 
Kelvin sind, strahlen. Was be-
deutet, dass nichts und niemand 
einen kühleren Körper daran hin-
dern kann, seine Energie per 
Strahlung auch an einen wärmeren 
Körper abzu-geben, der diese aber 
sofort wie-der abstrahlt, sodass er 
netto nicht wärmer wird, hat er 
völlig recht. Clausius sagt da-
zu: „Die hierin vorkommenden 
Worte, von selbst, welche der 
Kürze wegen angewandt sind, 
bedürfen, um vollkommen ver-
ständlich zu sein, noch einer 
Erläuterung, welche ich in meinen 
Abhandlungen an verschiedenen 
Orten gegeben habe. Zunächst soll 
darin ausgedrückt sein, dass durch 
Leitung und Strahlung die Wärme 
sich nie in dem wärmeren Körper 
auf Kosten des kälteren noch mehr 
anhäufen kann.“
Allem anderen kann ich nur zu-
stimmen.
Wie steht es wirklich um unseren 
Planeten und allem Leben darauf? 
Auf der Erde gab es immer warme 
und kalte Perioden. Ist das Koh-
lendioxid allein für die Erderwär-
mung verantwortlich?
Nein, ist es nicht. Wenn 
überhaupt, dann nur unmessbar 
wenig. Die Wärme kommt fast 
ausschließlich von der Sonne. 
Wetter und Klima – also die 
Temperatur – werden zum über-
wiegenden Teil von der Wolken-
bedeckung gesteuert. Diese wie-
derum hängt auch von der so-
laren Korpuskelstrahlung (Sonnen-
wind, verantwortlich u.s. für die 
Polarlichter) in Verbindung mit 
der kosmischen Höhenstrahlung 
(Svensmark-Effekt) ab. Daneben 
haben die riesigen Wassermassen 
der Ozeane – die Erde ist ein 

Wasserplanet durch ihre Strö-
mungen (AMO, PDO, El Niño 
usw.) – einen Rieseneinfluss auf 
das Klima, werden aber letzt-
endlich auch von der Sonne 
energetisch befeuert. Vulkan-
aktivitäten können temporär stark 
abkühlend wirken, Tambora-Aus-
bruch 1815 erzeugte das „Jahr 
ohne Sommer“, ebenso, wie die 
bisher kaum verstandene Zyklen, 
wie die Mylankowic-Zyklen, in 
denen die Eiszeiten auftraten und 
verschwanden.
Welchen Einfluss hat Deutschland 
mit einer Fläche von ca. 357.592 
Quadratkilometern auf die Erhöh-
ung der Erdtemperatur? Wie könn-
ten regionale Besonderheiten bes-
ser genutzt werden, um eine Über-
belastung zu verhindern? Helfen 
wirklich nur Verbote und Richt-
linien?
Deutschlands Beitrag wirkt absolut 
null. Siehe dazu das Video hier 
https://www.youtube.com/watch?
v=Os_IA-wwj4Q&lc=UgwKp 
UhyO4Azczk1YbB4AaABAg, da 
wird das präzise belegt, selbst 
wenn man davon ausgeht, dass 
CO₂ die ihm unterstellte Wirkung 
hätte, was es nicht hat. Daraus 
leitet sich alles andere ab. Meine 
feste Überzeugung ist. Wer von 
diesen Leuten „Klimaschutz“ sagt, 
will betrügen.
Gibt es unabhängige Kontrollin-
stanzen für den Europäischen 
Emissionshandel und wie sieht es 
in anderen Ländern aus? Was 
ergibt sich aus den gewonnenen 
Erkenntnissen und wie werden 
diese genutzt bzw. umgesetzt?
Die Kontrollinstanzen gibt es 
wohl, schließlich geht es um sehr, 
sehr viel Geld, das man den 
Steuerzahlern und Verbrauchern 
abknöpft. Das ist die einzige Wir-
kung. Ausbeutung der Verbrau-
cher, mit vorgesehener Verarmung 
derselben.
Kann der politisch festgelegte 
CO₂-Fußabdruck klimatische Ver-
änderungen hervorbringen?
Nein, siehe oben.
Werden wir belogen? In der 
medialen Wahrnehmung durch 
Rundfunk und Fernsehen sind 
meist nur einseitige Berichte zu 
sehen, warum findet keine öf-
fentliche Diskussion mit Fachleu-
ten, Wissenschaftler, Gesellschafts-
wissenschaftlern usw. statt, dass 
sich der Laie ein besseres Bild 
machen kann?
Ja, wir werden nach Strich und 
Faden belogen. Man kann mit Fug 
und Recht feststellen, ohne 
Computer wäre die Klimawissen-
schaft immer noch eine „Or-
chideenwissenschaft“ wie vorher 
auch. Es würde niemanden, außer 
einige wenige Zahlenfüchse inter-
essieren. Jetzt ist sie zwar rie-
sengroß, aber ausschließlich als 
rechtfertigende Religion der Pro-
paganda verkommen. Schauen Sie 
bei EIKE rein, da finden Sie den 
realistischen Wissensstand.
Was würden Sie sich als Wissen-
schaftler von der Politik wün-
schen?

Ehrlichkeit, aber das ist ein 
vergeblicher Wunsch. Es geht 
denen allein um Macht und 
Pfründe, diese zu behalten und zu 
festigen, und den Hardlinern um 
den Sozialismus, den diese Ideo-
logie einzuführen hilft.
„Alle Parteien der Industrie-
staaten, ob rechts oder links, 
werden die CO₂-Erderwärmungs-
theorie übernehmen. Dies ist eine 
einmalige Chance, die Luft zum 
Atmen zu besteuern. Weil sie 
damit angeblich die Welt vor dem 
Hitzetod bewahren, erhalten die 
Politiker dafür auch noch Beifall. 
Keine Partei wird dieser Ver-
suchung widerstehen.“
Diese weisen Worte sagte schon 
1998 der damalige Herausgeber 
der berühmten Wissenschafts-
zeitung „New Scientist“ zu Günter 
Ederer, dem damals bekannten 
ZDF-Fernsehjournalisten.
Was sind Sie von Beruf und wo lag 
genau Ihr Tätigkeitsbereich?
Meine Fachausbildung ist Dipl.-
Ing. E-Technik mit Zusatzstudium 
der Mess- und Regeltechnik. Am 
Klimathema arbeite ich seit über 
20 Jahren und habe auch einige 
Sachbücher dazu geschrieben. Das 
letzte empfehle ich Ihnen beson-
ders. https://www.amazon.de/dp/
3347371054/ref=as_sl_pc_tf_til?
tag=e0d0821&linkCode=w00&lin
kId=225a8bed5cbd4482cc91c140
dd50cadb&creativeASIN=334737
1054
Weitere Informationen über 
EIKE
EIKE (Europäisches Institut für 
Klima und Energie e. V.) ist ein 
Zusammenschluss einer wachsen-
den Zahl von Natur, Geistes- und 
Wirtschaftswissenschaftlern, 
Ingenieuren, Publizisten und Poli-
tikern, die die Behauptung eines 
„menschengemachten Klimawan-
dels“ als naturwissenschaftlich 
nicht begründbar und daher als 
Schwindel gegenüber der Be-
völkerung ansehen. EIKE lehnt 
folglich jegliche „Klimapolitik“ 
als einen Vorwand ab, Wirtschaft 
und Bevölkerung zu bevormunden 
und das Volk durch Abgaben zu 
belasten. Im Rahmen seiner 
Aufgaben bietet EIKE Mitgliedern 
und Partnern eine Plattform für 
die Diskussion und Publikation 
wissenschaftlicher Erkenntnisse. 
EIKE erstellt Gutachten im ei-
genen und fremden Auftrag, orga-
nisiert Symposien und Kongresse. 
Darüber hinaus wirkt EIKE an der 
Bildung und Aufklärung der Be-
völkerung mit und unterstützt die 
Gründung politischer Initiativen 
durch die Bereitstellung wissen-
schaftlicher Expertisen. 
Bei Interesse bitten wir um 
Kontaktaufnahme. EIKE wurde im 
Februar 2007 gegründet und 
finanziert sich aus freiwilligen 
Beiträgen seiner Mitglieder sowie 
Spenden. Die Eintragung als 
Verein ist beim Amtsgericht Jena 
erfolgt. Einige Mitglieder sind in 
politischen Parteien aktiv. Sie 
haben sich zu überparteilicher 
Zusammenarbeit verpflichtet.

Die Mitglieder von EIKE erklären 
hiermit, dass sie ihre Vereinsarbeit 
für EIKE ausschließlich im Sinne 
einer unabhängigen, neutralen 
Wahrheitsfindung betreiben. Jede 
Art von Beeinflussung, zum Bei-
spiel seitens Wirtschaftsorga-
nisationen oder von entsprech-
enden Lobbyverbänden, ist dabei 
grundsätzlich ausgeschlossen.
Präsident des Instituts ist der 
Verleger Dr. Holger Thuß aus 
Jena. 
Weitere Information findet man 
unter https://eike-klima-energie.eu
Die Anfrage stellte Silke Konzag.

- Kommentar -

Zunächst möchte ich mich bei 
den Experten für ihre sachlich-
fundierte Einschätzung bedan-
ken, denn der aktuell politisch 
und ideologisch angezettel-
te Klimaausnahmezustand ist 
nichts weiter als eine großan-
gelegte Bevölkerungs-Verdum-
mung, die uns alle richtig viel 
Geld kostet. Umso gravierender 
ist es, dass unsere Jugend grob 
fahrlässig manipuliert wird.
Schauen wir z.B. auf die Studie 
„Zukunft Gesundheit 2023“ der 
bundesweit agierenden Kran-
kenkasse „vivida bkk“ und der 
Stiftung „Die Gesundarbeiter“, 
die Presseerklärung sagt Folgen-
des, ich zitiere: „Die meisten 
jungen Deutschen leiden körper-
lich und seelisch unter dem 
Klimawandel“. 83 Prozent der 
jungen Erwachsenen leiden 
körperlich unter den Wetter-
extremen und 79 Prozent unter 
seelischen Beeinträchtigungen 
und Zukunftsängsten aufgrund 
der Klimaveränderung. Befragt 
wurden 1.071 14- bis 34-Jährige, 
aber zum Glück weist man auf 
den Hitzeplan des Bundes-
gesundheitsministeriums hin. 
Wem nützt wohl eine solche 
Studie!? Oder schauen wir nach 
Berlin, dort agiert eine Gruppe, 
namens „The Tyre Extinguis-
hers“, die SUV- und Gelände-
wagen-Fahrern die Reifen-
ventile aufschrauben, kleine 
Kügelchen einwerfen damit die 
Luft aus den Reifen entweichen 
kann und sie am Weiterfahren 
gehindert werden. Zusätzlich 
wird ein Zettel auf die Auto-
scheibe geheftet und darlegt, 
dass diese Autos die zweit-
größte Ursache für den welt-
weiten CO₂-Emission-Anstieg 
der letzten zehn Jahren seien, 
mehr als die gesamte Luft-fahrt-
industrie. Die Gruppe sagt 
weiter, da die Regierung nichts 
gegen die CO₂-Verschmutzung 
unternimmt, müssen sie aktiv 
werden, dass die Spritfresser 
verschwinden. 
Dieser Flyer liegt dem KURIER 
vor und wurde uns von einem be-
troffenen Autofahrer, der das 
Fahrzeug für seine berufliche 
Tätigkeit benötigt, zugespielt. 

Silke Konzag

CO2-Hysterie!?

- Aus der Leserpost -

Offener Brief an den 
Bundeskanzler …
Sehr geehrter Herr Bundeskanzler, 
Olaf Scholz, ich verfolge mit Besorg-
nis die aktuellen Nachrichten, Bezug 
nehmend auf die AfD. MeineFrau 
und ich sind langjährige AfD-Wähler, 
und das aus gutem Grund. In den 
vergangenen Jahren ist Deutschland 
regelrecht mit Migranten geflutet 
worden, und ein Ende ist bisher nicht 
in Sicht, Tendenz steigend. In Groß-
städten trauen sich Frauen abends in 
der Dunkelheit nicht mehr auf die 
Straße. Ich selbst bin voriges Jahr in 
Leipzig von einem Ausländer bestoh-
len worden. Aber nicht nur das, die-
se Leute kommen gezielt hierher 
nach Deutschland, weil es hier finan-
zielle Zuwendungen gibt, die sie in 
keinem anderen Land der Welt be-
kommen würden. Und nicht genug 
dessen, unterstützt Deutschland fi-
nanziell auch noch die Verwandt-
schaft derer in ihren Herkunftslän-
dern, indem sie sie krankenver-
sichert und noch Kindergeld zahlt. 
Klimaprojekte in Afrika und Indien 
werden genauso unterstützt...mit an-
deren Worten, Sie verteilen unsere 
Steuergelder auf der ganzen Welt. 
Auf der anderen Seite jammert der 
Herr Lindner, dass die Kassen leer 
sind und Deutschland sparen muss. 
Die Steuereinnahmen für 2023 be-
liefen sich auf stolze 916 Milliarden 
Euro. Wo bitte schön ist dieses Geld 
geblieben, Herr Bundeskanzler? Sie 
sind dem deutschen Volk eine Erklä-
rung schuldig! Für die Infrastruktur 
Deutschlands jedenfalls nicht, wenn 
man sich die maroden Straßen bei 
uns anschaut. Wieso verteilen Sie 
dann unser Geld in der ganzen WeIt, 
wenn angeblich die Kassen leer 
sind? Jeder Bürger unseres Landes 
würde privat haushalten, wenn es 
ihm finanziell schlecht ginge. 
Die Bundesregierung macht gerade 
das Gegenteil, erst Geld ausgeben 
und dann überlegen, wie man es 
wieder eintreibt. Natürlich bei der ar-
beitenden BevöIkerung, wo sonst! 
Ich finde das alles nur noch beschä-
mend, was er passiert. Die Einzige 
Partei, die hier noch einen Um-
schwung bewirken könnte, wäre die 
AfD. Für mich und auch viele andere 
in unserem Land ist das die demo-
kratischste Partei, die es momentan 
in Deutschland gibt.
Deshalb verwundertes es mich,was 
hier für eine Hetzjagd gegen diese 
Partei veranstaltet wird. Das dumme 
Geschwätz von ,,rechtsradikal“ und 
„Nazis“ istdoch nur primitive Stim-
mungsmache gegen die AfD. In 
Wahrheit haben Sie Angst vor dieser 
Partei, weil sie immer stärker wird 
und eine hohe Quote an Wählern 
hat, vorwiegend hier in Mittel-
deutschland. Wir lassen uns von Ih-
nen und den ,,Qualitätsmedien“ 
nicht mehr verarschen, sorry! Sie tun 
wirklich alles dafür, unser Land zu 
spalten.Herr Bundeskanzler, ich ap-
pelliere an Sie.... beenden Sie endlich 
die Migrationsflut und hören Sie bitte 
auf, unsere Steuergelder in der gan-
zen Welt zu verteilen. Das deutsche 
Volk wird es Ihnen danken.
Mit freundlichen Grüßen Stefan S.
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– Ersterscheinung am 6. Februar 2024 in der „Neue Zürcher Zeitung“ – 

Wie die deutsche Polizeistatistik den islamischen Antisemitismus verschleiert
Im Dezember 2023 sprach der Si-
cherheitsrat Israels eine Reisewar-
nung für Deutschland aus. Man 
solle äußere Hinweise auf eine 
jüdische Identität oder israelische 
Staatsangehörigkeit vermeiden. 
Die Warnung war nicht übertrie-
ben. In Deutschland nehmen anti-
semitische Straftaten seit längerem 
um jährlich 15 bis 30 Prozent zu. 
2021 wurden über 3.000 Fälle ge-
meldet. Die Zahl ging 2022 leicht 
zurück, aber die Gewalttaten er-
reichten mit 88 Fällen einen neuen 
Rekord. Allein im letzten Quartal 
2023 erfasste das Bundeskriminal-
amt vorläufig über 1.000 Taten. 
Dabei werden laut einer EU-Um-
frage in Deutschland 80 Prozent 
der antisemitischen Taten gar nicht 
gemeldet. 
In Debatten über Antisemitismus 
wird seit Jahren behauptet, die al-
lermeisten Vorfälle gingen auf 
das Konto von Rechtsextremisten. 
Solche Behauptungen stützen sich 
meist auf die seit 2001 vom Bun-
deskriminalamt veröffentlichte Sta-
tistik zur „Politisch motivierten 
Kriminalität (PMK)“. Hier wurden 
jeweils 94 bis 95 Prozent der Vor-
fälle rechtsextremen Tätern zuge-
ordnet. 2022 waren es 83 Prozent. 
Aus diesen Angaben ergibt sich 
scheinbar ein unschönes, aber ver-
trautes Bild: Juden hassende Neo-
nazis sind Wiedergänger dessen, 
was jeder aus dem Geschichtsun-
terricht kennt.

Juden wandern aus
Doch das Bild, das die amtliche 
Statistik zeichnet, passt nicht zu 
dem, was seit dem 7. Oktober auf 
den Strassen in Deutschland und 
anderen Ländern ein unübersehba-
res Massenphänomen ist: Antise-
mitismus unter Muslimen, Linken 
und arabisch- und türkischstämmi-
gen Menschen. Die meisten tödli-
chen Anschläge auf Juden in Euro-
pa gingen in den letzten Jahren 
von Islamisten aus, etwa in Paris, 
Toulouse, Brüssel oder Kopen-
hagen. 
Eine EU-Umfrage in acht Ländern 
ergab 2013, dass Juden fast überall 
Antisemitismus mit Abstand am 
häufigsten von Muslimen erlebten 
(Ausnahmen waren Ungarn und 
Italien). Vorsitzende von jüdischen 
Verbänden in Frankreich, Groß-
britannien und Deutschland haben 
in den letzten Jahren wiederholt 
auf dieses Problem hingewiesen. 
Länder wie Schweden und Frank-
reich zeigen, wie groß das Problem 
werden kann. 
Tausende Juden haben dort musli-
misch migrantische Stadtteile ver-
lassen und sind innerhalb des Lan-
des umgezogen. Oder sie sind ganz 
ausgewandert.
Mehrere Juden, unter ihnen eine 
Holocaust-Überlebende, sind in 
Frankreich gezielt von Islamisten 
und Kriminellen ermordet worden. 
Der 2004 publizierte französische 
Rapport Obin berichtete, dass 
schon 1998 jüdische Schüler unter 
muslimischem Druck von staatli-
chen Schulen abgehen mussten. In 

einer Befragung des Instituts Ifop 
aus dem Jahr 2020 nannten 45 Pro-
zent den Islamismus als Haupttrei-
ber des Judenhasses, weit vor dem 
Rechtsextremismus (26 Prozent) 
und dem Linksextremismus (23 
Prozent).

Jung, männlich, muslimisch
Auch in Deutschland gibt es zahl-
reiche Hinweise für die islamisti-
sche Bedrohung. Die Anschläge 
auf Synagogen in Düsseldorf 
(2000) und Wuppertal (2014) wa-
ren frühe Menetekel. Heute sind es 
vor allem türkisch- und arabisch-
stämmige junge Männer, die Juden 
mitten in der Stadt angreifen. Der 
Mordanschlag von Halle 2019 
oder der Angriff auf ein koscheres 
Restaurant in Chemnitz 2018 wa-
ren insofern untypisch.
Dennoch gab es für diesen Täter-
kreis bis 2017 nicht einmal eine ei-
gene Erfassungskategorie in der 
bundesdeutschen Statistik, sodass 
es dort offiziell gar keine islamisti-
schen Täter gab. Die meisten ge-
fassten Täter entsprechen jedoch 
dem Muster „jung, männlich, mus-
limisch“. 
So sind in den letzten Jahren sie-
ben Rabbiner angegriffen worden 
– die Täter wurden bis auf eine 
Ausnahme als muslimische Mi-
granten beschrieben. 2018 schlu-
gen zehn Syrer mitten in Berlin 
einen Juden zusammen. 
Auf propalästinensischen Demos 
wird „Hamas, Hamas, Juden ins 
Gas!“ und „dreckige Juden“ geru-
fen. Am Freitag wurde ein jü-
discher Student in einer Berliner 
Bar krankenhausreif geprügelt – 
gemäss „Jüdischer Allgemeinen“ 
von einem muslimischen Kommi-
litonen.
Seit 2017 enthält die PMK-Statis-
tik zwar die Kategorie „Religiöse 
Ideologie“, sie wird aber kaum an-
gewendet. Selbst zusammengen-
ommen mit der Kategorie „Auslän-
dische Ideologie“ soll dies jährlich 
nur ein bis sechs Prozent der Taten 
ausmachen. Der Anteil linker Täter 
liegt offiziell sogar unter einem 
Prozent. Die Opfer berichten frei-
lich anderes.

Anschläge auf Synagogen
Eine Studie der Universität Biele-
feld stellte 2017 fest, dass in 
Deutschland nach Einschätzung der
Betroffenen 81 Prozent der Taten 
von Muslimen ausgingen – die we-
niger als 10 Prozent der Bevölke-
rung ausmachen. Auf das Konto 
von Linken gingen demnach 25 
Prozent, Rechte tauchen mit 19 
Prozent erst an dritter Stelle auf. 
Die Rangfolge ist also genau um-
gekehrt wie in der PMK-Statistik.
Besonders ausgeprägt ist dieser 
Befund bei Gewalterfahrungen. 
Allein in Berlin wechseln seit Jah-
ren jährlich sechs bis acht jüdische 
Knaben und Mädchen unter dem 
Druck muslimischer Mitschüler 
auf ein jüdisches Gymnasium. 
Selbst jüdische Lehrer sind davor 
nicht gefeit, wie der „Spiegel“ 
2015 berichtete. Eine repräsentati-

ve Studie der Konrad-Adenauer-
Stiftung ermittelte im vergangenen 
Jahr neuere Zahlen zu Einstellun-
gen gegenüber Juden. Das Resul-
tat: Muslime dachten viel häufiger 
als der Durchschnitt, Juden seien 
hinterhältig oder die eigentlichen 
politischen Herrscher. Gewalt ge-
gen Juden fanden sieben Prozent 
der befragten Muslime verständ-
lich – dreieinhalbmal so viele wie 
im Durchschnitt.
Eine Opferbefragung ist eine ande-
re Datenbasis als eine polizeiliche 
Statistik. Doch die Abweichung ist 
so eklatant, dass klar ist: Die offi-
zielle Statistik bildet die Wirklich-
keit nicht adäquat ab, sie scheint 
sie sogar auf den Kopf zu stellen.
Eine wesentliche Verzerrung ent-
steht durch die Tatsache, dass die 
meisten Taten gar nicht aufgeklärt, 
aber dennoch einem Täterkreis zu-
geordnet werden. Konkret werden 
aufgrund politischer Vorgaben fast 
alle Taten, deren Täter unbekannt 
bleiben, statistisch als „rechts“ 
eingeordnet. So wurden 2014 in 
Berlin nur 30 Prozent von 192 
Straftaten aufgeklärt, aber 98 Pro-
zent der Tätergruppe „rechts“ zu-
geordnet.

Die Sache mit dem Hakenkreuz 
Sobald etwa ein Hakenkreuz oder 
ein Hitlergruss im Spiel sind, gilt 
die Tat als „PMK-rechts“, egal, 
wer sie beging. Das gilt auch, 
wenn arabische Hizbullah-Anhän-
ger „Sieg Heil“ oder „Juden ins 
Gas“ rufen – oder den Hitlergruß 
zeigen. Jede Bezugnahme auf den 
Holocaust oder NS-Symbole er-
scheint statistisch als „rechtsex-
trem“, obwohl solche Symbole 
häufig auch von muslimischen und 
linksextremen Tätern verwendet 
werden, wenn sie Israel als den 
neuen Nazi-Staat brandmarken 
wollen. 
Nicht nur jüdische Vertreter be-
mängeln die irreführende Statistik 
seit langem. Das Jüdische Forum 
für Demokratie und gegen Antise-
mitismus forderte 2018, die Erfah-
rungen der Opfer antisemitischer 
Taten ernster zu nehmen und in die 
behördliche Lagebeurteilung stär-
ker einzubeziehen. 
2017 hatte sogar der Antisemitis-
mus-Expertenkreis des Bundes-
tags kritisiert, dass die PMK-
Statistik „antisemitische Straftaten 
grundsätzlich immer dann dem 
Phänomenbereich PMK-rechts zu-

ordnet, wenn keine weiteren Spe-
zifika erkennbar sind. Damit ent-
steht möglicherweise ein nach 
rechts verzerrtes Bild über den Tä-
terkreis.“ 
Der Expertenkreis kommentiert 
zusammenfassend: „Man darf also 
die Zahlen der PMK-Statistik nicht 
als Abbild der Realität missver-
stehen“.
Als Einschätzung einer vielzitier-
ten offiziellen Kriminalstatistik ist 
das einigermassen verblüffend. 
Was soll sie denn sein, wenn nicht 
Abbild der Realität?

Jonas Lüschers „Zahlen“
Bis heute wird die verzerrte Statis-
tik als Argument gegen angeblich 
„subjektive Eindrücke“ benutzt. 
Die PMK-Statistik ist ein wichti-
ges politisches Vorprodukt, aus 
dem Politiker Forderungen „gegen 
rechts“ ableiten, etwa für eine dau-
erhafte staatliche Förderung der 
Antifa, wie sie Renate Künast 
2020 im Bundestag verlangte.
Während Zigtausende arabisch- und 
türkischstämmige Demonstranten 
auf Deutschlands Strassen „Scheiß-
Juden“ skandierten, schaffte es Bun-
       Fortsetzung auf Seite 11

- Aus unserer Leserpost -

Flucht, Vertreibung und die Lügen 
der Medien

Wer mit dem Bus von Mittel-
deutschland nach Warschau 
fährt, der wird erkennen, wie 
preiswert und sicher (ohne 
Streiks) man Reisen kann.
Natürlich lernt jeder auch die an-
deren Mitreisenden kennen und 
man hört die Gespräche.
Aber von diesen Personen hat ja 
langst auch der CDU-Chef in 
Deutschland und der damit ver-
bundenen Wahrheit zu den Rück-
reisen ins Kriegsgebiet berichtet! 
Was er aber schnell wieder revi-
dierte, mit Entschuldigung, da ja 
nicht jede Wahrheit eine gute er-
wünschte Wahrheit ist.
Die Mitreisenden sprachen zu 95 
Prozent die russische Sprache 
und ein großer Teil strömte bei 
der Ankunft in Warschau zu vie-
len bereitstehenden Bussen in 
Richtung Ukraine.
Da wir noch auf den Anschluss 
Bus in Richtung Weißrussland 
warten mussten, nahmen wir in 
einem Imbiss ein Essen ein. Am 
Nachbartisch vier Personen bei 
einer Unterhaltung in Russisch. 
Eine Frau: „Ich musste meine 
Wohnung der Ukrainischen Ar-
mee überlassen. Alles haben sie 
mir genommen. Sie sagten ich 
kann bleiben, wenn ich in die Ar-
mee eintrete.“ Sie hat dann die 
Stadt verlassen und einen Bus 
nach Warschau genommen.
Dann berichten ARD und ZDF 
von zerstörten Wohnungen durch 
russische Raketen, aber kein 
Wort darüber, wer in dieser Woh-

nung einen Befehlsstand einge-
richtet hatte!
Der Bus nach Belarus war bis auf 
den letzten Platz gefüllt und das 
mit circa 80 Prozent jungen Män-
nern. Am Grenzübergang be-
merkte ich, dass diese Männer 
alle einen ukrainischen Pass vor-
zeigten und dann in eine andere 
Kabine geführt wurden. Wir 
mussten dann noch lange warten, 
bis alle überprüft worden sind. 
Der Busfahrer gab an, dass es 
schon seit zwei Monaten so geht, 
dass die Busse mit jungen Män-
nern aus der Ukraine gefüllt sind.
In Belarus müssen sich alle Aus-
länder, die länger als zehn Tage 
bleiben, beim Migrationsamt an-
melden, das geht schnell und un-
kompliziert. Aber diesmal war 
das Amt voll mit Menschen, na-
türlich wieder junge Männer und 
junge Paare, alle aus der Ukraine. 
Auch eine Mutter mit ihrem 
Sohn (18) in der Warteschlange. 
Wir sprachen mit ihr: sie will 
sich mit ihrem Sohn in Belarus 
anmelden, damit er nicht für die 
NATO und EU an der Front ster-
ben muss!
Mir kam die DDR-Nationalhymne
in Erinnerung, die ja jeder aus-
wendig lernen musste: „dass nie 
mehr eine Mutter ihren Sohn be-
weint“.
Ja, das war mal das Ziel nach 
dem 2. Weltkrieg, nach einem 
Angriffskrieg auf die ganze Welt 
und auch auf die Sowjetunion 
mit 27 Millionen Toten.

Aber alles vergessen, weil sich 
dann wieder Nationalismus und 
Faschismus in der Ukraine und in 
den Baltischen Staaten entwi-
ckelten. Diesmal mit Hilfe der 
NATO und der EU! 
In diesen Ländern werden ehe-
malige SS-Angehörige der Divi-
sion Galizien und Freiwillige, die 
zusammen mit der deutschen SS 
tausende Manschen in Polen und 
der Sowjetunion getötet haben, 
verehrt.
Und das alles unter den Augen 
der dort stationierten Truppen 
der NATO! Das Ziel ist, in den 
Köpfen der Menschen ein Feind-
bild und Angst gegen die Russi-
sche Bevölkerung aufzubauen 
und damit einen Krieg zu befür-
worten. 
Dass wir diese Propaganda schon 
mal hatten in Deutschland, ist 
auch vergessen. Zwei Christliche 
Parteien haben den Waffenliefe-
rungen zugestimmt und somit 
auch dem Töten auf ukraini-
schem Gebiet.
Sicher, mit Hilfe der Waffenin-
dustrie und anderen Lobbyisten. 
Von den beiden Vertretern der 
großen Kirchen in Deutschland, 
habe ich keine Einwände dage-
gen gehört! Aber natürlich Emp-
fehlungen an die Bevölkerung, 
die AfD abzulehnen! Also dem-
nach ist die AfD für Deutschland 
schlimm, aber das Töten mit 
deutschen Waffen nicht erwäh-
nenswert!

Bernd Oehler
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Wie die deutsche Polizeistatistik den islamischen Antisemitismus verschleiert
– Ersterscheinung am 6. Februar 2024 in der „Neue Zürcher Zeitung“ – 

– Ersterscheinung am 7. Februar 2024 in der 
„FW – Fürstenwalder Zeitung“, Seite 19 – 

Fortsetzung von Seite 10
destagsvizepräsidentin Petra Pau 
(Die Linke) in Interviews und Re-
den zum 9. November oder im ehe-
maligen KZ Sachsenhausen, Anti-
semitismus als primär „rechtes“ 
Problem darzustellen – und sonst 
vage „jede Form von Antisemitis-
mus“ zu verurteilen.
Viele Medien unterstützten diese 
Realitätsflucht, obwohl die statisti-
sche Verzerrung und ihre Ursache 
leicht zu recherchieren wäre. Seit 
Jahren erscheinen in jedem Früh-
jahr Schlagzeilen, die fast schon 
beschwörend wirken. „Vornehm-
lich rechtsextreme Täter“, heisst es 
jeweils, „Über 95 Prozent antise-
mitischer Taten gehen auf das 
Konto von Rechtsextremen“.
Noch im vergangenen Jahr titelte 
„Zeit online“ in einem Artikel über 
Antisemitismus vom 9. Novem-
ber: „Zahl rechter Straftaten laut 

Regierung fast verdoppelt“, ohne 
im Artikel auch nur mit einem 
Wort auf den Antisemitismus unter 
Muslimen einzugehen.
Der deutsch-schweizerische Schrift-
steller Jonas Lüscher kritisierte 
kürzlich in einem Interview mit 
den Tamedia-Zeitungen und der 
„Süddeutschen“, dass Teile der 
Linken schon immer „verstörende 
Sympathien gepflegt“ hätten. Der 
Antisemitismus sei jedoch kein 
linkes oder muslimisches, sondern 
„massgeblich ein rechtes Pro-
blem“. Das zeigten „die Zahlen“ 
sehr deutlich. Auf welche „Zah-
len“ er sich beruft, wurde Lüscher 
nicht gefragt – aber da europäische 
Opferbefragungen seine Behaup-
tung kaum stützen, liegt die Ver-
mutung nahe, dass er die deutsche 
PMK meint. 
Bezeichnend für diese angeblich 
zahlenbasierte Selbstbeschwörung 

ist, dass selbst Juden die Kompe-
tenz abgesprochen wird, Bedro-
hungen zu erkennen. Als Islamis-
ten im Januar 2015 in Paris gezielt 
Juden ermordeten, warnte Josef 
Schuster vom deutschen Zentralrat 
der Juden davor, in muslimisch ge-
prägten Stadtteilen eine Kippa zu 
tragen. Das Problem, so belehrte 
ihn die damalige Berliner Integra-
tionssenatorin Dilek Kolat so-
gleich, lasse sich „eindeutig nicht 
auf muslimische Berliner fokus-
sieren“ – schliesslich kämen „90 
Prozent der antisemitischen Vor-
fälle aus der rechten Szene“.

Der Mut fehlt
Mit ähnlicher Arroganz reagierten 
„Expertinnen“ 2018 in einer Podi-
umsdiskussion auf Aussagen des 
Restaurantbesitzers Yorai Fein-
berg. Der jüdische Berliner war 
durch ein Video bekannt gewor-

den, in dem ihn ein (augenschein-
lich nichtmuslimischer deutscher) 
Nachbar minutenlang als Juden 
beschimpft und bedroht. Als in der 
Diskussion der muslimische Anti-
semitismus zur Sprache kommt, 
fährt die Moderatorin sofort da-
zwischen und verweist auf die 
PMK-Statistik und die „95 Prozent 
rechtsextremen Täter“. 
Darauf erwidert Feinberg: „Ich 
lebe seit Jahren in Deutschland 
und habe täglich mit antisemiti-
schen Beschimpfungen zu tun. Ich 
bin sozusagen eine nichtwissen-
schaftliche Ein-Mann-Studie. 
Nach meiner Erfahrung sind min-
destens 80 Prozent der für mich 
aufgrund von Aussehen, Akzent 
oder Aussageinhalt identifizierba-
ren Täter wahrscheinlich muslimi-
scher Herkunft.“ 
Für den Rest der Sendung wird 
Feinberg ignoriert, mit Verweis auf 

die „wissenschaftliche“ PMK-Sta-
tistik.
Seit 1945 wurden in Deutschland 
auf Tausenden Gedenkveranstal-
tungen und in Millionen Schul-
stunden jene wenigen Mutigen als 
Vorbilder gefeiert, die im NS-Re-
gime dem antisemitischen Wahn 
widerstanden. 
„Nie wieder, nicht mit uns!“, ver-
sprechen sich die Schulkinder und 
sagen Politiker routiniert an Jah-
restagen. In Wirklichkeit aber 
zeigt die seit Jahren trotz aller Kri-
tik kaum veränderte, offensichtlich 
auch zur Problemverschleierung 
missbrauchte polizeiliche Statis-
tik, dass viele Verantwortliche bis 
heute nicht einmal den Mut auf-
bringen, ein unbequemes, aber 
realistisches Bild der Lage zu 
zeichnen.

Kai Funkschmidt,
Neue Zürcher Zeitung

Berichtigung
In unserer letzten KURIER-Aus-
gabe vom Samstag, dem 24. Fe-
bruar 2024, sind uns auf Seite 11, 
in der Rubrik „Über die Landes-
grenzen hinweg“ Fehler unter-
laufen.
Beim Artikel „Unfassbare Un-
kenntnis von Zusammenhängen 
der Wirtschaft“ von Hans-Jürgen 
Irmer (Wetzlar-KURIER) sind ein-
zelne Worte bei der Formatierung 
verschwunden.
Richtig muss es heißen: „Hinzu 
kommt, dass man bei geplantem 
Ausstieg Reservekernkraftwerke, 
Gaskraftwerke benötigt, und zwar 
50 Gaskraftwerke zum Ausgleich 
der wetterabhängigen Erneuerba-
ren.“ (Position: 1. Spalte, Zwi-
schenüberschrift „Unkenntnis und 
die Folgen“).  In der zweiten Spal-

te, Zwischenüberschrift „Verbote, 
Subventionen, Warnungen“ muss 
es richtig heißen: „Nachhaltigkeit 
sieht anders aus. Habeck warnt zu 
Recht vor wachsendem Antisemi-
tismus, vergisst aber hinzuzufü-
gen, dass die Politik der offenen 
Grenzen der Ampel und gerade der 
Grünen zu einem starken Anstieg 
der muslimischen Community ge-
führt hat, sodass man heutzutage 
immerhin ‚straffrei‘ sagen darf, 
dass wir einen hohen Prozentsatz 
importiertem muslimischen Anti-
semitismus haben, gerade in den 
letzten acht, neun Jahren.“
Wir bitten, den Redaktionsfehler 
zu entschuldigen und danken unse-
rer aufmerksamen Leserschaft für 
den Hinweis.
                 Die Redaktion

- Aus unserer Leserpost -

Kirche und Politik
Bei einer Pressekonferenz der 
Katholischen Kirche und ihren 
wichtigsten Vertretern in 
Deutschland wurde allen Bür-
gern und vor allem den Mitglie-
dern der Weg gezeigt, den sie zu 
gehen haben.
Nichts zu spüren von Neutralität 
zur Politik im Lande. Warum ge-
rade im Wahljahr diese Einmi-
schung in die Politik und Mani-
pulation ihrer Mitglieder gegen 
die AfD? Sicher wird es viele 
Gründe geben, der Druck von der 
Ampel-Regierung, die schwin-
dende Mitgliederzahl und damit 
der Rückgang der Einnahmen 
der gut genährten Würdenträger. 
Oder soll es ablenken von ihren 
Schandtaten im Mittelalter und 
den Spielereien an kleinen Jungs 
in der Neuzeit?

Aber sicher noch andere Verlo-
ckungen zeigen sich da in der 
Ukraine. Dort werden alle Wür-
denträger der Russisch-Orthodo-
xen Kirche ausgewiesen oder als 
Kollaborateure verhaftet. Ja, die 
Ukrainer sollen in Ukrainisch 
glauben! Dort zeigen sich auch 
Möglichkeiten, neue Mitglieder 
zu gewinnen. Und die Geschich-
te der Katholischen Kirche hat 
schon immer gezeigt, auf wel-
cher Seite „Sie“ stehen. Der rich-
tige Grund wird wohl wieder ge-
heim bleiben. Aber merkwürdig 
ist es schon, wenn diese Kirche 
sich in die Wahlen in Deutsch-
land einmischt und nichts gegen 
die deutschen Waffenlieferungen 
und damit Töten von Menschen 
in der Ukraine und Russland un-
ternimmt! 

Ja, man könnte jetzt denken, die-
se Haltung zu Waffen hat in der 
Kirche Tradition; mein Vater be-
richtete mir, dass Geistliche im 
Zweiten Weltkrieg die Waffen 
gegen Russland noch gesegnet 
hätten, dagegen ist das nun nicht 
mehr wichtig, sondern der Ge-
horsam zur Politik und Waffenin-
dustrie ist wichtiger!  

Bernd Oehler

Nachzulesen ist die Abschluss-
presseerklärung der Deutschen 
Bischofskonferenz vom 22. Fe-
bruar 2024 unter www.dbk.de/
presse/aktuelles/meldung/ab-
schluss-pressekonferenz-der-
fruehjahrs-vollversammlung-
2024-der-deutschen-bischofs-
konferenz-in-augsburg
Die Erklärung umfasst 19 Seiten.

- Aus unserer Leserpost -

Deutschland, mein Vaterland, 
was ist aus dir geworden?

Eine Regierung, die mit Begeis-
terung und vollen Händen unser 
sauer erarbeitetes Volksvermö-
gen für Projekte verschleudert, 
die mit dem allgemeinen Wohl 
des eigenen Volkes wenig zu tun 
haben. 
Eine Gutmenschen-Partei, grün 
angehaucht, die ständig neue Op-
fer vom eigenen Volk abverlangt. 
Es werden im Interesse der Welt-
rettung explodierende Energie-
preise und eine ganze Reihe von 
anderen ständig steigenden Kos-
ten als unumgänglich angeprie-
sen. Die großen Staaten der Welt 

als Hauptverursacher der Misere 
können nur mitleidig lächeln 
über die deutsche Selbstkastrie-
rung. Der Quelle unseres Wohl-
standes, wie funktionierende 
Landwirtschaft, gut strukturierte 
Industrie, eine gebildete Nation 
wird allmählich und verbunden 
mit einer verbrämten Ideologie 
wurden verwaltungstechnisch 
und materiell ständig Steine in 
den Weg gelegt. Dass unsere Ab-
geordneten im Bundestag nur 
deshalb gewählt wurden, um das 
Wohlergehen des eigenen Volkes 
zu mehren, wird oft geflissentlich 

übersehen. Das ist aber ihre un-
bedingte Pflicht! Mir ist es klar, 
die Verantwortlichen fühlen sich 
völlig als Kritik-unwürdig.
Die Zukunftsangst, die zuneh-
mende Unsicherheit unseres Vol-
kes macht die Lage nicht besser.
Wundert Euch nicht, wenn Ver-
trauen verloren geht. 
Beklagt Euch nicht, wenn Quit-
tungen an der Wahlurne erfolgen. 
Denkt endlich daran, wofür Ihr 
mal gewählt worden seid. 
Ich habe die Hoffnung noch nicht 
aufgegeben, aber es muss sich ei-
niges ändern. Volker Markgraf 

HIER KÖNNTE AUCH IHRE ANZEIGE STEHEN!

Jetzt auch 
Hans-Georg Maaßen … 

„Ein  Gespenst geht um in Europa, 
das Gespenst der Opposition.
Alle Mächte haben sich zu einer 
heiligen Hetzjagd gegen dieses 
Gespenst verbündet.“ So beginnt 
das Kommunistische Manifest. Ich
habe lediglich das Wort „Kommu-
nismus“ mit „Opposition“ ge-
tauscht.
Mit Corona begann eine nie dage-
wesen Hetze auf Andersdenkende. 
Jeder, der die Einhaltung des 
Grundgesetzes forderte, wurde 
zum „Rechten“, später jeder 
Kriegsgegner – und es hört nicht 
auf. Inzwischen ist jeder „rechts“, 
der die Politik in Deutschland 
kritisiert.
Jetzt hat es auch den ehemaligen 
Präsidenten des Inlandsgeheim-
dienstes erwischt. 
Vor gut fünf Jahren war er noch 
Verfassungsschützer, jetzt ist er 
Verfassungsfeind. 

Die Behörde, die er leitete, stuft 
Hans-Georg Maaßen nun als 
„Rechtsextremisten“ ein und beo-
bachtet ihn mit nachrichtendienst-
lichen Mitteln.
Ich kenne Hans-Georg Maaßen 
seit November 2020, als ich mit 
ihm ein Interview zum Infektions-
schutzgesetz führte. Wir haben uns
danach immer wieder persönlich 
getroffen. Dass Dr. Maaßen zum 
Staatsfeind erklärt wird, ist völlig 
absurd, es ist absolut entlarvend. 
Dieser Vorgang zeigt die Angst vor 
jeder Opposition in aller Deutlich-
keit.
Und es zeigt den Bürgern erneut, 
in welche Richtung es geht: die 
Agenda, die in Deutschland ab-
gearbeitet wird, duldet keinen Wi-
derspruch, sie duldet keine Dis-
kussion. Ihr haben sich alle unter-
zuordnen.  
               Michael Hauke
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heit und Pflege, Mobilität, Wohnen 
sowie Daseinsvorsorge.
„HEIMAT:Sichern!“ – Siche-
rung des Fachkräftebedarfs
Die Schaffung bzw. Erhaltung und 
Förderung gleichwertiger Arbeits- 
und Lebensbedingungen in ganz 
Thüringen ist politische Hand-
lungsmaxime. 
Dementsprechend umfasst diese 
Kategorie Projekte mit den 
Schwerpunkten Familienfreund-
lichkeit, Vereinbarkeit von Familie 
und Beruf, partnerschaftliche Er-
werbs- und Sorgearbeit, Sicherung 
von Fachkräften, berufliche und 
schulische Qualifizierung und 
Ausschöpfen des Potenzials aller 
Altersklassen.
„HEIMAT:Gestalten!“ – Gestal-
tung des gesellschaftlichen Zu-
sammenhalts
Starke und tragfähige Strukturen 
auf kommunaler Ebene sind Vor-
aussetzung für eine hohe Lebens-
qualität vor Ort. In dieser Katego-
rie werden Projekte prämiert, die 

Heimat stärken, Lebensqualität 
vor Ort erhalten und weiter stei-
gern, das soziale und gesellschaft-
liche Miteinander fördern, Teilha-
be ermöglichen, Stadt- und 
Gemeindeentwicklung unterstüt-
zen, interkommunale Kooperatio-
nen aufbauen – auch durch partizi-
pative Formate – und die sich für 
den Erhalt von Kultur und Traditi-
on einsetzen. 
Bewerbungsformulare sind abrufbar 
unter www.heimat.thueringen.de
Dem Bewerbungsformular sind 
ein kurzes Video des Projekts 
(max. 90 Sekunden, Handyvideos 
möglich) oder aussagekräftige Bil-
der hinzuzufügen. 
Auf der Internetseite sind weitere 
Hinweise zum Bewerbungsverfah-
ren nachzulesen. Die Gewinner 
des Preises werden im Rahmen ei-
nes Online-Votings ermittelt, das 
vom 29. April 2024 bis 26. Mai 
2024 geplant ist.

Thüringer Ministerium für In-
frastruktur und Landwirtschaft

„Tag der offenen Tür“
Altenburg. Am 2. März 2024 fin-
det am Staatlichen Beruflichen 
Schulzentrum der Johann-Fried-
rich-Pierer-Schule in Altenburg 
ein Tag der offenen Tür statt. 
Die traditionsreiche Ausbildungs-
stätte möchte ihre breite Ausbil-
dungspalette an diesem Tag allen 
Interessierten, von 10.00 bis 12.00 
Uhr, vorstellen. Lehrerinnen und 
Lehrer stehen Ihnen für die Beant-
wortung Ihrer Fragen bereit. 
Wir bieten zudem Schulrundgänge 
an, bei denen unsere Unterrichts- 
und Praxisräume sowie Werkstät-
ten besichtigt werden können. 
Äußerst beliebt ist die Berufsfach-
schule (BFS) in den Fachrichtun-
gen Metall- und Holztechnik oder 
Ernährung und Hauswirtschaft. 
Hier erlangen die Schüler den Re-
alschulabschluss, welcher gute 
Chancen für eine Lehre im Dualen 
System eröffnet. 

Alleinstellungsmerkmal ist hierbei 
die praxisbezogene Grundausbil-
dung. 
Die Informationsveranstaltung für 
Schülerinnen und Schüler, die den 
Realschulabschluss anstreben, fin-
det um 11.00 Uhr, im Raum 2118 
statt. Schülerinnen und Schüler, 
welche den Hauptschulabschluss an 
unserer Schule im Berufsvorberei-
tungsjahr (BVJ) erwerben möchten, 
informieren sich um 10.30 Uhr im 
Raum 2118. 
Im Fokus stehen außerdem aktuelle 
Informationen zu zukunftsorientier-
ten und innovativen Berufen wie 
Anlagenmechaniker Sanitär-, Hei-
zungs- und Klimatechnik, Land- 
und Baumaschinenmechatroniker, 
Zerspanungsmechaniker, Maschi-
nen- und Anlagenführer, Elektroni-
ker, Papiertechnologe und Packmit-
teltechnologe. 
Landratsamt Altenburger Land

Ihr Profil
•  Fundierte EDV-Kenntnisse MS-Office,
 Ackerschlagkartei
•  Teamgeist und Kommunika�onsstärke
•  Einsatzbereitscha�, Flexibilität, Belastbarkeit,
 Zuverlässigkeit und Verantwortungsbewusstsein,
•  Spaß an der prak�schen Arbeit am Betrieb

•  Freude an Technik

Ihre Aufgaben
•  Mitarbeiterführung und -mo�va�on
•  Anbauplanung (Getreide, Mais und Rüben),
 Aussaat, Ernte, Koordina�on von Pflanzen- 
 schutz- und Düngemaßnahmen
•  Pflege der Ackerschlagkartei
•  Organisa�on und Betreuung der Technik 
 und Tiere im Schweinestall
•  Ansprechpartner für Behörden,
 Gesprächspartner und Gesellscha�er

Unser Angebot
• Innova�ves Arbeitsumfeld mit Land-, Schweinestall- und Getreidelagertechnik
• Zusammenarbeit in einem jungen Team
• Langfris�ge Beschä�igung in einer dynamischen und zukun�sorien�erten Branche
• Fester Arbeitsvertrag mit leistungsgerechter Vergütung
• Eine Wohnung und ein Büro sind am Betriebsstandort vorhanden.

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung
Gutsverwaltung Altenburg GbR
Prisselberg 11 • 04600 Altenburg-Mockzig • Funk: 0176/83046421 • E-Mail kr@gv-abg.de

Betriebsleiter (Landwirtscha�smeister, Studium FH oder Uni) m/w/d
mit Erfahrung für unseren Ackerbaubetrieb (450 ha) mit Schweinemast (1444 Tiere nach Tierwohl)
in Altenburg-Mockzig (Thüringen) ab sofort gesucht.

Thüringer Demografiepreis 2024
Erfurt. Mit dem Thüringer Demo-
grafiepreis 2024 sollen erneut her-
ausragende Maßnahmen, Projekte, 
Initiativen, Ideen und Konzepte 
ausgezeichnet werden, die dazu 
beitragen, die Folgen des demo-
grafischen Wandels im Freistaat 
Thüringen positiv zu gestalten. 
Bewerben können sich vom 
20. Februar bis 7. April 2024 alle 
Bürgerinnen und Bürger mit Erst-
wohnsitz in Thüringen sowie 
Vereine, Verbände, gemeinnützige 
Einrichtungen, Stiftungen, Reli- 
gions- oder Weltanschauungsge-
meinschaften, Netzwerkinitiativen,  
kommunale Gebietskörperschaften, 
Verwaltungen, Unternehmen und 
sonstige Initiativen, die ein demo-
grafieaffines Projekt in Thüringen 
betreiben. 
Das Projekt muss inhaltlich min-
destens einen der drei folgenden 
Themenbereiche berücksichtigen:
„HEIMAT:Stärken!“ – Stär-
kung der Daseinsvorsorge
Die Auswirkungen des demogra-
fischen Wandels machen sich in 
Stadt und Land unterschiedlich be-
merkbar. Ob Entlastung der Bal-
lungsräume oder Stärkung des 
ländlichen Raums – stets geht es 
darum, das Leben vor Ort zu-
kunftssicher zu gestalten. Diese 
Kategorie umfasst alle Projekte 
mit den Schwerpunkten Gesund-

Ideen gesucht
Erfurt. Ob Fake-Shop, Fair Fa-
shion oder die Kostenfalle Smart-
phone: Der Verbraucheralltag wirft 
für junge Menschen viele Fragen 
auf. Damit aus ihnen bewusste, 
selbstbestimmte Konsumente wer- 
den, braucht es Informations-An-
gebote, die auf sie zugeschnitten 
sind. 
Aber wie sollten die aussehen? 
Mit dem „Landgemacht“-Wettbe-
werb suchen die Verbraucherzen-
tralen nach den besten Vorschlä-
gen. Junge Menschen werden oft 
gezielt von Werbung angespro-
chen und beeinflusst. 
Damit sie bewusste Kaufentschei-
dungen treffen können, benötigen 
sie passende und unabhängige In-
formationen. 
Doch gerade die sind auf dem 
Land manchmal schwierig zu be-
kommen.
Welche Angebote braucht es? Wie 
lassen sich Verbraucherthemen 
rund um Digitales, nachhaltigen 
Konsum und Finanzen am besten 

an junge Menschen in ländlichen 
Regionen vermitteln? 
Das möchten wir in unserem Ide-
enwettbewerb von denen wissen, 
die es betrifft: den jungen Leuten 
selbst. 
Mitmachen können junge Men-
schen zwischen zwölf und 27 Jah-
ren, die Mitglied in einem Verein 
oder Verband sind. Bis zum             
31. März 2024 können Ideen von 
Einzelpersonen oder im Team ein-
gereicht werden. Die Ideen müs-
sen passend für ländliche Regio-
nen sein. 
Eine Jury wählt die besten Ideen 
aus, welche im Anschluss auch 
umgesetzt werden. Für die Vereine 
winkt ein Preisgeld von bis zu 
1.500 Euro. Die Gewinner erwar-
tet außerdem eine Fahrt nach Ber-
lin zur Preisverleihung inklusive 
Rahmenprogramm. 
Weitere Informationen zum Wett-
bewerb unter.www.vzth.de/land 
gemacht Verbraucherzentrale 

Thüringen e. V. 
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E-Mail-Anzeige

Starkeberg Gruppe

Suchen Reinigungskraft, Teilzeit m. 
Betreuung der Kaffeeküche, Agrargen. 
Gößnitz, Tel. 034493/21447, 8.00 bis 
12.00 UhrFür unsere Regelschule

Lucka. In der Regelschule Lucka 
(Filialteil der Regelschule Meusel-
witz) findet aufgrund von Lehrer-
mangel und fehlender digitaler 
Ausstattung ab 19. Februar 2024 
kein Unterricht statt. Als vorüber-
gehende Notlösung ist eine Be-
schulung unserer ca. 100 Schüler 
an der Regelschule Meuselwitz 
vorgesehen.
Dies ist so nicht hinzunehmen!
Die Fakten:
- Der Kreistag Altenburger Land 
hat auf seiner Sitzung im Februar 
2023 beschlossen, dass der Stand-
ort der Regelschule Lucka als Fili-
ale der Regelschule Meuselwitz 
weitergeführt werden soll. Gemäß 
dem Konzept des Landratsamtes 
Altenburger Land soll die digitale 

Ausstattung der Regelschule 
Lucka an den Standard der Regel-
schule Meuselwitz angepasst wer-
den. Es wurde beschlossen, dass 
alle Schüler der beiden Standorte 
mit gleichen Bedingungen unter-
richtet werden sollen. Dies bein-
haltet eine komplette digitale Um-
stellung der Ausstattung der 
Klassenräume in Lucka. 
Dies ist bis zum heutigen Tag nicht 
geschehen!
- Das Schulamt Gera ist für die Be-
reitstellung der zur Durchführung 
eines geordneten Schulbetriebes 
benötigten Lehrkräfte verantwort-
lich.
Dies ist nicht erfolgt – es kam wie-
derholt zu massivem Stundenaus-
fall in allen Klassenstufen!

Wir fordern die Kreisverwaltung 
auf, unverzüglich mit der Beschaf-
fung der digitalen Ausstattung der 
Regelschule Lucka zu beginnen 
und damit den Kreistagsbeschluss 
umzusetzen. 
Ich fordere das Schulamt Gera auf, 
die Anstrengungen zur Gewinnung 
von neuen Lehrkräften deutlich zu 
verstärken.
Wir fordern alle Verantwortlichen 
im Landkreis Altenburger Land 
sowie im Land Thüringen auf, die 
Notlösung für unsere Regelschüler 
in Lucka zu beenden und wieder 
zu einer geordneten Schulbildung 
zurückzukehren.

Im Namen der Stadt Lucka
Kathrin Backmann-Eichhorn

Bürgermeisterin

- Offene Worte -

- KURIER fragt nach -

Lucka. Auf der Titelseite der 
zweiten Ausgabe des Amtsblattes 
„Luckaer Nachrichten“ vom 17. 
Februar 2024 veröffentlichte die 
Stadt Lucka, vertreten durch Bür-
germeisterin Kathrin Backmann-
Eichhorn, oben stehenden Artikel.
Frau Backmann-Eichhorn, was 
würde eine Standortschließung  
für Lucka bedeuten? Können Sie 
als Stadt auf die Schulbetrieb-            
Entscheidung Einfluss nehmen?
Die Stadt Lucka/Stadtverwaltung 
hat aufgrund ihrer Nichtzuständig-

keit keinerlei Einfluss auf Ent-
scheidungen zum Schulbetrieb am 
Standort Lucka. Wie bereits in der 
Erklärung beschrieben, entschei-
det der Kreistag über den Schul-
netzplan im Landkreis. Dieser 
wird vom Schulamt Gera bestätigt 
und ist für seine gesamte Laufzeit 
für alle Beteiligten bindend.
Das Schulamt ist für die Bereitstel-
lung der erforderlichen Lehrkräfte 
verantwortlich. Für die fachge-
rechte Ausstattung des Gebäudes 
ist wiederum das Landratsamt Al-

tenburger Land als Eigentümer der 
Liegenschaft zuständig. Ein Weit-
erbetrieb der „Notlösung“ als 
„Dauerlösung“ bedeutet eine 
Missachtung des Kreistagsbe-
schlusses sowie als politische Fol-
ge eine Schwächung des Wohn-
standortes Lucka. Das Vertrauen 
unserer Bürger in die Fähigkeit der 
Landesregierung in Bezug der Ab-
sicherung einer geordneten Schul-
bildung im ländlichen Raum 
schwindet zusehends.
Die Anfrage stellte Silke Konzag.

Wird aus der „Notlösung“ eine „Dauerlösung“? 

- Aus unserer Leserpost -

Schnuppertag in der Dietrich-Bonhoeffer-Schule
Am 20. Februar 2024 fand für in-
teressierte Schülerinnen und 
Schüler der 4. Klassen der Alten-
burger Grundschulen traditionell 
an unserer Schule ein Schnupper-
tag statt. Von 8.30 Uhr bis 12.00 
Uhr führten die Schüler der zehn-
ten Klassen kleine Gruppen der 
Viertklässler zu sieben verschie-
denen Stationen, an denen Unter-
richtsfächer und Freizeitangebote 
der Regelschule gezeigt wurden. 
Insgesamt 44 Schülerinnen und 
Schüler, hauptsachlich aus der 
Grundschule „Wilhelm Busch“ 

erfuhren, was man in Geografie;
Französisch; Mensch, Natur und 
Technik sowie im Technischen 
Werken an der weiterführenden 
Schule lernen kann. 
Begeistert puzzelten, sangen und 
staunten die Schüler über die An-
gebote, die die Lehrer ihnen prä-
sentierten. 
Aber auch andere Angebote der 
Schüler, wie das Wahlpflichtfach 
„Sozialwesen“ und die Tätigkei-
ten der Schülerstreitschlichter 
lernten die Schüler kennen. Aus 
der AG „Filzen“ nahmen die 

Grundschüler ein selbst gefilztes 
Osterei mit. Für beide Seiten war 
das ein gelungener Tag.
Wer sein Kind an unserer weiter-
führenden Regelschule  für die 
zukünftige Klasse 5 anmelden 
möchte, meldet sich bitte mit den 
notwendigen Formularen in der 
Zeit vom 7. März bis zum 13. 
März 2024 an unserer Schule        
(Telefon 81018). Weitere Infor-
mationen sind auf unserer Home-
page zu finden.

Das Kollegium und die Schul-
leitung der D.-Bonhoeffer-Schule

Verkäufer Gartencenter (m/w/d)
Schwerpunkt: Baumschule (Vollzeit/Teilzeit) und

Verkäufer Gartencenter (m/w/d)
(Midijob/Teilzeit)
ab sofort für unsere Filiale in ALTENBURG

Zur Verstärkung unseres Teams suchen wir euch als

 Dein Aufgabengebiet umfasst: 
- Verkauf und Beratung
- selbstständige Warendisposition 
- Warenpräsentation

 Dein Profil: 
-  Berufserfahrung im Handel  

oder Handwerk 
-  Fachkenntnisse im Sortiment   

Gartencenter/Baumschule
-  abgeschlossene Berufsausbildung
-  Grundkenntnisse im Umgang   

mit dem PC

 Wir bieten: 
-  eine eigenverantwortliche,  

interessante Tätigkeit
 -  einen Arbeitsplatz mit gutem  

Betriebsklima
- interessante Mitarbeiterrabatte
- Prämien
- Zulagen zur betrieblichen Altersvorsorge
  - regelmäßige Teilnahme an  
 Weiterbildungen

Du willst uns deine Bewerbung zusenden?
LEITERMANN GmbH & Co. Fachmarkt KG
z.H. Beate Weber
Lödlaer Chaussee 1, 04617 Lödla
oder per E-Mail (nur als PDF) an  
beate.weber@leitermann.de leitermann.de

  

Die LEITERMANN GmbH & 
Co. Fachmarkt KG –  
ein mittelständisches 
Familienunternehmen – 
wurde bereits im Jahre 
1869 gegründet.  
Die Firma LEITERMANN 
mit ihren derzeit über 
300 Mitarbeitern, 
betreibt sieben Bau- und 
Gartenmärkte in Ostthü-
ringen und Westsachsen. 

Interesse?  
Unser Filialleiterin  
Beate Weber freut sich  
auf deinen Anruf  
unter 03447 854612.

Altenburg

Lebenshilfe Altenburg e. V. sucht

Stellvertretung der
Pflegedienstleitung (m/w/d)

in Teilzeit oder Vollzeit 

Fachkraft Physiotherapie 
(m/w/d)

in Teilzeit nach Absprache 

weitere Infos unter: www.lebenshilfe-altenburg.de

txn. Die Metall- und Elektroin-
dustrie gehört zu den Branchen, 
die sich in Zukunft besonders um 
geeignete Fachkräfte 
bemühen müssen.
„Durch die Rente mit 63 
sind in vielen Firmen 
Stellen frei geworden, 
die nicht problemlos 
wiederbesetzt werden 
können“, erklärt Petra 
Timm, Pressesprecherin 
von Randstad Deutsch-
land. „Hinzu kommt der 
nach wie vor geringe 
Anteil an weiblichen Nachwuchs-
kräften in den MINT-Fächern.  
Viele Firmen werden von ihren 

Vorstellungen des perfekten Be-
werbers abrücken und sich flexi-
bel zeigen müssen, auch Querein-

steiger zuzulassen und intern 
weiterzuqualifizieren.“ Davon 
profitieren potenziell diejenigen, 

die auf der Suche nach einer neu-
en Herausforderung sind. Um die 
Vorstellungen von Unternehmen 

und Arbeitnehmern mit-
einander abzugleichen, 
hat sich für beide Seiten 
das Modell der Zeitarbeit 
als vorteilhaft erwiesen. 
Unternehmen können so 
ihre Auftragsspitzen ab-
decken, während Jobsu-
chende in verschiedene 
Firmen und Tätigkeiten 
hineinschnuppern kön-
nen, um Erfahrungen zu 

sammeln – und zwar zu Tarifbe-
dingungen und mit der Sicherheit 
eines festen Arbeitsvertrags. 

Metall- und Elektroindustrie gefährdet

Foto: txn-eakkachai/123rf/randstad

E-Paper: www.kurier-online.de



Seite 14 – KURIER BILDUNG & STELLENMARKT 2. März 2024

Als mittelständisches Unternehmen der Feinkostbranche suchen wir 
zum nächstmöglichen Zeitpunkt einen motivierten Mitarbeiter (m/w/d) als

- Überwachung, Kontrolle und Steuerung der Prozessanlagen bei Einsatz 
im Ansatz, Trockenmischraum oder Tomatenmarkentleerung

- Annahme, Einleitung und Kontrolle der Füllstände von diversen Roh-
stoffen in Tank- bzw. Siloanlagen

- Steuerung und Bedienung der Reinigungsanlage und aller Anlagenteile 
im Prozessbereich

- abgeschlossene technische Ausbildung im Bereich der Lebensmittel-
industrie, Fachkraft für Lebensmitteltechnik, Maschinen- und Anlagen-
führer

- technisches Verständnis, Kenntnisse HACCP von Vorteil, selbstständige 
Arbeitsweise

- eine unbefristete Anstellung
- nur Tagschicht (Frühschicht)/keine Wochenendarbeit
- einen modernen Arbeitsplatz im Einschichtbetrieb mit attraktiver
 Entlohnung in Vollzeit

Burkhardt Feinkostwerke GmbH Schmölln,
Industriering 16 · 04626 Schmölln · info@burkhardt-feinkost.de

Erste Zeugnisausgabe im Jahr 2024 an der SBBS WISO Altenburg

Foto: Stefan Sosic

Altenburg. Am Mittwoch, den 
31. Januar 2024, fand die feierliche
Übergabe der vorläufigen Leis-
tungsübersichten für 42 Absolven-
ten der Erzieher- und Heilerzie-
hungspflegerausbildung der Staat-
lichen Berufsbildenden Schule für 
Wirtschaft und Soziales Altenburg 
im schönen Festsaal der Sparkasse 
Altenburger Land in der Wettiner-
straße statt. 
Nach zweieinhalb Jahren schlos-
sen die Fachschüler und Fach-
schülerinnen den theoretischen 
Teil ihrer Berufsausbildungen ab. 
Die Schulleiterin Frau Sabine 
Härtel eröffnete die Feierstunde, 
die von Schülern der Schule 
musikalisch begleitet wurde. 
Frau Jeannette Goschala würdigte 
als Abteilungsleiterin in ihrer 
Rede das Durchhaltevermögen, 
die Zielstrebigkeit und das beson-
dere Engagement der Fachschüler 
und Fachschülerinnen, ging aber 
auch auf die zu bewältigenden 

Herausforderungen ein. Ihr Resü-
mee der Ausbildung fand große 
Zustimmung. 
Bevor die Klassenleiterinnen Frau 
Doreen Goldhahn, Frau Anne 
Scheibner und Frau Doris Blu-
menthal-Seyfarth die Zeugnisse 
übergaben, ließen sie für ihre 
Klassen die Höhen und Tiefen der 
Ausbildung nochmals Revue pas-
sieren.
Für besonders hervorragende Er-
gebnisse konnten fünf Absolven-
tinnen und ein Absolvent mit den 
vorläufigen Traumdurchschnitten 
von 1,0 bis 1,5 geehrt werden. 
Herzliche Worte des Dankes spra-
chen die Schüler und Schülerin-
nen der drei Klassen ihren Lehrer 
und Lehrerinnen aus. 
Viele von ihnen besuchten unsere 
Bildungseinrichtung fast fünf Jah-
re, um den Fachschulabschluss zu 
erreichen. Denn die meisten absol-
vierten an der SBBS WISO bereits 
ihre Vorausbildungen zum Sozial-

assistenten oder Kinderpfleger. 
Dass diese Dankesworte von bei-
den Seiten auch emotionale As-
pekte beinhalteten – die eine oder 
andere Träne kullerte – ist erneut 
ein Beweis für ein sehr gutes Leh-
rer-Schüler-Verhältnis. 
Aktuell absolvieren die Fachschü-
ler und Fachschülerinnen ein Be-

rufs- bzw. Abschlusspraktikum. 
Es gilt, nochmals alle Kraft zu 
mobilisieren, um die damit einher-
gehenden Herausforderungen zu 
meistern, die wissenschaftliche 
Facharbeit zu erstellen und sie im 
Kolloquium zu verteidigen. 
Bleibt zu hoffen, dass ab August 
2024 alle Absolventinnen und Ab-

solventen in der Stadt Altenburg, 
im Altenburger Land und darüber 
hinaus ihre verantwortungsvolle 
berufliche Tätigkeit als Erzieher 
oder als Heilerziehungspfleger 
beginnen können.

Stefan Sosic,
Schülförderverein der 

SBBS WISO

Spielleute-Union auf „Nachwuchsjagd“
Fotos (4): Anna Maria Fülle

Schmölln/Gößnitz. Am 14. Fe-
bruar und 15. Februar 2024 bega-
ben sich die Übungsleiter Anna, 
Lukas und Roxana von der Spiele-
leute-Union „Frisch Voran“ e. V. 
auf „Nachwuchsjagd“ in die 
Grundschule „Am Finkenweg“ in 

Schmölln. Ziel war es, durch den 
Schnupperkurs „Klang Kids“ neue 
kleine Musiker für unseren Spiel-
mannszug zu gewinnen. Trotz der 
Winterferien standen das Auspro-
bieren verschiedener Instrumente, 
vielerlei Rhythmus-Spiele sowie 

erste Bewegungs- und Marschier-
Übungen auf dem Stundenplan. 
Eifrig probierten sich die Grund-
schüler aus und erspürten dabei 
versteckte Talente. Nun hoffen wir 
auf interessierte Kinder, die ein 
neues Hobby für sich entdeckt ha-
ben. Vielleicht besucht uns der ein 
oder andere freitags, ab 16.30 Uhr, 
im Roman-Herzog-Gymnasium in 
Schmölln. Wer sich jetzt ärgert, 
dass er nicht dabei sein konnte, 
muss nicht traurig sein: Der nächs-
te Schnupperkurs „Klang Kids“ 
findet in den Osterferien an den 
Grundschulen in Schmölln und in 
Gößnitz statt. Wir freuen uns auf 
zahlreiche, interessierte Kinder. 

Roxana Lehmann, Kinder- 
       schutzbeauftragte der Spiel-
 leute-Union „Frisch voran“ e. V.



■ 

■

oder
und 

☞

Lehnitzscher Straße 1 · 04600 Altenburg
· E-Mail: vertrieb@kurier-verlag.com
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Wir suchen zum nächstmöglichen Termin eine/n 

LKW-Fahrer/-in (m/w/d)

Fachkraft für Agrar (m/w/d)

 • mindestens den T-Führerschein 
 • wünschenswert Führerschein CE (95)
 • ganzjährige Beschäftigung
 • abwechslungsreiche Tätigkeiten
 • familiäres Betriebsklima
 • moderner Maschinenpark
 • die Möglichkeit einer betrieblichen Altersvorsorge
 • junges, motiviertes Team

Haben wir Ihr interesse geweckt?
Bewerbung per Email an:
t.wagner@wagner-agrarservice.de
Telefon 034423 29140

„Zehn Grüne Schulhöfe für Thüringen“

Erfurt. Ab sofort können sich 
Schulen in Thüringen wieder für 
das Projekt „Zehn Grüne Schulhö-
fe für Thüringen“ bewerben. 
Das Projekt der Deutschen Um-
welthilfe (DUH) und des Umwelt-
ministeriums unterstützt Schulen 
zum vierten Mal finanziell und mit 
Fachwissen bei der Umgestaltung 
und Planung klimafreundlicher 
und kindgerechter Schulhöfe. 
So konnten bereits knapp 30 
Schulhöfe in Thüringen von sanie-
rungsbedürftigen Asphaltwüsten in
naturnahe Aufenthaltsorte umge-
staltet werden. 
Alle staatlichen und freien allge-
meinbildenden und weiterführenden
Schulen in Thüringen können sich 
noch bis 31. März 2024 auf eine 
Förderung bewerben. Anschlie-
ßend werden zehn Schulen durch 

eine Fachjury im Mai ausgewählt, 
die 20.000 Euro Förderung durch 
das TMUEN erhalten, um eine 
Neuplanung und Umsetzung erster 
Maßnahmen bis Ende 2026 zu rea-
lisieren. Weitere Informationen 
zur Bewerbung lassen sich 
unter: https://www.duh.de/schul
hoefe/thueringen/ finden.
Gemeinsam mit der gesamten 
Schulgemeinschaft, und begleitet 
durch die DUH, werden quer 
durch das Bundesland zehn Schul-
höfe bepflanzt und in kinderfreund-
liche Lern- und Lebensräume ver-
wandelt. Bäume, Pergolen und hei-
mische Wildpflanzen bieten Schutz
an heißen Sommertagen, sind 
insektenfreundlich und erhöhen 
die Artenvielfalt. 
Mit der Entsiegelung und Begrü-
nung von Schulhöfen leistet das 

Projekt einen wertvollen Beitrag 
zur regionalen Klimaanpassung in 
Thüringen.
„Bei diesem Wettbewerb geht es 
ums Planen, Buddeln und Verän-
dern. Es geht um Ideen und Aktio-
nen, um Fantasie und Teamarbeit. 
Am Ende tragen die Schulhöfe die 
Handschrift der Schülerinnen und 
Schüler, die mit angepackt haben. 
Gemeinsam etwas zu verändern, 
ist gut für den Zusammenhalt und 
für den Klimaschutz“, erklärt 
Umweltminister Stengele. 
„Seit 2018 setzt sich die Deutsche 
Umwelthilfe in Thüringen für 
grüne, klimaangepasste Schulhöfe 
ein und unterstützt Schulen dabei, 
ihre Schulgelände zukunftssicher 
zu gestalten. Damit setzen wir ein 
Zeichen für den lokalen Umwelt-
schutz und führen schon die 
Jüngsten an das Thema Umwelt-
bildung heran. Thüringen zeigt 
damit als Vorreiter, dass Schulen 
nicht nur schön aussehen können, 
sondern auch einen wichtigen 
Beitrag für Naturerleben im All-
tag leisten. Unser Anliegen ist es, 
dass Schulhöfe in allen Kommu-
nen in Deutschland als grüne 
Lern- und Lebensorte verstanden 
werden“, ergänzt Sascha Müller-
Kraenner, Bundesgeschäftsführer 
der DUH.

Thüringer Ministerium für 
Umwelt, Energie und 

Naturschutz

Übergabe Spendenscheck

Altenburg. Ein bunt gemischtes 
Programm erfreute viele große und 
kleine Gäste zum „Tag der offenen 
Tür“ am 20. Januar 2024. Ab 09.30 
Uhr konnte experimentiert, gerät-
selt, gestöbert und so manche Le-
ckerei genossen werden. 
Ganz besonders stolz sind wir über 
den großzügigen Spendenscheck 
von 1.300 Euro, den unsere neue 
Schulleiterin Frau Fuchs an den 
ambulanten Hospiz- und Palliativ-
beratungsdienst der Malteser über-
geben durfte. Unsere Schulge-
meinschaft dankt in diesem Zu-

sammenhang allen spendenfreudi-
gen Gästen des vergangenen Weih-
nachtskonzerts in der Agneskirche, 
denn nur durch sie kann diese all-
jährliche Tradition in beeindru-
ckender Spendenhöhe gelebt wer-
den. 
Unser Dank gilt ebenso unserem 
Förderverein für das „Aufrunden“ 
der Spendensumme auf 2.600 Euro. 
Die restlichen 1.300 Euro kommen 
der kulturellen Arbeit unseres 
Gymnasiums zugute.

Schulgemeinschaft des 
Friedrichgymnasiums

Angelika Schwarzbach (Erste von links) und Steffen Busch (Zweiter von 
links) überreichen gemeinsam mit Monika Fuchs (Erste von rechts) den 
Spendenscheck an Josepha Schmidt (Zweite von rechts). Foto: privat

Schule bei Erfurt                                       Foto: Junggeburth/DUH

Ihre lokale Onlinezeitung 
für das

Altenburger Land

wissen was läuft



✓ Dauerhafter Erhalt wertvoller Holzfenster
✓ Ohne Baustelle – meist in nur einem Tag
✓ Kein Herausreißen, Dreck und Lärm
✓ In allen RAL-Farben und Holzdessins
✓ Wertsteigerung des Hauses

vorher

Michael Mustermann
Marktstraße 20 • 48496 Mustern
Telefon: 0 12 34 / 56 78 90

Besuchen Sie unsere Ausstellung • www.mustermann.portas.de

Holzfenster
nie mehr streichen!
Mit Aluminiumverkleidung von außen

Norbert Seegers e. K.

Ideal für alle
Holz-Fenster

Gera. Fenster müssen viel aus-
halten: Regen und Sonne, Frost 
und Schnee lassen sie schnell alt 
aussehen. Sie alle paar Jahre zu 
streichen ist mühsam und bietet 
keinen dauerhaften Werterhalt. Ein 
kompletter Austausch ist teuer und 
aufwendig. PORTAS hat die Lö-
sung: Die wertvollen Holzfenster 
werden durch eine wartungsfreie 
Aluminium-Verkleidung auf der 
Außenseite geschützt und erhalten. 
So können schädliche Witterungs-
einflüsse den Fenstern nichts mehr 
anhaben. Außen Aluminium, innen 
Holz – dies ist nach Angabe des 
Unternehmens die beste Werk-
stoffkombination, die es derzeit 
auf dem Markt gibt: Die Rahmen 
sind gegen Wind und Wetter 
geschützt, und gleichzeitig bleibt 
im Wohnraum die Atmosphäre 
behaglich. 
Ist das Fenster an der Wetterseite 
im Grunde intakt, aber unan-
sehnlich geworden, setzen die 
PORTAS-Monteure maßgenaue, 
hochwertige Aluminium-Profile auf

die außen liegenden Fensterele-
mente. Hierzu werden die Fenster 
vor Ort genau ausgemessen, damit 
die Aluminiumverkleidung dann 
in der Werkstatt passgenau an-
gefertigt werden kann. So wird 
aus einem einfachen Holzfenster 
ein hochwertiges Holz-Aluminium-
Fenster. 
Die notwendige Hinterlüftung ist 
selbstverständlich gewährleistet.
Die Renovierung ist meist binnen 
eines Tages erledigt und kann auch 
in der kühlen Jahreszeit durch-
geführt werden. Diese Investition 
zahlt sich schnell aus: Malerkos-
ten werden gespart und gleichzei-
tig steigt der Wert von Wohnung 
oder Haus. PORTAS-renovierte 
Fenster müssen nie mehr gestri-
chen werden! 
Die hochwertig pulverlackierten 
Aluminiumprofile gibt es in vielen 
Farb- und Holzdessinvarianten – 
passend für jeden Anspruch und 
Stil. Ob Rechteckfenster, Fenster 
mit Rundbogen, dreieckige Gie-
belfenster oder großformatige 

Fenster für Wintergärten, PORTAS 
hat für fast jeden Fenstertyp und 
Wintergarten die passende Lö-
sung. Außerdem lassen sich die 
Außenrahmen sehr leicht reini-
gen. Auch nach Jahren ist die 
Oberfläche schön wie am ersten 
Tag. 
Wer sich für die individuelle, zeit-
gemäße und schnelle Fensterreno-   
vierung interessiert oder einen 
Überblick über das gesamte Reno-
vierungsprogramm erhalten möch- 
te, im Internet unter www.seegers. 
portas.de gibt es viele Detailinfor-
mationen. 
Der PORTAS-Fachbetrieb Norbert 
Seegers e. K., in Gera und seine 
Filiale in Altenburg sind die erste 
Adresse in der Region.

Öffnungszeiten Gera: Mo. bis Fr. 
9.00 bis 16.00 Uhr, Sa. 9.00 bis 
12.00 Uhr

Öffnungszeiten Altenburg: Mi., 
Do., Fr. 14.00 bis 17.00 Uhr, Sa. 
9.00 bis 12.00 Uhr

          Nie mehr Fenster streichen         - Anzeige -

Den Gebäudewert steigern und dabei noch Geld sparen
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Aktueller Stand der Brückenbauarbeiten in der Kauerndorfer Allee

Altenburg. Seit Anfang Oktober 
2023 ist die B180 im Bereich Kau-
erndorfer Allee für den Fahrzeug-
verkehr vollständig gesperrt.
Grund dafür sind die umfangrei-
chen Brückenbauarbeiten der 
Deutschen Bahn AG in diesem 
Bereich.
Der KURIER erkundigte sich nach 
dem aktuellen Baufortschritt in 
der Presseabteilung der Deutschen 

Bahn AG, vertreten durch Dipl.-
Ing. Jörg Böhnisch.
Herr Böhnisch, in welcher Bau-
phase befinden sich die derzeitigen 
Arbeiten? Liegen Sie im Zeitlimit?
Zurzeit finden Schal- und Beweh-
rungsarbeiten an beiden Widerla-
gern und den Mittelpfeilern statt. 
Die Arbeiten liegen im Plan.
Welche Arbeiten werden danach 
verrichtet?

– Betonage der Widerlager und  
   Pfeiler
– Aufbau Traggerüst und Scha-
   lung Überbau (Übb), parallel 
   Ausschalen Widerlager (WL)
– Bewehrung und Betonage Übb
– Bauwerksabdichtung
– Hinterfüllung
– Aufbau Randkappen, Ausrüs-
   tung mit Geländer, Lärmschutz-
   wand und Beleuchtung
– Herstellung Oberbau (Gleise)
– Fertigstellung Außenanlagen 
   (Treppen, Böschungen), zum 
   Teil  erst nach Rückbau der 
   Hilfsbrücke nach Juli 2024 
   möglich
Der Straßenbau und der Bau des 
Trogbauwerks für den Deutschen 
Bach laufen noch bis 2026 unter 
Verantwortung des Thüringer Lan-
desamtes für Bau und Verkehr 
(TLBV).

Die Anfrage stellte 
Silke Konzag.

Blick auf Widerlager Achse 30: Bohrpfähle und Pfahlkopfbalken sind 
fertig, die Schalung des Widerlagers ist fertiggestellt, im Moment Ab-
schluss der Bewehrungsarbeiten, die Betonage ist für die aktuelle Ka-
lenderwoche geplant.                                   

Blick durch die Kabelhilfsbrücke und die Hilfsbrücke der bauzeitlichen 
Umfahrung in Richtung Eisenbahnüberführung (EÜ) Kauerndorfer Allee. 
Zu sehen ist ebenfalls die Schutzeinhausung 
für die Fußgänger.

- KURIER fragt nach -

Pfeilerscheibe Achse 20 (Mittelpfeiler): Bohrpfähle und Pfahlkopf-
balken sind fertig, die Schalung der Pfeiler ist fertiggestellt, die Beton-
platten zwischen den Pfeilern sind betoniert, im Moment Bewehrung der 
Pfeiler.                            Fotos (3): sk
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Blaudschun Bau

Franzosengraben 25        Tel. 03447/8967900
04600 Altenburg         Mobil 0173/3621519

E-Mail: blaudschun-bau@t-online.de

➔ Maurerarbeiten
➔ Stuck- und Putzarbeiten
➔ Um- und Ausbau
➔ Sanierung und Neubau
➔ Poolanlagen

steht für Qualität

Großes Besucherinteresse beim Tag der offenen Tür 
des St. Elisabeth-Hospizes

Altenburg. Nach gut zwei Jahren 
steht ein Bauprojekt in der Stadt 
vor der finalen Vollendung und er-
öffnet, sehr zur Freude aller Betei-
ligten, einem langersehnten (Her-
zens-)Projekt (s)ein „gutes Ende“ – 
das Altenburger Land hat endlich 
(s)ein Hospiz, das „St. Elisabeth“. 
Am Mittwochnachmittag, dem 31. 
Januar 2024, luden die Geschäfts-
führer, Hospizmitarbeiter und Mit-
glieder des Altenburger Hospizver-
eins „St. Elisabeth“ zu einem „Tag 
der offenen Tür“. Der Einladung 
folgten zahlreich und mit großem 
Interesse Skatstädter, Gäste sowie 
Unterstützer, um sich ein Bild von 
der neuen stationären Einrichtung 
der Palliativversorgung und Sterbe-
begleitung für Erwachsene zu ma-
chen. 
Mit dem offiziellen Baustart Ende 
Januar 2022 wurde in der Stadt für 
die Region das Alten- und Pflege-
heim Haus 3 am Hospitalplatz 3 
zu einem Hospiz für zwölf unheil-
bare Menschen (Hospizgäste) un-
ter der Projektleitung der Erfurter 
RJ Planungsbüro GmbH & Co. KG. 
umgebaut (der KURIER berichtete). 
Zum „Tag der offenen Tür“ war bis 
kurz vor 18.00 Uhr ein ständiges 
Kommen und Gehen im u-förmig 
angelegten Gebäude mit der his-
torisch-denkmalgeschützten Fassa-
de zu erleben. Im Südflügel konnte 
man die Räume und deren wohn-
liche Inneneinrichtung in den Blick 
nehmen. Das Hospiz hält auf zwei 
seiner drei Etagen (erstes und 
zweites Obergeschoss) jeweils sechs
helle Einbettzimmer (zwischen 22 
und 32 Quadratmeter groß) für die 
Bewohner vor. Für deren Angehöri-
ge gibt es je ein Gästezimmer. Im 
Haus stehen allen zwei offene Kü-
chen- und Wohnbereiche, ein Pfle-
gebad und ein Raum der Stille zur 
Verfügung. Das Erdgeschoss bildet 
in einer Teilfläche die Räume der 
Verwaltung, des Sozial- und Hos-
pizdienstes. Die Etagen verbinden 
ein Personenfahrstuhl und ein 
Bettenaufzug, der sich, wie die 
großflächigen zwei Obergeschoss-
Balkone, hin zur Hofseite des Hau-
ses befindet. 
Der rechte Gebäudeteil (Nordflü-
gel) ist aktuell noch baulich „unfer-
tig“. Hier werden derzeit noch In-
nenausbauarbeiten durchgeführt, 
die das gesamte Bauvorhaben zeit-
nah erfolgreich beenden. Die Ge-
samt-Investitionssumme für den 
Umbau ist weitestgehend ebenso 
im veranschlagten Finanzrahmen 
geblieben. „Wir sind bei den 2,7 
Millionen Euro geblieben, jedoch 
sind zusätzliche Leistungen, wie 
Abriss- und Fassadenarbeiten, Fens-
tersanierungen mit Auflagen der 
Denkmalbehörde und Kosten für 
Beleuchtung, hinzugekommen, so-
dass noch mal 300.000 Euro oben-
drauf kommen und wir bei rund 
drei Millionen Euro rauskommen“, 
so Tobias Reinhardt (Kaufmänni-
scher Geschäftsführer der Diako 
Thüringen). 
Der Bau des Hospizes wurde mit 
Fördergeldern der Stiftung Deut-

sches Hilfswerk (Deutsche Fernsehlotte-
rie) und des Vereins „St. Elisabeth-Hos-
piz e. V. Altenburg“ unterstützt, der auch 
als Namensgeber für Altenburgs erstes 
Hospiz gilt. 
Bauherr des St. Elisabeth-Hospizes ist 
die Diako Hospitalstiftung zu Altenburg 
gGmbH, ein Tochterunternehmen der 
Diako Thüringen. Diese fungiert als Be-
treiber des Hospizes und ist ein Unter-
nehmen der Ev.-Luth. Diakonissenhaus-
Stiftung mit Sitz in Eisenach. Zum Leitbild 
der Diako gehört es, „Glauben als Viel-
falt“ zu verstehen und so wird „Ökume-
ne“ gelebt. Gestaltet wird die „Gemein-
schaft im Dienst“ mit Achtung der Würde 
eines jeden einzelnen Menschen, unab-
hängig von Herkunft, Kultur oder Glau-
ben. Die Offenheit für alle Glaubensrich-
tungen wird auch im Altenburger Hospiz 
erlebbar sein. An diesem Informations-
nachmittag war das eine der vielen Be-
sucherfragen beim regen Gesprächsaus-
tausch mit den zukünftigen Hospiz-
Mitarbeitern. 
Zum Team um Einrichtungsleiterin Sas-
kia Frank gehören 30 angestellte Mitar-
beiter, wie 18 Pflegefachkräfte mit einer 
Palliativ-Care-Ausbildung (Zusatzquali-
fikation), eine Pflegedienstleiterin, eine 
Verwaltungsmitarbeiterin, ein Koch, ein 
Hausmeister/Haustechniker sowie Mit-
arbeiter der Hauswirtschaft und Küche. 
Ebenso gibt es einen Diakon für den 
pastoralen Dienst und bisher drei ehren-
amtlich Tätige, die das qualifizierte 
Fachpersonal in deren Arbeit mit den 
zwölf Hospizgästen unterstützen. Gern 
sind weitere Ehrenamtliche willkommen, 
die sich „gästenah und gästefern“ im 
Haus engagieren möchten. 
Ein Hospiz bietet mit einem ganzheitli-
chen Konzept schwer(st)kranken Men-
schen in deren letzten Lebenswochen, 
neben Unterkunft und Verpflegung, pal-
liativmedizinische, palliativpflegerische, 
psychosoziale sowie seelsorgerische Be-
treuung, Begleitung und Beratung für 
ein Leben und Sterben in Geborgenheit 
und Würde an. Die Verweildauer der 
Hospizgäste beträgt zwischen wenigen 
Stunden bis hin zu maximal sechs Mo-
naten. Dann muss ein Gast die Ein-
richtung verlassen, auch wenn er mit 
(s)einer medizinischen Diagnose als 
„unheilbar“ gilt. Diese ist Voraussetzung 
für die Aufnahme ins Haus, welche mit-
tels ärztlicher Einweisung erfolgt. Die 
Kosten für einen Aufenthalt der Hospiz-
gäste tragen zu 100 Prozent die Kran-
ken- und Pflegekassen.
Mit der baulichen Fertigstellung des 
„St. Elisabeth“ stehen aktuell Verhand-
lungen für notwendige Verträge mit den 
Kassen zur Zulassung und Kostenüber-
nahme an. Deren Ziel ist es, das Hospiz 

am 1. März 2024 offiziell eröffnen zu 
können, mit der Aufnahme der ersten 
sechs Hospizgäste im baufertigen Süd-
flügel. 
Ein „Danke“ vieler Besucher ging an 
diesem Tag an die anwesende Dr. Ursu-
la Zippel, Vorsitzende des St. Elisabeth-
Hospizes e. V. Altenburg. Das stationäre 
Hospiz wurde erst durch ihre Initiative, 
ihr Engagement und mit der Gründung 
des Fördervereins für eine derartige Ein-
richtung im Altenburger Land existent. 
Im Laufe der letzten 15 Jahre hat sie 
unermüdlich finanzielle Unterstützer ge-
sucht und gewonnen. Die sind mit Geld-
beträgen jeglicher Höhe auch weiterhin 
notwendig, denn ein Hospiz muss sich 
zu fünf Prozent aus eigenen Mitteln, vor-
wiegend dauerhaften Spenden, finan-
zieren. Die einzuwerben, bleibt die gro-
ße Aufgabe des Fördervereins, so Dr. 
Ursula Zippel. Ihr Fazit zum Tag der of-
fenen Tür des stationären St. Elisabeth-
Hospizes der Diako Hospitalstiftung zu 
Altenburg: „Ich bin wahn-
sinnig beeindruckt 
von den vielen 
Menschen, die 
gekommen 
sind“.
Anja 
Bierende

In der für alle nutzbaren Küche werden zukünftig jeden Tag frische Speisen, wie 
Mittagessen oder Vesper, zubereitet.                          Fotos (4): Anja Bierende

⊳ Verwaltungsmitarbeiterin Jessica 
Steinbach (rechts) vom St. Elisabeth-Hos-
piz im Einzelgespräch mit einer Besu-
cherin in einem der Gästezimmer.

� Pflegedienstleiterin Jenny Frank-
Bennewitz (Mitte) vor einem der Gäste-
zimmer im Wohnbereich des Hospizes.

Eines der Hospizgästezimmer (circa 25 Quadratmeter groß) mit Schlafsessel, falls 
Angehörige mit im Zimmer übernachten möchten.

Tischlerei Gebr. Kratzsch GbR
Fenster & Türenbau 

Montage und Reparaturen
Tel. 03 44 91/8 33 20 • Mobil 01 63/2 35 27 84
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Sommergrüne Gräser rufen nach Schnitt
Düsseldorf. Für viele Garten-
freunde dauert der Winter schon 
viel zu lang. Unruhe und Neugier 
machen sich breit und auch die 
Finger jucken, bei moderaten Tem-
peraturen draußen doch schon mal 
nach dem Rechten zu sehen und 
aktiv zu werden. Nach wochenlan-
ger Gartenruhe will das neue Gar-
tenjahr angegangen werden. Wer 
seine Bäume und Gehölze noch 
schneiden muss, sollte es jetzt bald 
tun oder von Fachleuten tun las-
sen, die vertrockneten Stauden 
dürfen langsam abgeräumt werden 
und siehe da, die Triebe der ersten 
Frühlingszwiebelblumen werden 
sichtbar. Die Spitzen von kleinen 
Iris, Winterlingen, Krokussen, Ane-
monen und Schneeglöckchen sind 
schon um die Jahreswende er-
schienen, weil da in vielen Regio-
nen die Temperaturen so hoch wa-
ren, aber in diesem Stadium sind 
sie wochenlang einfach stehen ge-
blieben. Jetzt drängen sie ans Licht 
und lassen den Frühling farbstark 
ahnen. 
Licht und Luft
Auch unter und neben vielen som-
mergrünen Gräsern drängen die 
frühen Treiber ans Licht. Jetzt 
wird es Zeit, im Gräserbeet Ord-
nung zu schaffen. Mit scharfen 
Scheren, Messern oder Sicheln 
werden die Gräser, die den ganzen 
Winter über eindrucksvoll und oft 
meterhoch den Garten zierten, An-
fang Februar bodennah abge-
schnitten. Manche Schilfgräser, 
Miscanthus, sind im letzten Jahr 
zu mannhohem, raschelnden Sicht-
schutz angewachsen, aber jetzt 
geht es ihnen beherzt an den Kra-
gen. Auch Reitgräser, Calamagros-
tis, und Pfeifengräser, Molinia, 
danken in diesen Wochen einen 
scharfen Schnitt. Er versorgt die 
zwiebligen Beetgenossen mit Licht
und Luft und überlässt ihnen für 
ein paar Monate großzügig die 
Bühne. Auch deshalb sind Gräser 

so beliebt: Viele sind Spätentwick-
ler und brauchen warme Tempera-
turen für ihr Wachstum. Ab Mai ist 
mit ihnen wieder zu rechnen, bis 
dahin sind sie zurückhaltend und 
geben den Nachbarn Raum zur 
Entfaltung. 
Grün oder braun – ganz einfach
Wer unterschiedliche sommergrü-
ne und wintergrüne Gräser im Gar-
ten hat, schneidet nur die vertrock-
neten Sommergrünen. Die Winter-
grünen, zum Beispiel Carexgräser, 
sorgen ganzjährig für eine pflege-
leichte Bodendecke. Eine Käm-
mung mit dem Laubrechen reicht 
hier völlig aus, um braune Spitzen 
oder die Reste vom Herbstlaub zu 
entfernen, mehr brauchen diese 
Gräser nicht. Noch ein Grund für 
viele Gartenfreunde, sich für Grä-
ser zu entscheiden: Sie sind im 
besten Sinne pflegeleichte und at-
traktive Bodendecker für Men-
schen, die sich nicht gern vom 
Garten (auf)fordern lassen.
Mehr davon!
In Neubaugebieten oder im Sied-
lungsbau sieht man große extensi-
ve Graslandschaften immer öfter. 
Je nach Auswahl von Arten und 

Sorten zeigen sie sogar geradezu 
Gräserwälder, die mehrere Meter 
hoch sind. Mit dem Pampasgras, 
Cortaderia, aber auch mit dem 
Chinaschilf, Miscanthus, lassen 
sich beispielsweise eindrucksvolle 
Inseln schaffen, die der oft harten 
Architektur aus Beton und Glas 
auf natürliche Art Paroli bieten. 
Mit einem artenreichen Naturgar-
ten lassen sich solche Gestaltun-
gen natürlich nicht vergleichen, 
aber sie sind eine gute Alternative 
zu den leider oft geschotterten Flä-
chen. Jede Pflanze zählt und jeder 
Quadratmeter, der begrünt ist, 
trägt zur Klimaanpassung bei und 
seien es auch uniforme bodende-
ckende Gräser in einer architekto-
nisch gestalteten Fläche. Regen-
wasser kann auf solchen Flächen 
versickern und langsam verduns-
ten, in heißen Sommernächten – 
noch träumen wir davon – kühlt 
das die Umgebung. Bewachsene 
Flächen heizen sich weniger auf 
und bieten ganz nebenbei Sicht- 
und Windschutz. Grund Nummer 
drei, weshalb Gräser so beliebt 
sind.
Übrigens, in wenigen Wochen be-
ginnt schon wieder die Pflanzzeit 
für Gräser. Nach dem Schnitt im 
Februar zeigt sich gut, wo Gräser 
überhandnehmen und geteilt wer-
den müssen, oder auch, wo Platz 
für neue Gräser oder auch Stauden 
ist. Das Sortiment ist äußerst viel-
fältig in Form, Format und auch 
Farbe. Grünes Presseportal

Übermannshoch stehen an manchen Stellen derzeit noch die Gräser von 
Miscanthus und Cortaderia. Im Laufe des Februars werden sie ge-
schnitten. Foto: elegrass

Insektenfreundliche Pflanze: Acker- 
Witwenblume (Knautia arvensis)
Foto: © Stiftung für Mensch und 
Umwelt, Dominik Jentzsch

Insektenfreundliche Pflanze: Blutweiderich (Lythrum salicaria)
Foto: © Stiftung für Mensch und Umwelt, Markus Schmidt

„Deutschland summt!“ – Pflanzwettbewerb 2024
Berlin. Unter dem Motto „Wir tun 
was für Bienen!“ veranstaltet die 
„Berliner Stiftung für Mensch und 
Umwelt“ bereits zum neunten Mal 
ihren bundesweiten „Deutschland 
summt!“-Pflanzwettbewerb. 
Prämiert werden insektenfreund-
liche Flächen und inspirierende 
Aktionen, die auch andere zum 
Teilnehmen motivieren. Jetzt pla-
nen und im Frühling loslegen! Es 
gibt Preise im Gesamtwert von 
über 10.000 Euro zu gewinnen.
Nie war es wichtiger, eintönige 
Rasenflächen in summende Para-
diese zu verwandeln. Gesucht sind 
nicht nur insektenfreundlich um-
gestaltete Privatgärten und Balko-
ne, sondern auch Gärten von Fir-
men, Schulen, Kitas, Vereinen, 
Kleingärtnern sowie kommunale 
Flächen. 
Warum? Unsere heimischen Wild-
bienen sind an viele gezüchtete 
Blumen nicht angepasst. „Um die 
biologische Vielfalt vor Ort zu för-
dern, wählen Sie am besten heimi-
sche Pflanzen, Wildstauden, Kräu-
ter und Gehölze. Auch Strukturen 
wie Sandlinsen, Totholz und Was-
serstellen gehören zu einem Natur-
garten. Davon profitieren Vögel, 
Igel, Kröten, Eidechsen, Insekten 
und viele mehr“, so Dr. Corinna 
Hölzer, Leiterin der Stiftung für 
„Mensch und Umwelt“ und Initia-
torin von „Deutschland summt!“. 
Selbst vier Quadratmeter kleine 
Wildblumenoasen können bereits 

die Bestäubervielfalt erhöhen, wie 
eine britische Studie zeigt (www.
zeit.de/news/2022-03/20/vier-
quadratmeter-hoffnung-fuer-
insekten).
Die Fackel der Begeisterung wei-
tertragen: Engagierte Gruppen 
oder Einzelpersonen lassen im 
Pflanzwettbewerb gemein- 
sam ihre Umgebung 
aufblühen. Mit Info-
Aktionen und auf 
Social-Media zeigen 
sie auch anderen, 
was Bienen und 
Menschen glücklich 
macht. 
So werden auch Mitbür-
ger, Lokalpresse und Politik 
auf das wichtige Thema aufmerk-
sam. Insbesondere Gruppen sind 
aufgerufen, teilzunehmen. Ob 
Sportverein, Doppelkopf-Runde, 
Kollegium, Nachbarschaft, Freun-
deskreis oder Familie: Alle können 
zu Schaufel und Pflanze greifen 
und Vielfalt schaffen. Gemeinsam 
macht es viel Laune, ist preiswert 
und geht schneller als allein.
Für die besten Beiträge winken 
Geldpreise bis 400 Euro. In zehn 
Kategorien findet sich für jede 
Fläche eine Möglichkeit zur Teil-
nahme. 
Vom 1. April bis 31. Juli 2024 kön-
nen alle Teilnehmer ihre Bilder 
und Texte hier hochladen: www.
wi r- tun-was - fue r-b ienen .de
Hintergrund zu Wildbienen und 

zur biologischen Vielfalt: Mittler-
weile sind mehr als die Hälfte der 
604 heimischen Wildbienen-Arten 
in ihrem Bestand bedroht. Die 
Ursachen für den Rückgang und 
die Gefährdung der Insekten lie-
gen in der Zerstörung ihrer Nist-

plätze und in der Verminderung 
ihrer Nahrung. Dem wirkt

die Initiative „Deutsch-
land summt!“ mit 
ihrem Pflanzwettbe-
werb seit 2016 ent-
gegen.
Über die Stiftung für 
Mensch und Umwelt 

Die Stiftung für 
Mensch und Umwelt ist 

eine gemeinnützige Stiftung 
mit Sitz in Berlin. Sie realisiert ei-
gene Projekte, unter anderem die-
sen Pflanzwettbewerb. Mit ihrer 
Bienenschutz-Initiative „Deutsch-
land summt!“ lenkt sie seit 2010 
die Aufmerksamkeit auf Möglich-
keiten, dem rasanten Bienenster-
ben entgegenzutreten. Es entstand 
ein Netzwerk aus über 35 Gemein-
den, Kommunen und Landkreisen 
– alle setzen sich vor Ort für mehr 
biologische Vielfalt ein. In den 
vergangenen Jahren hat sich die 
Stiftung mit ihrem Naturgarten-
Team auch in der naturnahen Ge-
staltung von Freiflächen im Woh-
nungsbau einen Namen gemacht. 
Mehr unter: www.stiftung-mensch-
umwelt.de 

Stiftung Mensch-Umwelt

Gedenken 
Nöbdenitz. Am 17. Februar 2024 
war der 280. Geburtstag des Mi-
nisters und Gartenliebhabers Hans 
Wilhelm von Thümmel, der unter 
der 1.000-jährigen Eiche von Nöb-
denitz begraben ist. Frank Wun-
derlich und seine Mitstreiter vom 
„Ortsverschönerungsverein Nöbde-
nitz e. V.“ haben diesen Tag wür-
dig begangen. Am 1. März 2024 
werden sie ihm, an seinem 200. 
Todestag, wiederum gedenken. 

Ortsverschönerungsverein 
Nöbdenitz e. V./ep

Unser GARTENPROFI empfiehlt im Monat…

◗ Baumaschinenverleih
◗ Kfz- & Landmaschinenwerkstatt

Reifenservice
◗ Kranarbeiten 

Tel. 034491/23272
 Tel. 034491/80850

www.kran-lorenz.de • dispo@kran-lorenz.de

Gimmeler Weg 5
04626 Altkirchen

Garten- und Landschaftsbau

• Rasen mähen • Heckenschnitt • Gartenpflege 
• Pflaster- und Zaunbau • Rekultivierung von 

Grundstücken und Baggerarbeiten

galabau-foedisch@t-online.de
Am Wehrrasen 2 a · 04626 Schmölln · Tel. 034491/8 07 15

2/60

diese immer 

GARTENRATGEBER

Unsere Öffnungszeiten:
Sommeröffnungszeit
April bis September Mo - Fr: 8 - 17 Uhr | Sa: 9 - 12 Uhr
Winteröffnungszeit
Oktober bis März Mo - Fr: 8 - 17 Uhr | Sa: nach VB
Telefon 034498 206-0 | info@rowak.com | www.rowak.com

Garten- und Kommunaltechnik mit Fachwerksta�
Verkauf | Beratung | Reparatur

Rasenmäher | Rasentraktoren | Heckenscheren
Ke�ensägen | Mulcher | Holzspalter | Betriebsstoffe u. v. a. m.

Reparatur aller Marken
■ Fachberatung ■ Verkauf ■ Vermietung ■ Service

Forst- &
Gartengeräte

Öffnungszeiten: Mo-Fr 8-17 Uhr · Sa 9-12 Uhr

Kabellose Mäheroboter von Segway und STIGA
ohne Begrenzungskabel, für Rasenflächen bis 10.000 m²,

Steigungen bis 50 %

Jens Brenner
Neue Schmöllner Str. 12 · 04626 Schmölln/OT Großstöbnitz

Tel. 03 44 91/6 18 89 · Funk 01 70/2 97 49 68

Silvio Bukowski • Dipl.-Ing. (FH) für Landschaftsarchitektur
Am Sportplatz 92 • 04617 Gerstenberg

Tel. 03447/832845 • Fax 891564 • Mobil 0174/7190642
E-Mail silvio.bukowski@web.de

Galabau
Garten- & Landschaftsgestaltung

● Beratung, Gestaltung, Umsetzung ● Gehölzschnitt
● Baumrodung ● Teich-, Zaun-, Natursteinmauerbau
● Grabgestaltung, Pflege ● Pflanz-, Rasenbau-, Pflegearbeiten
● Pflasterarbeiten mit Beton- und Naturstein u. v. a. m.

Attraktive 
Blühflächen 
für Insekten 

gesucht

Inh. Martin Heyne
Hauptstraße 45

04626 Löbichau/OT Beerwalde
Tel. 01 51/10 01 32 34

E-Mail speicher@mdind.de

· Baggerarbeiten · Baumschnitt
· Garten-/Landschaftspflege

· Pflasterarbeiten
· Carport-/Garagenbau

· alles rund um den Garten

- Garten - Landschaftsbau -
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Sommergrüne Gräser rufen nach Schnitt
Düsseldorf. Für viele Garten-
freunde dauert der Winter schon 
viel zu lang. Unruhe und Neugier 
machen sich breit und auch die 
Finger jucken, bei moderaten Tem-
peraturen draußen doch schon mal 
nach dem Rechten zu sehen und 
aktiv zu werden. Nach wochenlan-
ger Gartenruhe will das neue Gar-
tenjahr angegangen werden. Wer 
seine Bäume und Gehölze noch 
schneiden muss, sollte es jetzt bald 
tun oder von Fachleuten tun las-
sen, die vertrockneten Stauden 
dürfen langsam abgeräumt werden 
und siehe da, die Triebe der ersten 
Frühlingszwiebelblumen werden 
sichtbar. Die Spitzen von kleinen 
Iris, Winterlingen, Krokussen, Ane-
monen und Schneeglöckchen sind 
schon um die Jahreswende er-
schienen, weil da in vielen Regio-
nen die Temperaturen so hoch wa-
ren, aber in diesem Stadium sind 
sie wochenlang einfach stehen ge-
blieben. Jetzt drängen sie ans Licht 
und lassen den Frühling farbstark 
ahnen. 
Licht und Luft
Auch unter und neben vielen som-
mergrünen Gräsern drängen die 
frühen Treiber ans Licht. Jetzt 
wird es Zeit, im Gräserbeet Ord-
nung zu schaffen. Mit scharfen 
Scheren, Messern oder Sicheln 
werden die Gräser, die den ganzen 
Winter über eindrucksvoll und oft 
meterhoch den Garten zierten, An-
fang Februar bodennah abge-
schnitten. Manche Schilfgräser, 
Miscanthus, sind im letzten Jahr 
zu mannhohem, raschelnden Sicht-
schutz angewachsen, aber jetzt 
geht es ihnen beherzt an den Kra-
gen. Auch Reitgräser, Calamagros-
tis, und Pfeifengräser, Molinia, 
danken in diesen Wochen einen 
scharfen Schnitt. Er versorgt die 
zwiebligen Beetgenossen mit Licht
und Luft und überlässt ihnen für 
ein paar Monate großzügig die 
Bühne. Auch deshalb sind Gräser 

so beliebt: Viele sind Spätentwick-
ler und brauchen warme Tempera-
turen für ihr Wachstum. Ab Mai ist 
mit ihnen wieder zu rechnen, bis 
dahin sind sie zurückhaltend und 
geben den Nachbarn Raum zur 
Entfaltung. 
Grün oder braun – ganz einfach
Wer unterschiedliche sommergrü-
ne und wintergrüne Gräser im Gar-
ten hat, schneidet nur die vertrock-
neten Sommergrünen. Die Winter-
grünen, zum Beispiel Carexgräser, 
sorgen ganzjährig für eine pflege-
leichte Bodendecke. Eine Käm-
mung mit dem Laubrechen reicht 
hier völlig aus, um braune Spitzen 
oder die Reste vom Herbstlaub zu 
entfernen, mehr brauchen diese 
Gräser nicht. Noch ein Grund für 
viele Gartenfreunde, sich für Grä-
ser zu entscheiden: Sie sind im 
besten Sinne pflegeleichte und at-
traktive Bodendecker für Men-
schen, die sich nicht gern vom 
Garten (auf)fordern lassen.
Mehr davon!
In Neubaugebieten oder im Sied-
lungsbau sieht man große extensi-
ve Graslandschaften immer öfter. 
Je nach Auswahl von Arten und 

Sorten zeigen sie sogar geradezu 
Gräserwälder, die mehrere Meter 
hoch sind. Mit dem Pampasgras, 
Cortaderia, aber auch mit dem 
Chinaschilf, Miscanthus, lassen 
sich beispielsweise eindrucksvolle 
Inseln schaffen, die der oft harten 
Architektur aus Beton und Glas 
auf natürliche Art Paroli bieten. 
Mit einem artenreichen Naturgar-
ten lassen sich solche Gestaltun-
gen natürlich nicht vergleichen, 
aber sie sind eine gute Alternative 
zu den leider oft geschotterten Flä-
chen. Jede Pflanze zählt und jeder 
Quadratmeter, der begrünt ist, 
trägt zur Klimaanpassung bei und 
seien es auch uniforme bodende-
ckende Gräser in einer architekto-
nisch gestalteten Fläche. Regen-
wasser kann auf solchen Flächen 
versickern und langsam verduns-
ten, in heißen Sommernächten – 
noch träumen wir davon – kühlt 
das die Umgebung. Bewachsene 
Flächen heizen sich weniger auf 
und bieten ganz nebenbei Sicht- 
und Windschutz. Grund Nummer 
drei, weshalb Gräser so beliebt 
sind.
Übrigens, in wenigen Wochen be-
ginnt schon wieder die Pflanzzeit 
für Gräser. Nach dem Schnitt im 
Februar zeigt sich gut, wo Gräser 
überhandnehmen und geteilt wer-
den müssen, oder auch, wo Platz 
für neue Gräser oder auch Stauden 
ist. Das Sortiment ist äußerst viel-
fältig in Form, Format und auch 
Farbe. Grünes Presseportal

Übermannshoch stehen an manchen Stellen derzeit noch die Gräser von 
Miscanthus und Cortaderia. Im Laufe des Februars werden sie ge-
schnitten. Foto: elegrass

Insektenfreundliche Pflanze: Acker- 
Witwenblume (Knautia arvensis)
Foto: © Stiftung für Mensch und 
Umwelt, Dominik Jentzsch

Insektenfreundliche Pflanze: Blutweiderich (Lythrum salicaria)
Foto: © Stiftung für Mensch und Umwelt, Markus Schmidt

„Deutschland summt!“ – Pflanzwettbewerb 2024
Berlin. Unter dem Motto „Wir tun 
was für Bienen!“ veranstaltet die 
„Berliner Stiftung für Mensch und 
Umwelt“ bereits zum neunten Mal 
ihren bundesweiten „Deutschland 
summt!“-Pflanzwettbewerb. 
Prämiert werden insektenfreund-
liche Flächen und inspirierende 
Aktionen, die auch andere zum 
Teilnehmen motivieren. Jetzt pla-
nen und im Frühling loslegen! Es 
gibt Preise im Gesamtwert von 
über 10.000 Euro zu gewinnen.
Nie war es wichtiger, eintönige 
Rasenflächen in summende Para-
diese zu verwandeln. Gesucht sind 
nicht nur insektenfreundlich um-
gestaltete Privatgärten und Balko-
ne, sondern auch Gärten von Fir-
men, Schulen, Kitas, Vereinen, 
Kleingärtnern sowie kommunale 
Flächen. 
Warum? Unsere heimischen Wild-
bienen sind an viele gezüchtete 
Blumen nicht angepasst. „Um die 
biologische Vielfalt vor Ort zu för-
dern, wählen Sie am besten heimi-
sche Pflanzen, Wildstauden, Kräu-
ter und Gehölze. Auch Strukturen 
wie Sandlinsen, Totholz und Was-
serstellen gehören zu einem Natur-
garten. Davon profitieren Vögel, 
Igel, Kröten, Eidechsen, Insekten 
und viele mehr“, so Dr. Corinna 
Hölzer, Leiterin der Stiftung für 
„Mensch und Umwelt“ und Initia-
torin von „Deutschland summt!“. 
Selbst vier Quadratmeter kleine 
Wildblumenoasen können bereits 

die Bestäubervielfalt erhöhen, wie 
eine britische Studie zeigt (www.
zeit.de/news/2022-03/20/vier-
quadratmeter-hoffnung-fuer-
insekten).
Die Fackel der Begeisterung wei-
tertragen: Engagierte Gruppen 
oder Einzelpersonen lassen im 
Pflanzwettbewerb gemein- 
sam ihre Umgebung 
aufblühen. Mit Info-
Aktionen und auf 
Social-Media zeigen 
sie auch anderen, 
was Bienen und 
Menschen glücklich 
macht. 
So werden auch Mitbür-
ger, Lokalpresse und Politik 
auf das wichtige Thema aufmerk-
sam. Insbesondere Gruppen sind 
aufgerufen, teilzunehmen. Ob 
Sportverein, Doppelkopf-Runde, 
Kollegium, Nachbarschaft, Freun-
deskreis oder Familie: Alle können 
zu Schaufel und Pflanze greifen 
und Vielfalt schaffen. Gemeinsam 
macht es viel Laune, ist preiswert 
und geht schneller als allein.
Für die besten Beiträge winken 
Geldpreise bis 400 Euro. In zehn 
Kategorien findet sich für jede 
Fläche eine Möglichkeit zur Teil-
nahme. 
Vom 1. April bis 31. Juli 2024 kön-
nen alle Teilnehmer ihre Bilder 
und Texte hier hochladen: www.
wi r- tun-was - fue r-b ienen .de
Hintergrund zu Wildbienen und 

zur biologischen Vielfalt: Mittler-
weile sind mehr als die Hälfte der 
604 heimischen Wildbienen-Arten 
in ihrem Bestand bedroht. Die 
Ursachen für den Rückgang und 
die Gefährdung der Insekten lie-
gen in der Zerstörung ihrer Nist-

plätze und in der Verminderung 
ihrer Nahrung. Dem wirkt

die Initiative „Deutsch-
land summt!“ mit 
ihrem Pflanzwettbe-
werb seit 2016 ent-
gegen.
Über die Stiftung für 
Mensch und Umwelt 

Die Stiftung für 
Mensch und Umwelt ist 

eine gemeinnützige Stiftung 
mit Sitz in Berlin. Sie realisiert ei-
gene Projekte, unter anderem die-
sen Pflanzwettbewerb. Mit ihrer 
Bienenschutz-Initiative „Deutsch-
land summt!“ lenkt sie seit 2010 
die Aufmerksamkeit auf Möglich-
keiten, dem rasanten Bienenster-
ben entgegenzutreten. Es entstand 
ein Netzwerk aus über 35 Gemein-
den, Kommunen und Landkreisen 
– alle setzen sich vor Ort für mehr 
biologische Vielfalt ein. In den 
vergangenen Jahren hat sich die 
Stiftung mit ihrem Naturgarten-
Team auch in der naturnahen Ge-
staltung von Freiflächen im Woh-
nungsbau einen Namen gemacht. 
Mehr unter: www.stiftung-mensch-
umwelt.de 

Stiftung Mensch-Umwelt

Gedenken 
Nöbdenitz. Am 17. Februar 2024 
war der 280. Geburtstag des Mi-
nisters und Gartenliebhabers Hans 
Wilhelm von Thümmel, der unter 
der 1.000-jährigen Eiche von Nöb-
denitz begraben ist. Frank Wun-
derlich und seine Mitstreiter vom 
„Ortsverschönerungsverein Nöbde-
nitz e. V.“ haben diesen Tag wür-
dig begangen. Am 1. März 2024 
werden sie ihm, an seinem 200. 
Todestag, wiederum gedenken. 

Ortsverschönerungsverein 
Nöbdenitz e. V./ep

Unser GARTENPROFI empfiehlt im Monat…

◗ Baumaschinenverleih
◗ Kfz- & Landmaschinenwerkstatt

Reifenservice
◗ Kranarbeiten 

Tel. 034491/23272
 Tel. 034491/80850

www.kran-lorenz.de • dispo@kran-lorenz.de

Gimmeler Weg 5
04626 Altkirchen

Garten- und Landschaftsbau

• Rasen mähen • Heckenschnitt • Gartenpflege 
• Pflaster- und Zaunbau • Rekultivierung von 

Grundstücken und Baggerarbeiten

galabau-foedisch@t-online.de
Am Wehrrasen 2 a · 04626 Schmölln · Tel. 034491/8 07 15

2/60

diese immer 

GARTENRATGEBER

Unsere Öffnungszeiten:
Sommeröffnungszeit
April bis September Mo - Fr: 8 - 17 Uhr | Sa: 9 - 12 Uhr
Winteröffnungszeit
Oktober bis März Mo - Fr: 8 - 17 Uhr | Sa: nach VB
Telefon 034498 206-0 | info@rowak.com | www.rowak.com

Garten- und Kommunaltechnik mit Fachwerksta�
Verkauf | Beratung | Reparatur

Rasenmäher | Rasentraktoren | Heckenscheren
Ke�ensägen | Mulcher | Holzspalter | Betriebsstoffe u. v. a. m.

Reparatur aller Marken
■ Fachberatung ■ Verkauf ■ Vermietung ■ Service

Forst- &
Gartengeräte

Öffnungszeiten: Mo-Fr 8-17 Uhr · Sa 9-12 Uhr

Kabellose Mäheroboter von Segway und STIGA
ohne Begrenzungskabel, für Rasenflächen bis 10.000 m²,

Steigungen bis 50 %

Jens Brenner
Neue Schmöllner Str. 12 · 04626 Schmölln/OT Großstöbnitz

Tel. 03 44 91/6 18 89 · Funk 01 70/2 97 49 68

Silvio Bukowski • Dipl.-Ing. (FH) für Landschaftsarchitektur
Am Sportplatz 92 • 04617 Gerstenberg

Tel. 03447/832845 • Fax 891564 • Mobil 0174/7190642
E-Mail silvio.bukowski@web.de

Galabau
Garten- & Landschaftsgestaltung

● Beratung, Gestaltung, Umsetzung ● Gehölzschnitt
● Baumrodung ● Teich-, Zaun-, Natursteinmauerbau
● Grabgestaltung, Pflege ● Pflanz-, Rasenbau-, Pflegearbeiten
● Pflasterarbeiten mit Beton- und Naturstein u. v. a. m.

Attraktive 
Blühflächen 
für Insekten 

gesucht

Inh. Martin Heyne
Hauptstraße 45

04626 Löbichau/OT Beerwalde
Tel. 01 51/10 01 32 34

E-Mail speicher@mdind.de

· Baggerarbeiten · Baumschnitt
· Garten-/Landschaftspflege

· Pflasterarbeiten
· Carport-/Garagenbau

· alles rund um den Garten

- Garten - Landschaftsbau -
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VERANSTALTUNGSTIPPS
von Samstag, 2. März, bis Sonntag, 10. März 2024

München.  Ob im eigenen Garten, 
auf dem Balkon oder auf dem 
Fensterbrett – Gemüse selbst 
anzubauen liegt im Trend. 
Kein Wunder, denn der 
Wunsch nach mehr 
Nachhaltigkeit und vor 
allem Nachvollziehbar-
keit von Lebensmitteln, ist 
größer denn je. Nicht nur die 
Natur dankt, sondern auch der 
Gaumen freut sich über neue Ge-
schmackserlebnisse. Wer nur die 

Supermarkt-Tomate oder -Rübe 
kennt, wird über die große Vielfalt 

an alten Sorten überrascht sein, 
mit denen sich grandiose 

Gerichte zaubern lassen.
„Alte Sorten“ ist ein Plä-
doyer an die alten Gemü-
se-Sorten, die in unserem 

Alltag fast in Vergessenheit 
geraten sind. Es bietet hilfreiche 

Tipps zum Anbau und zur Ernte 
und zeigt zugleich, wie das Gemü-
se in köstliche vegetarische und 

vegane Gerichte verwandelt wer-
den kann. 120 Rezepte eröffnen 
eine Vielfalt an Geschmacksrich-
tungen von „Gefüllten Zucchini 
mit Jackfruit“ über „Senfkohlsalat 
mit Reisnudeln“ zu „Kürbis-Din-
kel-Brot“. Egal ob herzhaft oder 
süß, kochen oder backen – das 
Buch liefert für jeden Geschmack 
passende, fleischlose Rezepte mit 
frischem Gemüse aus Eigenanbau. 
Jacqueline Roemmele ist Coachin 
und Personal-Trainerin. Teil ihres 
Konzepts ist es, aus Prozessen der 
Natur zu lernen. Beim Kochen und 
Essen die unterschiedlichsten Aro-
men und Geschmackswelten zu 
entdecken, begeistert sie beson-
ders. Um diesen Schatz zu erwei-
tern, baut sie seit Jahren ihr eige-
nes Gemüse an. Durch den be-
wussten Umgang mit Lebensmit-
teln möchte sie inspirieren, unsere 
Beziehung zur Natur zu vertiefen 
und gleichzeitig unsere Gesund-
heit zu fördern
Daten zum Buch: - „Alte Sorten, 
Neue Geschmackserlebnisse mit 
vergessenem Gemüse“, 120 vege-
tarische und vegane Rezepte
- 320 Seiten, ca. 150 Abb.
- ISBN: 978-3-95961-682-9, 
- Christian Verlag
Der Christian Verlag stellt dem 
KURIER dankenswerterweise drei
Bücher zur Verfügung. Diese kön-
nen am Montag, dem 4. März 
2024, um 10.00 bis 10.05 Uhr,
unter Telefon 03447/4996103 ge-
wonnen werden. Der Rechtsweg 
ist ausgeschlossen.

Verlosung

Blues ’n’ Roll Nacht 
in der Altenburger Music Hall

A l t e n b u r g .
Eine Reinkarna-

tion von Rory Gallagher und Alvin 
Lee gibt es am 16. März 2024 in 
der Altenburger Music Hall live 
zu erleben. Das Blues-Rock-Trio 
„The Double Vision“  aus Thürin-
gen begeistert mit unvergesslichen 
Live-Auftritten und mittlerweile 

schon sieben produzierten Alben 
in ganz Deutschland! Mit ihrem 
„Blues’n’ Roll“ rocken die talen-
tierten, sympathischen und un-
überhörbar von Gallagher gepräg-
ten Musiker jede Bühne. Die 
Auftritte von „The Double Vision“ 
sind eine Glanzleistung an musika-
lischem Talent und haben einen 
Groove, der selbst die Zuhörer in 
den hintersten Reihen mitreißt – 
schweißtreibend, jede Menge 
Spaß; der Begriff „Power-Trio“ 
trifft hier voll ins Schwarze. Den 
Abend werden „Shophonks“ eröff-
nen. Die drei Erzgebirgler haben 
ein Faible für die Musik der 70er- 
und 80er-Jahre. „Led Zeppelin“, 
„ZZ Top“, „Deep Purple“ und Co. 
haben die ausgesprochen jungen 
Männer so in ihren Bann gezogen, 

dass deren Vibe in eigenen Titeln 
allgegenwärtig scheint. So strotzen 
die unverbraucht wirkenden Her-
ren vor Spielfreude und einer 
Leichtigkeit, die jeden Fan von 
Rockmusik mit sich reißt. 
Karten gibt es in der Tourismusin-
formation, Altenburg, Markt 10, 
unter kontakt@openairgoessnitz.
de und an der Abendkasse. Einlass 
ist ab 20.00 Uhr.
Der Veranstalter stellt dem KU-
RIER dankenswerterweise 2 x 1
Freikarten zur Verfügung. Diese 
können am Dienstag, dem 5. 
März 2024, von 10.00 bis 10.05
Uhr, unter Tel. 03447/4996103, 
gewonnen werden. Der Rechtsweg 
ist ausgeschlossen. Für ausfallende 
Veranstaltungen übernimmt der 
Verlag keine Haftung.

Verlosung

Foto: The Double Vision

Alte Gemüsesorten – wieder 
neu entdeckt!

     

Tag der offenen Tür
 

Samstag, 9. März 2024,
10 bis 15 Uhr

 
Wir laden Sie herzlich ein, unser neu eröffnetes 

Landhaus Pölziger Hof zu entdecken.  

Freuen Sie sich auf einen abwechslungsreichen 
„Tag der offenen Tür“ und

- informative halbstündige Hausführungen
- Kaffee und Kuchen

- Bratwürste und Brätel
- zwei Marktstände

Schauen Sie doch rein!

Ronneburger Straße 1 · 07554 Pölzig 
Telefon 036695 3171-0

poelzig@landhaus-seniorenwohngemeinschaft.de
poelzig.landhaus-seniorenwohngemeinschaft.de
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Ehrenamtsgala in Altenburg mit Auszeichnungen und Talk-Runde
Altenburg. In die Altenburger 
Gaststätte „Poschwitzer Höhe“, ei-
nem Sportlertreff, hatte der KFA 
Ostthüringen zu seinem diesjähri-
gen Ehrenamtstag für den Bereich 
Altenburger Land eingeladen. 
KFA – Vorsitzender Klaus Hüb-
schmann konnte dazu über 40 
Sportlerinnen und Sportler herz-

lich begrüßen. Besonders als Star-
gast, die Bundesliga-Spielerin des 
FC CZ Jena, Denise Landmann, 
die in Begleitung ihres Vaters Olaf 
kam. Eine zweite Veranstaltung 
dieser Art wird am 14. März in 
Greiz für den Bereich Greiz/Gera 
durchgeführt. Diese Ehrenamtsta-
ge haben im KFA eine lange und 

schöne Tradition, dienen so der 
Anerkennung der ehrenamtlichen 
Arbeit im Fußball und sind gleich-
zeitig eine weitere gute Art der 
Kommunikation zwischen den 
Vereinen und Ehrenamtlern. Das 
betonte auch der Vorsitzende in 
seiner Eröffnungsrede. Anschlie-
ßend folgten dann die obligatori-

schen Ehrungen, die durch den Eh-
renamtsbeauftragten des KFA, 
Günter Hoyer, und seinen Stellver-
treter Reinhard Weber, der auch 
die Moderation der Veranstaltung 
übernahm, vorgenommen wurden.
Mit der höchsten Auszeichnung 
des KFA, der KFA-Ehrenplakette 
wurde Lutz Goerke vom FSV 
Gößnitz ausgezeichnet. Lutz Goer-
ke ist nicht nur langjähriges Mit-
glied im Verein, er ist seit 2008 
Vereinsvorsitzender. Unter seiner 
Regie hat sich der FSV Gößnitz zu 
einem der stärksten Vereine im Al-
tenburger Land entwickelt, auch in 
Sachen Nachwuchsarbeit. Goerke 
ist außerdem als Stadtrat in Göß-
nitz aktiv. 
In der Rubrik „Junges Ehrenamt“ 
war Vincent Schubert von Wismut 
Gera Ehrenamtssieger, wird in 
Greiz geehrt. In dieser Rubrik wur-
de in Altenburg Anika Grube vom 
FC Motor Zeulenroda ausgezeich-
net. Sie trainiert im Verein die 
Bambinis gemeinsam mit ihrem 
Vater Uwe, der auch die Ehrung 
stellvertretend entgegennahm.
Auch Tom Schüngel vom RSV Al-
tenburg, im Verein als Nachwuchs-
trainer mit C- und B-Lizenz tätig 
und zudem noch aktiver Spieler 
bei „Roter Stern“ Altenburg, er-
hielt diese Ehrung. Nachgereicht 
werden die beiden Ehrungen für 
die verhinderten Jenny Richter und 
Francis Vollrath vom ZFC Meusel-
witz, die beide Trainer im Nach-
wuchsbereich ihres Vereins sind. 
In Greiz erhält dann noch Leon 
Thiel aus Löbichau diese Ehrung. 
In der Rubrik „Ehrenamt“ war der 
Niederpöllnitzer Rainer Müller, 
zugleich Vorsitzender des Jugend-
ausschusses des KFA Ostthürin-
gen, Sieger und wird in Greiz ge-
ehrt. Rainer Müller ist nun auch 
Mitglied im „DFB-Club der 100“. 
In dieser Kategorie erhielt Olivia 
Rabsahl vom SV Rositz die Eh-
rung für ihre umfassende ehren-
amtliche Arbeit seit 2006 im Ver-
ein. Ebenso wurde Peter Krause 
vom Weißbacher SV ausgezeich-
net. Er ist seit über 50 Jahren im 
Schiedsrichterbereich tätig und 
seit 2016 Vorsitzender des Breiten-
sport-Ausschusses des KFA. Kreis-
sieger in der DFB-Aktion 2023 
„Danke Schiedsrichter“ wurde in 
der Kategorie Ü50 Heiko Grimmer 
vom FSV Meuselwitz. Seit 2005, 
mit bisher über 1.700 Einsätzen, 

ist er einer der aktivsten Referees 
im Fußballkreis, gehört zum 
Schiedsrichter-Ansetzerstab, fun-
giert noch als Staffelleiter im Ju-
gendausschuss. Allen Ausgezeich-
neten wurde für ihre ehrenamtliche 
Arbeit gedankt. 
Anschließend fand eine Talk-Run-
de mit Denise Landmann und 
ihrem Vater statt, wobei sie über 
ihre sportliche Entwicklung, ihre 
Karriere beim Bundesligisten und 
ihre sportliche und berufliche Per-
spektive erzählte. Eine sehr inter-
essante und informative Talk-
Runde, die viel Beifall fand. Ab-
schließend gab es noch eine kultu-
relle Darbietung des Faschingsver-
eins Nöbdenitz.
Der Ehrenamtstag, der auch durch 
den Regionalbeirat Altenburg mit 
Frank Berlin an der Spitze unter-
stützt wurde, war eine gelungene 
Veranstaltung, die dem Engage-
ment der Ehrenamtler entsprach.
Bundesliga-Spielerin 
Denise Landmann zu Gast
Zum Ehrenamtstag des KFA Ost-
thüringen war die Bundesliga-Spie-
lerin Denise Landmann eingela-
den, um über ihre Vita zu erzählen. 
Begleitet wurde sie von Vater Olaf, 
der auch ihr erster Trainer war und 
sie von Kindheit an im Fußball ge-
fördert hat. Die 21-jährige Fußbal-
lerin spielte schon mit fünf Jahren 
beim Knöppe-Cup in Schmölln, 
zeigte im Kinderbereich ihr großes 
Talent und spielte in dieser Zeit 
immer bei den Jungen, so auch in 
der Landesklasse der D-Junioren 
mit dem SV Schmölln. Als C-Juni-
orin wechselte sie zum USV Jena 
(heute FC CZ), durchlief dort die 
Nachwuchsmannschaften. In den 
TFV-Auswahlmannschaften von 
Thüringen der U12 bis U16 fun-
gierte sie auch als Kapitänin. In 
der Saison 2021/ 22 spielte sie mit 
dem FC CZ in der I. Bundesliga, 
nun in der Zweiten Bundesliga, wo 
der FC CZ derzeitig im Vorderfeld 
agiert. Die erfahrene Spielerin ist 
meist in der Abwehr eingesetzt 
und besitzt Kopfball-Stärke. 
Für Denise ist am 5. März in Jena 
der DFB-Pokal-Kracher im Vier-
telfinale gegen die Damen des FC 
Bayern München ein Höhepunkt 
in ihrer Laufbahn. 
Der KFA Ostthüringen wünscht 
der jungen Fußballerin nicht nur 
dazu viel Erfolg.

Reinhard Weber

Talk-Runde v.l.n.r.: Denise Landmann, Moderator 
Reinhard Weber, Olaf Landmann Foto: C.W.

Wieder brandaktuell:

ZFC-FUSSBALL-REPORT
■ Regionalliga-Nordost, Nachholespiel

Sonntag, 18. Februar 2024, 13.30 Uhr, 
ZFC Meuselwitz – Hertha BSC II
Station: bluechip-Arena, Ernst-Grube-Straße, Meuselwitz

- Anzeige -Wieder brandaktuell:
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ZFC-FUSSBALL-REPORT
■ Regionalliga-Nordost, Nachholespiel

Sonntag, 18. Februar 2024, 13.30 Uhr, 
ZFC Meuselwitz – Hertha BSC II
Station: bluechip-Arena, Ernst-Grube-Straße, Meuselwitz

- Anzeige -Wieder brandaktuell:

ZFC-FUSSBALL-REPORT
- Anzeige -Wieder brandaktuell:

ZFC-FUSSBALL-REPORT
■ Regionalliga-Nordost, 24. Spieltag

Sonntag, 3. März 2024, 13.30 Uhr, 
ZFC Meuselwitz – FC Rot Weiß Erfurt
Stadion: bluechip-Arena, Ernst-Grube-Straße, Meuselwitz

- Anzeige -Wieder brandaktuell:

ZFC-FUSSBALL-REPORT
- Anzeige -

■ Zipse punktet bei Viktoria
Unser ZFC konnte am Sonntag, dem 25.02.2024, 
nach einer guten Leistung den nächsten Punkt ein-
fahren. Bei Viktoria Berlin, immerhin derzeit Ta-
bellenvierter unserer Regionalliga-Staffel, war un-
sere Mannschaft nicht nur über weite Strecken auf 
Augenhöhe, sondern in der ersten 
Hälfte sogar die bessere Mann-
schaft. Am Ende geht das 0:0 in 
Ordnung, ein Ergebnis, auf das 
man aufbauen kann.

Trainerstimmen:
Georg-Martin Leopold (ZFC Meu-
selwitz): „Ich als Meuselwitzer 
Trainer bin heute sehr zufrieden. 
Es war gegen eine starke Mann-
schaft eine tolle Auswärtsperfor-
mance. Wir haben heute viel richtig gemacht von 
dem, was wir uns vorgenommen hatten; haben die 
zweiten Bälle von Viktoria kontrolliert, haben ihre 
Schnelligkeit, über die außen nicht so zum Tragen 
kommen lassen und hatten selber einige sehr gute 
Möglichkeiten. Es waren, glaube ich, vier, fünf 
Torgelegenheiten; das hat man selten gegen Vikto-
ria. Obwohl sie gegen Ende auch noch eine gute 
Möglichkeit hatten, bin ich der Meinung, wir wa-
ren näher am Sieg dran. Es war ein rassiges 0:0 und 
ich freue mich auf die nächsten Aufgaben. Der 
Viktoria wünsche ich alles Gute.“
Semih Keskin (Viktoria Berlin): „Wir müssen mit 
dem Punkt zufrieden sein. Mit der Entscheidungs-
findung haben wir uns heute sehr schwergetan. Der 
Gegner hat sehr viel Kampfgeist an den Tag gelegt. 
In der zweiten Halbzeit haben wir es dann besser 
gemacht und wollten das Spiel machen. Man hat 
das schwere Spiel, mit einer Halbzeit in Unterzahl, 

gegen Erfurt gemerkt. Am Ende bleibt das zweite 
0:0 in der englischen Woche, ein kleines Tief, aus 
dem wir wieder herauskommen müssen.“

■ Sportfoto des Jahres 2023
In der Kategorie ACTION hat unser ZFC den ers-

ten Platz belegt. Eingereicht 
war nachstehendes Bild, wel-
ches durch Daniel Krüger, Co-
Trainer der C-Junioren, aufge-
nommen wurde und es uns für 
diesen Wettbewerb zur Verfü-
gung gestellt hat. Die Auszeich-
nung erfolgt im Rahmen der 30. 
Sportparty des Kreissportbun-
des Altenburger Land am 16. 
März 2024. 
Wir sagen an dieser Stelle nicht 

nur danke an den Kreissportbund, sondern vor al-
lem an Daniel Krüger (https://www.instagram.
com/halb_zeit_/) für das tolle Motiv.

■ Regionalligaspiele terminiert
Der NOFV hat die Spieltage bis 26 verbindlich an-
gesetzt. Für unseren ZFC lauten diese nunmehr:
- Fr., 08.03.2024, 19.00 Uhr, FC Hansa Rostock II 
– ZFC Meuselwitz
- So., 17.03.2024, 13.30 Uhr, ZFC Meuselwitz – 
FC Energie Cottbus

■ FRAUEN Landesklasse Nord-Sachsen
Nächstes Spiel: Sonntag, 03.03.2024, 15.00 Uhr, 
Roter Stern Leipzig – ZFC Frauen

■ HERREN II Kreisoberliga
Nächstes Spiel: Sonntag, 03.03.2024, 14.30 Uhr, 
Blau-Weiß Niederpöllnitz 1990 – ZFC Meuselwitz II

Schmölln. Nachdem Corona die 
letzten Jahre einen Strich durch 
die Rechnung gemacht hatte, 
freut sich nun der RSG Altkir-
chen e. V. um so mehr, dass 
wieder ein Voltigierturnier ver-
anstaltet werden kann. 
Selbiges Turnier findet am 
Samstag, dem 9. März 2024, 
voraussichtlich gegen 9.00 Uhr, 
in der Ostthüringenhalle in 
Schmölln statt. 
Dieses Mal auch mit einem 
elektrischen Holzpferd. Es wird 
natürlich gehofft, dass dieser 

Einladung zahlreiche Besucher 
und Besucherinnen folgen wer-
den. 
Auf alle wartet ein spannender, 
toller Turniertag mit viel Spaß 
und starken Leistungen! 
Für die Verpflegung wird ausrei-
chend gesorgt sein. 
Die Besucher der Veranstaltung 
werden gebeten, ein Paar Turn-
schuhe, als Wechselschuhe mit-
zubringen, um den Boden der 
Sporthalle vor Beschädigungen 
schützen zu können. 

Anne Marie Sießmeir/ep

Einladung Voltigierturnier 



2. März 2024 GESUNDHEIT & SPORT KURIER – Seite 23
Bedrohung durch WHO-Pandemievertrag 

Genf. Ende Mai 2023 wurde die 
neue Gesundheitsvorschrift (Inter-
national Health Regulation-IHR) 
der WHO auf Antrag der USA in 
Genf verhandelt, die die wichtigs-
ten Übergriffigkeiten des soge-
nannten Pandemievertrages mit 
drastischen Änderungen der neuen 
völkerrechtlichen Verbindlichkei-
ten für alle Mitgliedsstaaten be-
reits vorwegnimmt. 
Der Pandemievertrag, der dann im 
Mai 2024 beschlossen werden soll 
und derzeit im Entwurf vorliegt, 
wurde damit weiter festgezurrt. 
Für Deutschland verhandelte in 
dieser wichtigen Frage nur eine 
kleine Delegation unter Leitung 
von Gesundheitsminister Lauter-
bach ohne vorherige politische und 
öffentliche Diskussion, ohne Bera-
tung durch das Parlament, ohne 
Mandat durch das Volk und ohne 
Volksbefragung. Dadurch droht 

die Diktatur der Pharmakonzerne, 
denn diese bestimmen als größte 
Geldgeber die WHO-Gesundheits-
politik seit vielen Jahren, auch ggf. 
über die nächste P(l)andemie, von 
der sie bereits reden.

Die WHO von heute ist nicht die 
WHO von gestern, wie wir sie 
kennen:
Die WHO ist seit mindestens 13 
Jahren und in steigendem Ausmaß 
unterwandert von Big Pharma, pri-
vaten Geldgebern, nicht gewählten 
NGOs und der Hochfinanz. 
Die WHO entscheidet nach völlig 
undurchsichtigen Abläufen und 

hat schon mehrere Fehlentschei-
dungen getroffen zum Beispiel 
auch im Rahmen der Corona-
Pandemie, die nicht wissenschaft-
lich gestützt oder nachvollziehbar 
waren.
Diese Fehlentscheidungen haben 
die Profite der Test- und Impfher-
steller ins Unermessliche wachsen 
lassen, während die Armut größer 
wurde und der Gesundheitszu-
stand der Weltbevölkerung insge-
samt sich verschlechtert hat.
Weitere Informationen für ein hu-
maneres und sichereres Gesund-
heitswesen: https://www.aerzte-
hippokratischer-eid.de/de/mit-
mach-aktionen/informationen-zu-
den-aktionen-erhalten/

V.i.S.d.P. Ärzteverband 
Hippokratischer Eid, 

vertreten durch 
Dr. Sonja Reitz, 

Verbandssprecherin

Es geht um Ihre Freiheit, 
Ihre Gesundheit, 

Ihr Leben, die Länder-
Souveränität!

112 – Heißer Draht im Notfall
Stuttgart. Im Notfall kommt es 
darauf an, keine Zeit zu verlieren. 
Je schneller ein Notruf die Ret-
tungskräfte erreicht, umso schnel-
ler können Menschenleben geret-
tet und umso mehr können 
Schäden abgewendet werden. Im 
Ernstfall gibt es daher nur eins: die 
112 wählen. 
Der Europäische „112-Tag“ (im-
mer am 11. Februar) will die Not-
rufnummer noch bekannter ma-
chen. Zugleich ist er eine Aner-
kennung all derer, die sich bei den 
Rettungsdiensten, den Feuerweh-
ren und anderen Hilfsorganisatio-
nen engagieren. Seit Dezember 
2008 kann mit der Notrufnummer 
112 Hilfe angefordert werden – 
rund um die Uhr, kostenfrei aus 
allen Fest- und Mobilfunknetzen 
und das in allen Mitgliedsstaaten 
der Europäischen Union ange-
schlossen sind außerdem zahlrei-
che weitere europäische Staaten. 
Neun komma fünf Sekunden dau-
ert es im Schnitt, bis Anrufende in 
Deutschland ihren Notruf in der 
Leitstelle absetzen können, wenn 
Notarzt, Feuerwehr oder Polizei 
gebraucht werden.
Umfragen zeigen: längst nicht alle 
Menschen in der EU kennen die 
Notrufnummer 112 als heißen 
Draht, über den man an jedem Ort 
der teilnehmenden Staaten den 
Rettungsdienst oder die Feuerwehr 
alarmieren kann. 
„Je schneller die Rettungskräfte 
vor Ort sind, umso besser sind die 
Chancen, Leben zu retten und 

Schäden zu minimieren“, sagt 
Markus Egelhaaf, Unfallexperte 
und selbst bei der Feuerwehr enga-
giert. „Jeder und jedem sollte klar 
sein, was in einem Notfall zu tun 
ist. Es ist auch sinnvoll, Kinder 
schon ab dem Kindergartenalter 
damit vertraut zu machen, wie ein 
Notruf funktioniert und in welchen 
Fällen er abzusetzen ist.“
Was ist bei einem Notruf zu beach-
ten?
Die Nummer sollte nur in echten 
Notfällen, zum Beispiel bei einem 
schweren Unfall, bei einem Ge-
bäudebrand oder wenn dringende 
medizinische Hilfe gebraucht 
wird, gewählt werden. 
Der erste Schritt ist, dass man sei-
nen eigenen Namen und den Ort 
des Notfalls so genau wie möglich 
nennen sollte. Ebenso muss man 
genaustens beschreiben, was vor-
gefallen ist und ob Menschen in 
Gefahr sind. 
Wichtig hierbei ist auch, dass man 
immer so lange am Telefon bleibt, 
bis alle Fragen geklärt sind und 
das Gespräch durch die Leitstelle 
beendet wird. 
Wird die Nummer einmal aus Ver-
sehen gewählt und von der Leit-
stelle angenommen, sollte man 
nicht einfach auflegen, sondern der 
Leitstelle mitteilen, dass es ein Irr-
tum war und alles in Ordnung ist. 
Sonst kann es sein, dass der Ret-
tungsdienst nach Ortung des Han-
dys umsonst losfährt und ein ech-
ter Notfall unnötig lange warten 
muss.    DEKRA e.V.
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Diese und viele 
weitere Angebote im

Werksverkauf
bluechip Computer AG
Geschwister-Scholl-Str. 11a · 04610 Meuselwitz 
Öffnungszeiten: 
Mo. – Do. 8:00 – 17:30 Uhr / Fr. 8:00 –  17:00 Uhr

Geräuschlos, 
vielseitig & 
leistungs-

stark!

Logitech MK270 
Tastatur/Maus-Set

Acer B246HYL 
24" FullHD 
LED-Monitor
Höhe/Pivot

Das sicherste Windows aller Zeiten

AN: 7054264

Monitor und 
VESA-Halter-
ung optional

nur
26

mm
hoch

bluechip BUSINESSline M1100p
Ideal für den Einsatz in digitalen Werbetafeln, 
Kiosken, Verkaufsautomaten und vielem mehr.

Windows 11 Pro · Intel® Prozessor N100 (bis zu 3.40 GHz) 
· 4 GB Arbeitsspeicher · 120 GB NVMe SSD · Intel® Wi-Fi 6E 
AX211 · Bluetooth 5.3 · 2 × Gigabit Ethernet · Intel® UHD 
Grafi k (Unterstützung von bis zu drei Displays)

3535€€
149149€€

359359€€

75 Jahre Motorradweltmeisterschaft

Aus aller Welt. Am kommenden 
Wochenende startet die Motorrad-
weltmeisterschaft in die Jubilä-
umssaison. 1949 begann die Histo-
rie der Weltmeisterschaft.
Während 1949 sechs Läufe zur Er-
mittlung der Weltmeister stattfan-
den, hat sich die Serie zu einem 
weltweiten Top-Event entwickelt. 
Im Anfangsjahr fanden die Rennen 
lediglich auf der Isle of Man, 
Schweiz, Niederlande, Belgien, Ir-
land und Italien statt. Während die 
Rennen auf der Isle of Man, in der 
Schweiz, Belgien und Irland aus 
dem Veranstaltungskalender gänz-
lich verschwunden sind, findet 
man die Großen Preise der Nieder-

lande, Italien und Großbritannien 
noch im Kalender des Jahres 2024. 
In Italien und Großbritannien star-
tet der Grand Prix auf anderen 
Strecken. Assen in den Niederlan-
den ist der einzige Kurs, auf dem 
in all den Jahren ein Grand Prix 
stattfand. Im Anfangsjahr 1949 
wurden Weltmeister in den Klas-
sen 125 ccm, 250 ccm, 350 ccm, 
500 ccm und in der Klasse Seiten-
wagen ausgetragen. Während aus 
sechs Rennen 1949 in 2024 die 
Rekordzahl von 22 WM-Läufen 
wurde, blieben nur drei Klassen 
übrig. Weltmeister werden nur 
noch in den Klassen MotoGP, 
Moto 2 und Moto 3 ermittelt. Von 

den 24 geplanten WM-Läufen sind 
vor dem Start schon nur noch 21 
Rennen übrig. Aufgrund verschie-
dener Umstände wurde der Grand 
Prix von Argentinien bereits abge-
sagt. Der Grand Prix von Kasach-
stan steht auch noch auf der Kippe 
und es droht die nächste Absage.
Der vorläufige Terminkalender
10.03. – GP Quatar Losail
24.03. – GP Portugal Portimao
14.04. – GP USA Austin
28.04. – GP Spanien Jerez
12.05. – GP Frankreich Le Mans
26.05. – GP Katalonien Barcelona
02.06. – GP Italien Mugello
16.06. – GP Kasachstan Almaty
30.06. – GP Niederlande Assen
07.07. – GP Deutschland
04.08. – GP Großbritannien Silver-
              stone
18.08. – GP Österreich Spielberg
01.09. – GP Aragon Alcaniz
08.09. – San Marino Misano
22.09. – GP Indien Noida
29.09. – GP Indonesien Mandalika
06.10. – GP Japan Motego
20.10. – GP Australien Phillip Island
27.10. – GP Thailand Buriram
03.11. – GP Malaysia Sepang
17.11. – GP Valencia Valencia
Das Start-Grand-Prix der Saison 
auf dem Losail Circuit ist eines der 
spektakulärsten Rennen der Sai-
son. Traditionell findet das Rennen 
unter Flutlicht statt. Für die Fans 
am TV ändert sich ebenfalls eini-
ges. Die Top-Übertragungen von 
Servus TV entfallen in Deutsch-
land. Welche Rennen und zu wel-
chen Zeiten in Deutschland ge-
zeigt werden, wird sich im Laufe 
der nächsten Wochen entscheiden.

Andreas Hofmann

Die imposante Kulisse der Start- und Zieltribüne in Assen.
Foto: Andreas Hofmann



Tischlerei Gebr. Kratzsch GbR
Fenster & Türenbau 

Montage und Reparaturen
Tel. 03 44 91/8 33 20

Mobil 01 63/2 35 27 84

Rüstiger Rentner sucht 
gute Köchin, die auch 

bereit wäre, nach meinem 
Ableben, mein Grundstück 

zu übernehmen!

 Telefon 03448 8831!
Sicherheit + 

Vorsorge

Hunde-
Haftpflichtversicherung

ab 48,90 
Jahresprämie

VERSICHERUNGSVERMITTLUNGS GMBH

Ankauf von Gold und Silber 
Beräumung von Haus, Hof, 

Garten und Umzüge
preiswert und zuverlässig

S. Köttig
An der Grube 3, 04603 Nobitz 

Tel. 0 0163 8 33 26 08
Fragen Sie erst mich,
bevor Sie woanders

mehr bezahlen.

Haushaltauflösung
A&V mit Antik- und Trödelscheune

Kaufe ständig alte und antike Möbel, 
Spielzeug und Hausrat aus Omas 
Zeiten, Telefon 0365/8310614 oder 
Handy 0171/4027760

Wir kaufen Wohnmobile + Wohnwagen
0 39 44-3 61 60, www.wm-aw.de Fa.

AUTOMARKT

PARTNER/-IN
Nette, schlk, jugendl. Partnerin mit 
großem Herzen gesucht, von einem 
niveauvoll., soliden, schlk. und gepfl. 
Herrn, 73 J., 1,70 m, Witwer, NR/NT, 
sportl., gesund & mit gesichertem 
Einkommen. Auch gern vom Lande, 
Chiffre W 47
Er, 37 Jahre, liebevoll, romantisch, 
mitfühlend, freundlich, treu, sucht eine 
Frau für eine feste Beziehung. Wenn 
Du mich kennenlernen möchtest, dann 
schreib mir doch gerne über WhatsApp 
unter Tel. 01525/2594568
Vielleicht finden wir uns hier. Suche 
einen Herrn im Alter 80 bis 82 Jahre 
für Freizeitgestaltung. Er sollte 
gepflegt und unternehmungslustig sein, 
sehr gern mit Pkw, Chiffre P 96

AutoExport von Pkw u. Lkw, M.-Luth-
er-Str. 2 a, neben Kfz-Zulassungsstelle,
Tel. 0157/56470597 o. 0371/24006243

Achtung! Suche Choppermotorrad zu 
kaufen, Tel. 0172/9011002

DIES & DAS

Auftraggeber:
Name/Vorname _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Straße/Nr.: _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

PLZ/Ort: _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

(evtl.) Telefon: _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Datum/Unterschrift Auftraggeber:  _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Betrag erhalten/Unterschrift Kurier:  _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Veröffentlichen Sie bitte nachstehende PRIVATE KLEINANZEIGE (erscheint im Landkreis Altenburger Land)

1,90 

3,80 

5,70 

7,60 

9,50 

11,40 

13,30 

15,20 

17,10 

2,80 

5,60 

8,40 

11,20 

14,00 

16,80 

19,60 

22,40 

25,20 

Ausschneiden, abgeben oder einsenden:

Kurier Verlag KG · Frauengasse 28 · 04600 Altenburg
Astrid’s Bastelecke  · Markt 35 · 04626 Schmölln 
Presseshop E. H. Starke
Poderschauer Gasse 4 · 04610 Meuselwitz
Zweirad Veldmann H.-Th. Veldmann
Poststelle Pegauer Str. 23 · 04613 Lucka
Reisebüro Goerke
Mittelstraße 16-18 · 04639 Gößnitz
oder online: www.kurier-online.de
Anzeigenannahmeschluss ist jeweils Dienstag 12.00 Uhr
(Schieberecht bei Feiertagen)

Zeilenpreis (inkl. MwSt.)

Allgemein    Immobilien
Reisemarkt

Tragen Sie bitte jeden Buchstaben in ein dafür vorgesehenes Feld deutlich ein (mit Wortzwischenraum, auch Punkt/Komma zählen als 
Zeichen). Haben Sie Verständnis, dass wir private Kleinanzeigen nicht telefonisch annehmen können. Es ist nur Barzahlung möglich. 
Stellenanzeigen mit Chiffre-Nummern werden nur gegen Selbstabholung angenommen.

Allgemein

◻ Dies & Das 

◻ Stellenmarkt 

◻ Bekanntschaften

◻ Erotica 

◻ Kfz-Markt 

◻ Tiermarkt

◻ Urlaubs-/Reisemarkt

Immobilien

◻ Kauf/Verkauf 

◻ Vermietung

Ich wünsche eine 
Chiffre-Nummer

○

○

Anzeigenpreis (Euro)

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Ich hole die
Offerten ab
(+ 2,00 Euro)

Ich bitte um
Zusendung
(+ 4,00 Euro)

Kaufe alte Postkarten, Medaillen, 
Münzen, Spielzeug DDR und älter, 
Militärfotos, Tel. 03433/201887
Zaunbau/-rep., Baum-/Heckenschn., 
Arbeiten rund ums Haus, Fa. Haage, 
Tel. 0170/4764366 o. 034493/22556
Ich hole kostenlos Ihre Bücher ab.
Tel. 01577/6369110
Fensterreinigung u. Heizkörperreini-
gung, Telefon  0173/5667230
Garten preiswert abzugeben, WC und 
Elektro-Anschluss, 287 qm, Tel. 
0173/3054052 o. 03447/8999960

+ + + Beilagenhinweis + + + 

Anlässlich meines 80. Geburtstages
möchte ich mich ganz herzlich bei meinen Verwandten, 
Freunden, Nachbarn und Bekannten für die herzlichen 

Glückwünsche, schönen Blumen, tollen Geschenke 
und die Wertschätzung, die mir 

entgegengebracht wurde, bedanken.
Ein besonderes Dankeschön geht an den 

Posaunenchor Saara und die 
Hoffleischerei Schulze in Priefel.

Juliane Kratzsch
auch im Namen meiner Kinder

Hier könnte 
auch Ihre

ANZEIGE
stehen!

Suche flexiblen

Allroundhandwerker
für versch. org. u. handwerkliche 

Tätigkeiten, z. B. Putz- und 
Spachtelarbeiten, Dämmarbeiten 

etc., für 20-30/h pro Woche, 
nach Absprache. Bei Interesse
Telefon 01 71/2 71 86 67
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Danksagung

Was bleibt, sind Liebe, Dankbarkeit 
und Erinnerung.

Für die vielfältigen Beweise der Anteilnahme beim
Abschied von meinem lieben Ehemann, Vater
Schwiegervater, Opa und Uropa

Helmut Sparbrod  
möchten wir uns bei allen Verwandten, 
Freunden, Nachbarn und Bekannten 
recht herzlich bedanken.

In liebevoller Erinnerung
Deine Sieglinde und Familie

Lucka, im Februar 2024

Danksagung

In Liebe und Dankbarkeit haben wir Abschied genommen von 
meinem Ehemann, Vati, Schwiegervati und Opa

Günter Lack
Für die aufrichtige Anteilnahme danken wir allen Verwandten, 
Freunden, Kollegen, Nachbarn und Bekannten ganz herzlich. 
Besonderer Dank gilt dem Team des SWP Klausa, der 
Arztpraxis Dr. Lämmel, Herrn Wittig für die würdevolle 
Trauerrede sowie dem Bestattungshaus Kommuna-GmbH 
Altenburg.

In stiller Trauer
Brigitte Lack, 
Mathias mit Nicole und Arne

Heiligenleichnam, Februar 2024

Die Regenbogenbrücke ist der Ort, an dem die 
Liebe zu unseren Hunden niemals endet.

Meine kleine Freundin und gute Kameradin

AMY
* 2010                 † 2024

hat ihren Weg beendet. Sie konnte mich nicht 
länger begleiten.

Ich bin traurig und mit mir sind 
die Menschen traurig, die sie bis zum 

Schluss gerne hatten.

In liebevoller Erinnerung
Dein Frauchen

UNFASSBAR
Deine Stimme, so vertraut, schweigt. 

Deine Nähe, so gewohnt, ist nicht mehr da. 
Du fehlst!

Was bleibt, sind dankbare Erinnerungen.

Nach kurzer, schwerer Krankheit verstarb 
mein geliebter Mann, Vater, Bruder, Onkel, 

Neffe und Cousin

Jürgen Fritzsche
geb. 24.07.1959       gest. 23.02.2024

In tiefer Trauer
Deine Angela

Dein Sohn André
Deine Schwester Gudrun Broschwitz und Familie

im Namen aller Angehörigen, Freunde und 
Bekannten

Die Trauerfeier findet im engsten Familienkreis statt. 

Breitenhain und Lucka, im Februar 2024

Alles was schön ist, bleibt auch schön, 
auch wenn es welkt.

Und unsere Liebe bleibt Liebe, auch wenn wir sterben.
Maxim Gorki

�Lebe wohl, geliebter Freund!�

So wie ein Blatt vom Baume fällt,
so geht ein Leben aus der Welt.
Nun ruhe sanft und geh in Frieden
und sei gewiss, wir werden Dich 
immer lieben.
Plötzlich und unerwartet nehmen wir
Abschied von

Lothar Tieg
geb. 23. Februar 1935        gest. 24. Februar 2024

Du bleibst für immer in unseren Herzen.
Deine liebe Helga
Deine Kinder Andrea, Kerstin und Mario mit Familien

Die Trauerfeier findet am Donnerstag, dem 14.03.2024,
um 13.00 Uhr, im Bestattungshaus Zörner, Grüntaler Weg 3
in Altenburg statt. Die Urnenbeisetzung erfolgt
um 15.30 Uhr auf dem Friedhof in Zschernitzsch.



Seite 26 – KURIER TRAUERANZEIGEN 2. März 2024

Danksagung
Was bleibt, sind Liebe, Dankbarkeit und Erinnerung.

Für die vielfältigen Beweise der Anteilnahme 
und Wertschätzung beim Abschied von

Irmgard Dietrich
geb. 13.07.1932             gest. 05.02.2024

bedanken wir uns bei allen Verwandten und 
Bekannten von ganzen Herzen.

Ein besonderer Dank gilt dem Pflegepersonal 
der Station 12 vom Krankenhaus Altenburg 

und Herrn Wittig für die einfühlsamen Worte 
in der Stunde des Abschieds.

In liebevoller Erinnerung 
Sohn Olaf mit Familie

So wie ein Blatt vom Baum fällt,
bist Du von uns gegangen, ganz leise.

Mit Trauer und Bestürzung erfüllt 
uns der frühe Tod unseres 

ehemaligen Klassenkameraden

André 
Muschiol
mit dem wir eine der schönsten 

Zeiten in unserem Leben - 
die gemeinsamen Schuljahre - 

verbrachten.
Die vielen Erlebnisse der 

unbeschwerten Kindheit und 
Jugend sind unauslöschbar im 

Gedächtnis verblieben.
Seinen Angehörigen gilt unsere 

aufrichtige Anteilnahme.

Deine Klassenkameraden 
der Clara-Zetkin-OS 
Jahrgang 1974-1984

Danksagung
Stets bescheiden war Dein Leben,
nur Pflicht und Arbeit kanntest Du,
Du hast gesorgt für Deine Lieben,
habe Dank und schlafe sanft in stiller Ruh.

Für die vielen Beweise der aufrichtigen Anteilnahme, die uns durch 
herzlich geschriebene Worte, stillen Händedruck, die Blumen und 
Geldzuwendungen sowie die Teilnahme an der Trauerfeier von 
meiner lieben Mutter

Ruth Thamm
entgegengebracht wurden, möchten wir uns bei allen Verwandten, 
Bekannten, Freunden und Nachbarn recht herzlich bedanken. 
Ganz besonderer Dank gilt dem AWO-Team des Herrenhauses in 
Hainichen, Herrn Pfarrer Klukas für die tröstenden Worte in der 
Stunde des Abschieds, Frau Kantorin Fiedler und dem Bestattungs-
wesen Weiske für die würdevolle Ausgestaltung der Trauerfeier.

In Liebe und Dankbarkeit
Dein Sohn Stefan
sowie im Namen aller Angehörigen

Gößnitz, im März 2024

Auf einmal bist Du nicht mehr da 
und keiner kann’s verstehen,
im Herzen bleibst Du uns ganz nah, 
bei jedem Schritt, den wir nun gehen.
Nun ruhe sanft und geh’ in Frieden und sei gewiss,
wir werden Dich immer lieben.

Dankbar für die schöne gemeinsame Zeit nehmen wir 
Abschied von

Tischlermeister

Reiner Kipping
geb. 18. November 1938   gest. 16. Februar 2024

Du bleibst für immer in unseren Herzen.
Dein Harald mit Familie
Deine Marion mit Familie

Die Trauerfeier findet am Montag, dem 11.03.2024, um 
11.00 Uhr, im Bestattungshaus Zörner, Grüntaler Weg 3 
in Altenburg statt.
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Bestattungshaus
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Nun bist Du fort
an einem besseren Ort,

ohne Schmerzen, ohne Leiden,
doch Du wirst immer in unseren Herzen bleiben.

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied 
von meinem Lebenspartner, unserem Bruder, 

Schwager und Onkel

Herrn

Werner Koch
23.12.1944 – 20.02.2024

In tiefer Trauer
Deine Brunhilde mit Familie

Deine Geschwister mit Familien
im Namen aller Angehörigen

Altkirchen, im März 2024

Wir nehmen in aller Stille Abschied.

Andreas Raab

Andreas Raab
gest. 27.01.2024

Danke, dass es Dich gab.
Danke für die schönen Jahre mit Dir.

Du bist in meinem Herzen.
Schlafe in Frieden, lieber Andreas.

Isolde

DANKSAGUNG
Für die zahlreichen Beweise der Anteilnahme 

durch liebevolle Worte, herzliche Umarmungen, 
Geldzuwendungen und Blumen beim Abschied 

von unserem lieben Vater, Opa, Uropa und Onkel

Josef Schiffner
möchten wir uns bei allen Verwandten, Freunden, 
Bekannten und Nachbarn recht herzlich bedanken.

Ein besonderer Dank gilt dem Pflegedienst „Pleißenaue“, 
der Arztpraxis Treben, Frau Pfarrerin Elke Schenk für die 

einfühlsamen Worte, Herrn Wank für die musikalische 
Begleitung, der Gärtnerei Staacke für den Blumenschmuck, 

dem Bestattungsunternehmen Kommuna-GmbH 
sowie dem Team der Gaststätte Wappler.

In liebevollem Gedenken 
Sohn Helmut Schiffner 

Tochter Bärbel Kleinoth
im Namen aller Angehörigen

Pahna, Februar 2024
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Als die Kraft zu Ende ging,

war es kein Sterben, war es Erlösung.

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir 
Abschied von meinem Vater und Bruder

Herrn

Hans Steinbach
* 02.07.1950       † 24.02.2024

In stiller Trauer
Dein Marko
Dein Frank
im Namen aller Angehörigen und Freunde

Untschen, im März 2024

Wir nehmen in aller Stille Abschied.

Menschen, die wir lieben,
bleiben für immer, denn sie hinterlassen Spuren
in unseren Herzen.

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied unserer 
lieben Mutti, Schwiegermutti, Schwester, Tante, Oma, 
Uroma und Ur-Uroma

Ingeborg Bartl 
geb. Zergiebel 
geb. 18.09.1932  
gest. 22.02.2024

In ewiger Erinnerung
Deine Kinder Margitta, Beate, Ines, 
Manfred, Holger und Janet mit Familien
sowie aller Angehörigen.

Die Urnenbeisetzung findet am Samstag, den 09.03.2024,
um 10.00 Uhr, auf dem Friedhof in Lucka statt.

Bestattungshaus
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Danksagung
Was bleibt, sind Liebe, Dankbarkeit und Erinnerung.

Nachdem wir Abschied genommen haben von unserer lieben

Karin Tschermack
möchten wir uns auf diesem Wege bei allen Verwandten, Nachbarn und Bekannten 

für die Zeichen der Wertschätzung und Anteilnahme bedanken.

Unser besonderer Dank gilt,

… allen, die mit Besuchen, Telefonaten oder einem Winken beim Vorbeigehen, 
sie am Leben teilhaben ließen,

… den tollen Mitarbeitern des Pflegedienstes von Ramona Milthaler, besonders Beate und Anel, 
für die stets gute Pflege und Betreuung,

… dem gesamten Team der Hausarztpraxis Dipl.-Med. Karla Göthe und 
der FÄ-Frau Anne Maria Knorr für die jahrelange Betreuung und Anteilnahme,

… der Trauerrednerin Frau P. Gruna für die einfühlsamen Worte, dem Bestattungshaus Luther 
für die würdevolle Begleitung,

… dem Café Jahn in Ingramsdorf für die gute Bewirtung.

 In liebevoller Erinnerung
 Ria und Michael
 Peter und Mario mit Familien
 Romy und Andrea mit Familien  Nöbdenitz, im Februar 2024
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Danksagung

Ihr sollt nicht um mich weinen.
Ich habe ja gelebt.

Der Kreis hat sich geschlossen,
der zur Vollendung gestrebt.

Glaubt nicht, wenn ich gestorben,
dass wir uns ferne sind.

Es grüßt Euch meine  Seele
als Hauch im Sommerwind.

Und legt der Hauch des Tages
am Abend sich zur Ruh’,

Send’ ich als Stern vom Himmel
Euch meine Grüße zu.

- H. Kreiner -

Mein geliebter Sohn

Sylvio Schmidt
* 09.12.1965                ✝ 28.01.2024

ist für immer von mir gegangen.
In tiefstem Schmerz und Danke allen lieben 

Menschen, Verwandten, Freunden, Nachbarn die 
ihn in letzter Stunde so geehrt haben.
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Im Trauerfall rund um
die Uhr für Sie erreichbar
03447/8951864
oder 0170/1069990

TRAUER zeigen
Familienanzeigen im KURIER

Manche sagten, ich wusste nicht, 
wie ich mich verhalten soll, 

in solch einer unfassbaren Tragik.

Es gibt kein Richtig oder Falsch.

Dank all jenen, 
die uns mit Umarmungen, 
liebevoll geschriebenen und 
gesprochenen Worten 
ihr Mitgefühl äußerten 
und an alle, die uns sofort 
geholfen haben
das Unfassbare zu begreifen 
und die täglichen 
Lebensaufgaben zu 
meistern.

Wir sind überwältigt von der großen Anteilnahme. 
Annegret, Felix und Benjamin

Sylvio würde sagen: „Das habt ihr alle gut gemacht.“
DANKE

Danksagung
Wir sind traurig, dass du gingst, 
aber dankbar, dass es dich gab.
Unsere Gedanken kehren immer in Liebe zurück.

Nachdem wir von unserer lieben 

Karin Rohr
Abschied genommen haben, möchten wir uns auf die-
sem Wege bei allen Verwandten, Nachbarn und Bekann-
ten für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme, die 
uns durch stillen Händedruck, liebevolle Worte und 
Geldzuwendungen entgegengebracht wurden, recht 
herzlich bedanken. Ein besonderer Dank gilt auch dem 
Pflegedienst „Am Lohsenpark“, dem Trauerredner Herrn 
Carsten Riedel und dem Bestattungswesen Weiske.

In liebevoller Erinnerung
Dein Ehemann Johannes
Deine Tochter Evelyn mit Lutz

Schmölln und Ponitz, im März 2024

Seine Kindheit in Schlesien, den Krieg, die Vertreibung,
die DDR und die BRD, ein Leben mit 94 Jahren
ist zu Ende gegangen.

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied von 
unserem lieben Vater, Schwiegervater, Opa und Uropa, 
Bruder, Schwager, Onkel und Cousin

Herrn

Kurt Exner
geb. 11.06.1929      gest. 23.02.2024

In stillem Gedenken
Deine Kinder Ulrich und Christine

Wolfgang und Heidi
                        Bärbel und Wolfgang
Deine Enkel   Lena und Torsten mit Theo und Irma

Veit und Claudia mit Leo und Anni
Mona und Tommy
Maik und Janina

im Namen aller Angehörigen

Schmölln, im März 2024

Wir nehmen im engsten Familienkreis Abschied.
Bestattungshaus
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Schweren Herzens nehmen wir Abschied
von meinem lieben Ehemann, 
unserem Vati, Schwiegervati, 

Opa, Uropa, 
Schwager und Onkel

Günter Forberg
geb. 29. Dezember 1932       gest. 18. Februar 2024

In liebevoller Erinnerung
Deine Helga

Sohn Joachim mit Regina
Tochter Ines mit Jürgen

Sohn Jens mit Annett
im Namen aller Angehörigen

Die Trauerfeier mit anschließender Urnenbeisetzung
findet am Montag, dem 11.03.2024, um 13.00 Uhr,

in der großen Feierhalle des Krematoriums 
Altenburg statt.
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Es ist nie der richtige Zeitpunkt,
es ist nie der richtige Tag,
es ist nie alles gesagt,
es ist immer zu früh!

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied von unserer 
lieben Mutti, Schwiegermutti, Oma, Uroma, Schwester, 

Schwägerin und Tante

Brigitte Asmus geb. Engert
geb. 24. Mai 1944          gest. 18. Februar 2024

In stiller Trauer
Deine Tochter Kathrin mit Uwe

Dein Sohn Heiko mit Anke
Dein Bruder Klaus-Peter mit Gudrun

Deine Schwester Carmen
Deine Enkel und Urenkel

im Namen aller Angehörigen

Die Trauerfeier findet am Donnerstag, dem 21.03.2024, 
um 12.15 Uhr, im Bestattungshaus Zörner, Grüntaler Weg 3 

in Altenburg statt.

Altenburg, im Februar 2024

Danksagung
Meine Kräfte sind zu Ende, 
nimm mich, Herr, in Deine Hände.

Frau Ruth Else Engel
          geb. Brumme
           * 28.01.1934          † 16.02.2024

Kurz nach ihrem 90. Geburtstag schlief unsere liebe Mutter für immer ein.
Herzlichen Dank sagen wir allen, die sich in stiller Trauer mit uns verbunden 
fühlten und ihre Anteilnahme auf vielfältige und liebevolle Weise zum 
Ausdruck brachten.

In stillem Gedenken
Wolfgang Engel und Frau Andrea
Rolf Engel
Daniel Engel, Sabine und Kinder

Nörditz, im März 2024

Begrenzt ist das Leben,
aber unendlich die Erinnerung.

Für die vielen Beweise der 
aufrichtigen Anteilnahme durch Wort, 
Schrift, Blumen und Geldzuwendungen 
sowie herzliche Umarmungen beim Abschied 
von meiner lieben Mutti, Schwiegermutti, 
unserer Oma und Uroma,
Frau

Engela Walther
möchten wir uns bei allen Verwandten und Bekannten 
ganz herzlich bedanken.
Ein besonderer Dank gilt der AWO-Seniorenwohn-
gemeinschaft Meuselwitz, der Hausarztpraxis 
Frau Dipl.-Med. Münch, Frau Dr. Pradel, 
dem Bestattungsinstitut Kommuna-GmbH sowie der 
Trauerrednerin Frau Herrmann-Hensel 
für die einfühlsamen Worte.

In Liebe und Dankbarkeit
Deine Tochter Marlis mit Familie
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DANKSAGUNG
Die Mutter war’s,
was braucht’s der Worte mehr.

Nachdem wir Abschied 
genommen haben von unserer lieben Mutti, 
besten Oma, Uroma und Ururoma, Frau

Ursula Ponikau
geb. 25.04.1935                  gest. 07.02.2024

bedanken wir uns ganz herzlich bei allen Bekannten, 
Verwandten, unseren Nachbarn und den Einwohnern 
von Prößdorf für die vielfältigen Beweise 
aufrichtiger Anteilnahme.
Ein besonderer Dank gilt dem Pflegeheim Lucka und dem 
Bestattungsinstitut Kommuna-GmbH.

In ewiger Erinnerung
Töchter Margit und Karin 
im Namen der Familie
Prößdorf und Bünauroda, im Februar 2024
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Das Unternehmen mit Herz in der vierten Generation
Wir sind regional und überregional tätig und

im Trauerfall jederzeit für Sie erreichbar.

Wir beraten Sie gern in einem persönlichen Gespräch.

Telefon 03 44 93/2 14 92
04639 Gößnitz • Am Friedhof 9

E-Mail: weiske.bestattungen.ohg@t-online.de
www.weiske-bestattungen.de

Alles kann der Mensch vergessen,
ab es leicht war oder schwer,

doch ein Herz, das man geliebt hat,
das vergisst man nimmer mehr.

    Danksagung
Für die aufrichtige Anteilnahme, die mir durch liebevoll 
geschriebene und gesprochene Worte, stillem Hände-
druck und Zuwendungen sowie die persönliche Teil-
nahme an der Trauerfeier von meinem lieben

Eberhard Wildenhain
zuteilwurde, danke ich allen Verwandten, Nachbarn, 
Freunden, ehemaligen Arbeitskollegen sowie der 
Garagengemeinschaft, von ganzem Herzen.
Ein besonderer Dank gilt meiner Tochter Marion, Tanja 
und ihren Familien für die Hilfe und Unterstützung in 
der schweren Zeit.
Ein weiterer Dank dem Trauerredner Herrn Wittig für 
seine einfühlsamen und tröstenden Worte sowie dem 
Bestattungsinstitut Kommuna-GmbH für die würde-
volle Begleitung.

In liebevoller Erinnerung
Deine Edith
im Namen aller Angehörigen

Du siehst den Garten nicht mehr grünen,
in dem Du oft und gern geschafft.
Du siehst die Blumen nicht mehr blühen,
weil der Tod Dir nahm die Kraft.

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir 
Abschied von meiner lieben Ehefrau, 
unserer Mutter, Schwiegermutter, 
Oma, Uroma und Schwester

Lieselotte 
Heilmann
geb. Grunwald
geb. 02.08.1931    gest. 22.02.2024

In bleibender Erinnerung
Ehemann Günter
Jürgen und Birgit mit Cindy
Frank und Stefanie
Claudia und Tobias mit Vince
sowie ihre Schwester Adelheid

Die Trauerfeier mit anschließender 
Urnenbeisetzung findet am Samstag, 
16.03.2024, um 09.00 Uhr, in der 
großen Feierhalle des Krematoriums 
statt.

Lehndorf, im Februar 2024
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Alles hat eine Zeit,
eine Zeit der Freude,
der Stille und der dankbaren Erinnerungen.

Traurigen Herzens haben wir Abschied 
genommen von unserem geliebten Vater, 
Schwiegervater, Opa, Uropa und Onkel

Herrn 

Klaus Müller
Unser besonderer Dank gilt:
-  Herrn Frank Greger für die einfühlsame Ge-
 staltung der Trauerfeier und der Beisetzung
-  dem Bestattungswesen Weiske
-  Frau Dr. Große und ihrem Team von der   
 Palliativstation im  Klinikum Altenburg
-  allen Verwandten, Bekannten und Freunden  
 für die große Anteilnahme durch herzlich   
 geschriebene Worte, Geldzuwendungen,   
 Blumen, stille Umarmungen und denen, 
 die ihn in der Stunde des Abschieds ehrten.

In stillem Gedenken
Deine Kinder im Namen aller Angehörigen
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 Die Tränen alle, die ich weine,
Du siehst sie nicht, nicht meinen Schmerz.

Was ich mit Dir verloren habe,
das allein weiß nur mein Herz.

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied 
von meinem lieben Ehemann, Vati, Opa, Bruder, Onkel, 

Schwager und Freund

Hans-Georg Kittel
geb. 15.03.1968                  gest. 22.02.2024

In ewiger Erinnerung
Deine Marlene
Deine Tochter Juliane und Theresa
Dein Sohn Bill mit Kevin
im Namen aller Angehörigen

Die Beisetzung findet am Freitag 
dem, 22.03.2024, um 12.30 Uhr, 
auf dem Friedhof in Wintersdorf statt.

Eine Stimme, die uns vertraut war, schweigt.
Ein Mensch, der immer für uns da war,

lebt nicht mehr.
Erinnerung ist das, was uns bleibt.

Plötzlich und unerwartet nehmen wir Abschied 
von meinem lieben Sohn, meinem Bruder,

Schwager und unserem Onkel

Enrico Gritsch
geb. 15.09.1965             gest. 15.02.2024

In stiller Trauer
Dein Vati Ehrenfried

Dein Bruder Karsten mit Ines
Dein Neffe Dominik mit Jasmin und Leopold
Deine Nichte Janine mit Benny und Emilia

Die Trauerfeier findet am Donnerstag, dem 
14.03.2024, um 14.00 Uhr, in der großen 

Feierhalle des Krematoriums Altenburg statt. 
Die Urnenbeisetzung erfolgt im Anschluss auf 

dem Friedhof in Rositz.

Bestattungshaus
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Du hast gesorgt, Du hast geschafft,
bis Dir die Krankheit nahm die Kraft.
Es war schwer, vor Dir zu stehen
und Deinem Leiden hilflos zuzusehen.

In liebevoller Erinnerung nehmen 
wir Abschied von meinem lieben 
Ehemann, guten Vati, Schwiegervati, 
allerbesten Opa und Uropa, Onkel, 
Cousin und guten Freund, Herrn

Klaus Taubert
geb. 31. Juli 1938 
gest. 22. Februar 2024

In stiller Trauer
Deine Renate
Dein Andreas mit Yvonne und Markus
Dein Heiko und Dana mit Marlon
im Namen aller Angehörigen 
und Freunde

Molbitz, Berlin und Löbichau, im März 2024

Die Trauerfeier mit anschließender Urnenbeisetzung 
findet am Freitag, dem 15.03.2024, um 12.00 Uhr, 
in der Kirche zu Löbichau statt.

Bestattungshaus

L 
U 
T 
H 
E 
R

Bestattungshaus

L 
U 
T 
H 
E 
R

DANKSAGUNG
Nachdem wir Abschied genommen haben von

                 Frau

HELGA FREITAG
         geb. Sindzinski

möchten wir uns bei allen Verwandten, 
Freunden, Bekannten, Nachbarn und ehemaligen 

Arbeitskollegen recht herzlich bedanken.

Unser besonderer Dank gilt 
dem Pflegedienst „Lohsenpark“, 

dem Praxisteam Frau Dr. med. Pätzold, 
der Trauerrednerin Frau Müller 

und dem Bestattungshaus Luther.

In liebevoller Erinnerung
Dein Volkmar mit Familie

Wildenbörten und Gera-Dorna, im Februar 2024
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Es war so reich Dein ganzes Leben,
an Müh und Arbeit, Sorg und Last.
Wer Dich gekannt, kann Zeugnis geben,
wie fleißig Du geschafft stets hast.
Nun ruhe sanft und schlaf in Frieden,
hab vielen Dank für Deine Müh,
in unseren Herzen stirbst Du nie.

Wir nehmen Abschied von unserer lieben Mutti, Schwiegermutti, guten Oma 
und Uroma, Schwester, Schwägerin und Tante

Frau

Regina Porzig geb. Fink
* 11.04.1938                                 † 24.02.2024

In Liebe und Dankbarkeit
Tochter Steffi und Matthias mit Familie
Sohn Rainer und Angela mit Familie
Sohn Achim und Gaby mit Familie
Sohn Jörg und Ilona mit Familie
sowie alle Angehörigen

Die Trauerfeier mit anschließender Erdbestattung findet am Freitag,                       
den 08.03.2024, um 14.00 Uhr, auf dem Friedhof in Ponitz statt.

Zschöpel, im März 2024

Nach einem erfüllten und arbeits-
reichen Leben nehmen wir Abschied 
von meinem lieben Mann, unserem 
guten Vater, Großvater und Urgroß-
vater

Jürgen Wagner
geb. 12. Oktober 1942 
gest. 22. Februar 2024

In Liebe und Dankbarkeit 
Deine Regine

im Namen aller Angehörigen

Die Trauerfeier findet am Montag, dem 18.03.2024, 
um 14.00 Uhr, in der kleinen Feierhalle des 

Krematoriums Altenburg statt.
Die anschließende Urnenbeisetzung erfolgt auf dem 

Friedhof in Nobitz.

Nobitz, im Februar 2024

Du bist gegangen aus unserer Mitte,
aber nicht aus unseren Herzen.

DANKE
sagen wir allen, die sich in stiller 

Trauer mit uns verbunden fühlten und 
ihre Anteilnahme auf so vielfältige Art 

und Weise zum Ausdruck brachten 
und Abschied nahmen von

Edda Röll
geb. Philipowski

In liebevoller Erinnerung
Ingo Röll

im Namen aller Angehörigen

Lucka, im Februar 2024

Einschlafen zu dürfen, wenn man sein Leben nicht 
mehr selbst gestalten kann,
ist der Weg in die Freiheit und Trost für uns alle.

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied 
von meinem lieben Mann, unserem guten Vati, 
Schwiegervater, unserem besten Opa und 
allerbesten Uropa

Peter Anspach
* 24.05.1940    † 16.02.2024

In stiller Trauer
Deine Annemarie
Dein Sohn Thomas mit Familie
Deine Töchter Ines und Katrin mit Familien
Deine Schwester Karin mit Familie
Deine Schwester Renate mit Familie
sowie alle Angehörigen

Wir erfüllen Dir den letzten Wunsch und werden 
Dich im engsten Familienkreis zu Deiner letzten 
Ruhestätte begleiten.

Mockern, im März 2024

In großer Dankbarkeit und Trauer nehmen wir 
Abschied von

Martina Oertel geb. Schmidt
geb. 7. März 1956      gest. 17. Februar 2024

In liebevoller Erinnerung
Dein Ehemann Stefan
Dein Sohn Mario mit Annabell, 
Melina und Marlon
Deine Eltern Horst und Anna
Deine Schwester Petra mit Familie
im Namen aller Angehörigen

Die Trauerfeier findet am Freitag, dem 15.03.2024, 
um 14.30 Uhr, auf dem Friedhof in Zschernitzsch statt.
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Telefonische Nachfragen unter
Tel. 0172/7 84 49 31 oder

0173/5 65 27 09

bezugsfertige 2-Raum-Wohnung,
40 qm Wohnfläche,

Nettomiete 150,-  zzgl. 100,- NKVZ,

bezugsfertige 3-Raum-Wohnung
mit Pkw-Stellplatz, 60 qm Wohnfläche,
Nettomiete 230,-  zzgl. 120,- NKVZ,

VERMIETE in Starkenberg/Kostitz,

LUCKA
2- bis 6-Raum-Wohnungen

vollsan. 2004, mit Balkon und
Pkw-Stellplatz, zu vermieten

V: 52 kWh/(m2a), Bj. 1950, Fernwärme

Info-Telefon 01 71/2 15 31 75
Hermesmeier Immobilien

Dorflage 17, 06712 Kretzschau

2-Raum-Wohnungen, 58 m2

3-Raum-Wohnungen, 68 m2

4-Raum-Wohnungen, 77 m2

6-Raum-Wohnungen, 120 m2

www.happy-haus-bau.de

✓ Zukunftssicher gebautes Haus
✓ Flexibel Wohnen
✓ Bezahlbar Leben
✓ Finanzielle Freiheit
✓ Gebaut für Generationen
✓ Vollausstattung inklusive
✓ Sie wählen Ihr Traumhaus,  
 wir bauen regional.

Rufen Sie an! Wir beraten Sie gern.

Ute Schaar   
Telefon 0175 1745169

Annkathrin Just 
Telefon 0173 9175754

Entspannt
ins Eigenheim 1/70

VERMIETUNG
SLN, 45-qm-Wohnung., EG, 2 Zimmer,
zentrumsnah, 260 Euro Kaltmiete, 
Telefon 0157/73745545
VERKAUFE
Anschauen – Einziehen – Wohlfühlen!  
Helles, stilvolles Eigenheim mit 
hochwertiger EBK, 690 qm Hof und 
Garten zur Freizeitgestaltung, 160 qm 
Wohnfläche für das Familienglück in 
Waltersdorf, Verkauf: 389.000 Euro 
VB, Besichtigung nach tel. Vereinb., 
Kontakt: 0176/80432560

VERMIETUNG
Vermiete 2-Raum-Wohnung in Rositz-
Zentrum, 59 qm, 1. OG, Warmmiete 
490 Euro plus 2 Kaltmieten Kau-
tion, Nichtraucher, Telefon/WhatsApp 
0157/59712926
Bezugsfertige sonnige 3-Zimmer-
Wohnung 82 qm, Küche, Bad, 
Teildachboden, Keller, Garage, Garten, 
KM 410 Euro + NK, Rodameuschel, 
Dorfstraße 22, bitte unter Telefon 
01520/4638423 melden

„Bauernhaus des Jahres 2024“
Altenburg. Vierseithöfe von gi-
gantischem Format prägen auf 
einzigartige Weise die winzigen 
Dörfer des Altenburger Landes, 
das im östlichen Thüringen, rund 
40 Kilometer südlich von Leipzig 
gelegen ist.
Der Altenburger Vierseithof erlebte
vom Ende des 16. bis Ende des 19. 
Jahrhunderts seine Blütezeit. Er 
zeugt vom einstigen Selbstbe-
wusstsein und vom Wohlstand der 
Altenburger Bauern, die auf nähr-
stoffreichen Lössböden reiche Er-
träge erwirtschafteten. In der 
Grundfläche kann ein Vierseithof 
die Ausdehnung eines Fußballfel-
des erreichen. Typisch sind seine 
einzelnen Gebäude, die sich an 
vier Seiten um einen gepflasterten 
Innenhof gruppieren – mit einem 
Misthaufen in der Mitte. 
Das Altenburger Land ist nach der 
Oberlausitz das zweitgrößte Ver-
breitungsgebiet von Umgebinde-
häusern in Deutschland. 
Charakteristisch für den Vierseit-
hof in Altenburg ist das Wohnhaus 
mit Umgebinde und Bohlenstube. 
Daneben gibt es den Pferde- und 
Kuhstall, die Scheune und ein wei-
teres Seitengebäude sowie das re-
präsentative Torhaus, das den Hof 
zum Dorf hin schließt.
Im 18. Jahrhundert bekamen die 
Ställe vieler Höfe massive Außen-
wände und in ihrem Inneren wenig 
später Gewölbekonstruktionen, 
die häufig von wertvollen Porphyr-
Säulen gestützt werden. Der Ge-
wölbe-Stall verleiht dem Vierseit-
hof seinen besonderen Ausdruck, 
genauso wie der Laubengang, über 
den man im ersten Obergeschoss 

zum Beispiel in die Porstube (der 
Raum „empor“) gelangt, einen 
großen Saal für die bäuerlichen 
Feste.
Zum sechsten Mal richtet die In-
teressengemeinschaft Bauernhaus 
mit Sitz im niedersächsischen 
Syke den Fokus auf einen ländli-
chen Bautyp und seine architekto-
nischen Besonderheiten. 
Bauernhaus des Jahres waren be-
reits das im Südosten von Bran-
denburg beheimatete Spreewald-
haus, das Jurahaus im bayerischen 
Altmühltal, das Umgebindehaus 
der sächsischen Oberlausitz, der 
Haubarg auf Eiderstedt sowie das 
Vogelsberger Einhaus. 2024 bringt 
die „Interessengemeinschaft Bau-
ernhaus“ den Altenburger Vierseit-
hof in das Bewusstsein einer 
deutschlandweiten Öffentlichkeit. 
Ihr Kooperationspartner ist in die-
sem Jahr der Verein „Altenburger 
Bauernhöfe e.V.“.
Die „Interessengemeinschaft Bau-
ernhaus e.V.“ und der „Altenbur-
ger Bauernhöfe e.V.“ sind seit vie-
len Jahren freundschaftlich ver-
bunden. 
Mit dem Altenburger Vierseithof 
als Bauernhaus des Jahres wollen 
beide Vereine davon überzeugen, 
dass eine zukunftsfähige Entwick-
lung des ländlichen Raums nicht 
ohne die Bewahrung und Bele-
bung des historischen Baubestands 
auskommt. Sie setzen sich dafür 
ein, dass die Bestandserhaltung 
Vorrang vor Abriss und Neubau 
haben muss. 
Dass Susanna Karawanskĳ, Minis-
terin für Infrastruktur und Land-
wirtschaft in Thüringen, die 

Schirmherrschaft über die Aktion 
übernommen hat, freut die Akteure 
sehr, die ihre Anliegen auch in po-
litische Entscheidungsebenen ver-
mitteln wollen. 
Nach wie vor werden überall in 
Deutschland erhaltenswerte histo-
rische Gebäude in besorgniserre-
gender Zahl unsachgemäß umge-
baut und abgerissen. Gerade die 
ländliche Baukultur steht auf dem 
Spiel. Von den einst rund 2.000 
Vierseithöfen haben sich heute we-
niger als 700 erhalten. Die Ver-
einsmitglieder der Altenburger 
Bauernhöfe schätzen, dass etwa 
drei bis vier jährlich verloren ge-
hen, darunter eigentlich gut erhal-
tene Anlagen, die etwa für Neu-
bauten abgerissen werden. So geht 
ein wichtiger kultureller Schatz 
nach und nach verloren. 
Zur Rettung der Altenburger Vier-
seithöfe sind mutige Menschen ge-
fragt, die die gigantischen Bau-
lichkeiten schonend instandsetzen 
und kluge Konzepte für ihre Nut-
zung finden. Sie können auf die 
Unterstützung der Vereinsmitglie-
der der Altenburger Bauernhöfe 
zählen, deren großes Verdienst es 
ist, dass zahlreiche Ensembles in-
zwischen in guten Händen und in-
standgesetzt sind!
Die feierliche Würdigung des Al-
tenburger Vierseithofs als „Bau-
ernhaus des Jahres 2024“ soll im 
April in Lehma stattfinden. Die 
Festreden halten die Schirmherrin 
Susanna Karawanskĳ sowie Dr. 
Steffen Skudelny, Vorstand der 
Deutschen Stiftung Denkmalschutz. 

Interessengemeinschaft 
Bauernhaus e.V.

Der Vierseithof befindet sich in Lehma im Altenburger Land. 
Foto: Interessengemeinschaft Bauernhaus e.V.

Polizeibericht

Sperrungen

Altenburg. Zwei bislang unbe-
kannte Männer sprachen am ver-
gangenen Freitag (23. Februar 
2024, 12.00 Uhr) eine 88-Jähri-
ge Frau vor ihrem Haus an und 
erklärten ihr, dass die Heizmess-
geräte abgelesen werden müs-
sen. In der Wohnung angelangt, 
spielten die Männer nicht nur irr-
tümliche Arbeiten vor, sondern 
nutzten die Gelegenheit, in ei-
nem unbeobachteten Moment, 
einen hohen Geldbetrag zu ent-
wenden. Die Täter entkamen un-
erkannt. Die Kripo Gera hat die 
Ermittlungen hierzu aufgenom-
men und sucht unter Angabe der 
Bezugsnummer 0049810/2024 
nach Zeugenhinweisen. 
Altenburg. Unbekannte Täter 
haben am Sonntag (25. Februar 
2024), gegen 17.00 Uhr, eine 
große Scheibe einer Bushalte-
stelle in der Mühlpforte zerstört. 
Ein Zeuge beobachtete die Tat 
und sah mehrere jugendliche 
Täter vor Eintreffen der Polizei 
vom Tatort wegrennen. Der 
Schaden an der Haltestelle wird 
auf circa 1.000 Euro geschätzt. 
Die Polizei bittet Bürger, welche 
Wahrnehmungen in diesem Zu-
sammenhang gemacht haben, 
sich mit der Polizei Altenburger 
Land unter Angabe der Bezugs-
nummer 0050813/2024 in Ver-
bindung zu setzen.

Altenburg. – Kreuzstraße: Seit 
Montag, dem 26. Februar 2024, 
bis voraussichtlich Freitag, dem 
15. März 2024, werden in der 
Kreuzstraße und Paditzer Straße 
Arbeiten zum Ausbau des Glas-
fasernetzes durchgeführt. 
Dafür ist es erforderlich, die 
Kreuzstraße für den Fahrzeug-
verkehr vollständig zu sperren.
Betroffen ist der Bereich zwi-
schen Paditzer Straße und Padit-
zer Fußweg. Die Einbahnstra-
ßenregelung, im weiteren Stra-
ßenverlauf der Kreuzstraße, 
bleibt bestehen. Die Zufahrt zur 
Kreuzstraße ist über den Padit-
zer Fußweg möglich. In diesem 
Zusammenhang ist mit Haltver-
boten in der Kreuzstraße und der 
Paditzer Straße zu rechnen. 
Die entsprechenden Beschilde-
rungen sind zu beachten.
– Nordplatz 7: 
Im Zuge von Sanierungsarbei-
ten am Abwasserkanal und der 
Erneuerung von Parkmöglich-
keiten am Nordplatz 7 (Ärz-
tehaus) ist seit dem 26. Februar, 
bis voraussichtlich 22. März 
2024, die Zufahrt zum Nord-
platz 7 gesperrt.
Des Weiteren sind auch die 
Sperrung der Gehwege um das 
Gebäude von den Arbeiten be-
troffen. Die Fußgänger müssen 
den Umweg über die Albert-
Levy-Straße benutzen.
– Melchior-Bauer-Gasse 7: 
Am Donnerstag, dem 7. März, 
kommt es aufgrund von Kana-
linspektionen im Ortsteil 
Lehnitzsch zur Straßensperrung.

Stadtverwaltung Altenburg

2-R.-Whg. mit Balkon 

Wohnungsverwaltung
Schmölln GmbH

Telefon 034491/648-0

Privatstraße 12, Schmölln,
ca. 48,90 m² Wfl., 1. OG links,
Bad mit Wanne, frei ab sofort,

neu renoviert, WBS erforderlich
238,14 € KM + 165,00 € NK, 3 MKK

V: 97,00 kWh/(m² a), Bj. 1922, Erdgas

Hier könnte IHRE

Anzeige stehen!

WERT
CONSULT

Tel. 0173 9175754

HASELBACH – Baugrundstück 
zu verkaufen
Verschiedene Größen, voll erschlossen, 
positive Bauvoranfrage vorhanden, 626 m², 
Preis 50.000,00 €, www.wert-consult.de
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Diakonie Sozialstation Meuselwitz

Baderdamm 3, 04610 Meuselwitz
In Trägerschaft der Ev.-Luth. Kirchgemeinde.

Wir pflegen, beraten und betreuen.
Telefon 0 34 48/70 22 09

Taxibetrieb Bettermann
Vertragspartner

der Krankenkassen

0 34 47/89 90 88

04610 Meuselwitz
Baderdamm 10

☎0 34 48/ 7 54 94 78

04613 Lucka
Altenburger Str. 23
☎ 03 44 92/18 07 81

01 73/4 28 94 43

Tag und Nacht dienstbereit

NOTRUFE

Notruf Polizei  ........................................................................................................................................................ 110
Notruf Feuerwehr u. Notarzt  .......................................................................................... 112
Klinikum Altenburger Land  ................................................ 0 34 47 5 20
Klinikbereich Schmölln  .........................................................  03 44 91 30-0
Notruf bei Vergiftungen  .............................................  03 61 73 0730
Opfertelefon (bundesweit)  ......................................................................  16 006
Frauenschutzwohnung  .................................................... 0 34 47 81793
............................................................................................................ oder 0 151 16 25 98 84
Verbrauchertelefon  ........................................................... 09 00 1775770
Telefonseelsorge  ................................................................................  08 00 1110111
Sorgentelefon  .......................................................................... 08 00 0 08 00 80
Schwangere in Not  .................................................. 08 00 4 04 00 20
Elterntelefon  ...................................................................................  08 00 111 05 50
Hilfetel. sexueller Missbrauch .... 08 00 22 55 530
Kinderschutztel. für Minderjährige .. 03447 58 65 00
Kinder- u. Jugendtelefon  ................................................................................. 116 111
Strafverteidiger Notdienst  ............................. 0177 2 69 56 41
Sperr-Notruf Geldkarten  ................................................................................ 116 116

Geflügel- & Futtermittelhandel
Landmarkt Kirmse an der B 180, OT Niederleupten, 04603 Nobitz

Tel. 03447/375624, Funk 0163/5111394,
Di-Fr 9-12 Uhr und 13-17 Uhr · Sa 9-12 Uhr

Kleintiermarkt am 2. Samstag im Monat, von 8 bis 12 Uhr
Nächster Termin: 09.03.2024

Kurier Verlag KG
Frauengasse 28 • 04600 Altenburg
www.kurier-online.de
Telefon 0 34 47/8 9 46 - 0 • Fax 0 34 47/889 46 32
E-Mail: redaktion@kurier-verlag.com und
anzeigen@kurier-verlag.com

Beilagenannahme und Zustellung
Lehnitzscher Straße 1 • 04600 Altenburg/OT Ehrenberg
Telefon 0 34 47/  4 99 62 00
Falls Sie dieses Produkt nicht mehr erhalten möchten, bitten wir Sie,
einen Werbeverbotsaufkleber mit dem Zusatzhinweis „Keine kosten -
losen Zeitungen“ an Ihrem Briefkasten anzubringen.
Weitere Informationen finden Sie auf dem Verbraucherportal
www.werbung-im-briefkasten.de.

Öffnungszeiten  Montag  8.00-18.00 Uhr
Frauengasse:  Dienstag-Donnerstag 8.00-16.00 Uhr

Freitag  8.00-12.00 Uhr

Auflage:  54.000

Verteilung erfolgt wöchentlich an die Haushalte im Großraum
Altenburg, Schmölln und Meuselwitz (Landkreis Altenburger Land)

Redaktion: Silke Konzag (sk)/Andreas Günther (AG)
Telefon 0 34 47/8 9 4629

Buchhaltung:  Telefon 0 34 47/8 9 46 33

Zustellung:  Telefon 0 34 47/4 99 62 00

Anzeigenschluss:  Montag 16 .00 Uhr
(Schieberecht bei Feiertagen)

Für den Inhalt von Anzeigen (dazu gehören auch Texte, welche als
Anzeige deklariert sind) zeichnet nicht der KURIER verantwortlich.
Diese unterliegen der Verantwortung des jeweiligen Werbetreibenden.
Mit Namen gekennzeichnete Beiträge geben nicht unbedingt die
Meinung der Redaktion wieder. Für unverlangt eingesandte Fotos
und Manuskripte sowie telefonisch übermittelte Anzeigen und Kor -
rekturen übernimmt der Verlag keine Haftung.

Auf die Gestaltung unserer Anzeigen erheben wir Geschmacks-
musterrechte. Nachdruck und Weiterleitung an Dritte nur mit Geneh-
migung des Verlages.
Wir bitten darum, keine Abmahnung ohne vorherige Kontaktauf -
nahme zu erteilen. Wenn wir Ihrer Meinung nach die Rechte Dritter
oder auch gesetzliche Bestimmungen verletzen, kontaktieren Sie uns
auf jedem erdenklichen Wege. Per E-Mail, Brief, telefonisch oder per -
sönlich. Dazu ist kein Rechtsanwalt nötig.
Wir garantieren die unverzügliche Einhaltung Ihrer Rechte. Sollten Sie
ohne vorherige Kontaktaufnahme Kosten auslösen, werden wir diese
nicht erstatten. Gegebenenfalls werden wir wegen Verletzung nach 
-genannter Bestimmungen Gegenklage einreichen. Das Beauftragen
eines kostenpflichtigen Rechtsbeistandes, um uns kostenpflichtig ab -
zumahnen, entspricht nicht der Wahrung der Interessen des Rechte-
inhabers und dessen wirklichem oder mutmaßlichem Willen. Es
handelt sich damit um einen Verstoß gegen § 8 Abs. 4 UWG, wegen
der Verfolgungen sachfremder Ziele als beherrschendes Motiv der
Verfahrenseinleitung, insbesondere einer Kostenerzielungsabsicht als
hauptsächliche Triebfeder. Damit würde auch gegen die Schadens -
minderungspflicht gehandelt. Beachten Sie bitte auch den möglichen
Verstoß gegen § 254 Abs. 2 UWG. 

Impressum

+++ DIE ZEITUNG AM WOCHENENDE +++

Onlinebranchenbuch 1,- Euro am Tag

– Fragen Sie Ihren Kundenberater –

BEREITSCHAFTSDIENST

Ärztliche Bereitschaft 02.-08.03.24
Leitstelle Gera  03 65/838 939 100
Krankentransport 03 65/838 939 140
Zusätzlicher Praxisdienst (Allgemeinmedizin)
für gehfähige Patienten
Bereich Mi. und Fr., 18-20 Uhr,
Altenburg/ Sa., So., an gesetzlichen Feiertagen
Schmölln/ von 9-12 Uhr und 18-20 Uhr
Meuselwitz Klinikum Altenburger Land GmbH,

Am Waldessaum 10, 04600 Altenburg.
Ärztliche Tägl. Bereitschaftsarzt (nicht lebens-
Bereitschaft bedrohliche Beschwerden) unter der

zentralen Rufnummer 116 117
Chirurgischer Klinikum Altenburger Land GmbH,
Dienst Notfallbehandlung, Am Waldessaum 10,

04600 Altenburg, Tel. 03447/520
Hausbesuchs- Mo., Di., Do., 18-7 Uhr des Folgetages,
dienst Mi. und Fr., 13-7 Uhr des Folgetages,

Sa., So., gesetzliche Feiertage sowie am
24. und 31.12., 7-7 Uhr des Folgetages.
Dringende Hausbesuche sind unter
Telefon 116 117 anzumelden.

Kinderärzte  Mi. u. Fr., 13-18 Uhr, Sa., So. und an den
Feiertagen sowie Brückentagen, 9-13 Uhr

02.03.24 FÄ Katharina Heine, ABG, MVZ, 
K.-Kollwitz-Str. 61 (Doktorhaus), 
Tel. 03447/832175

03.03.24 DM Christian Hönemann, ABG, MVZ
MEDICUM, Am Waldessaum 8/10,
Tel. 03447/523631

06.03.24 FÄ Katharina Heine, ABG, MVZ, 
K.-Kollwitz-Str. 61 (Doktorhaus), 
Tel. 03447/832175

08.03.24 Dr. Dörte Willkomm, ABG,
Darwinstr. 1-2, Tel. 03447/5155916

Apotheken-Bereitschaft
Die bundesweite kostenlose Rufnummer des Apotheken-
Bereitschaftsdienstes unter Tel. 0800/0022833
Altenburg Tägl. 8-8 Uhr des darauf folgenden Tages
02.03.24 Apotheke Am Waldessaum, 

Am Waldessaum 8 
03.03.24 Glück-Auf-Apotheke, Darwinstraße 1-2

(Gesundheitszentrum)
04.03.24 Neue Apotheke, Wielandstraße 2
05.03.24 Wenzel-Apotheke, Kauerndorfer Allee 20

(im Kaufland)
06.03.24 Südost-Apotheke, Am Stadtwald 1
07.03.24 Glück-Auf-Apotheke, Fabrikstr. 32

(Bahnhofcenter)
08.03.24 Kloster-Apotheke, Wallstr. 10
Meuselwitz/ 8-8 Uhr des darauf folgenden Tages
Rositz/Lucka 07.03.24, Schnaudertal-Apotheke, 

Zeitzer Straße 51, Meuselwitz
Nobitz/Lgl.- 8-8 Uhr des darauf folgenden Tages
Niederhain kein Bereitschaftsdienst
Schmölln/ Mo.-Fr., 8-20 Uhr, Sa., 9-12 u. 17-19 Uhr,
Gößnitz So und an Feiertagen, 10-12 u. 17-19 Uhr

02.-07.03.24, Stadt-Apotheke, Mittelstr. 4,
Gößnitz
08.03.24, Osterland-Apotheke, 
W.-Kluge-Straße 5, Schmölln

Blutspendetermine
Altenburg 04.03.24, 15.30-19.00 Uhr, DRK

Geschäftsstelle, Langengasse 21
19.03.24, 14.00-18.30 Uhr, 
Blutspendemobil, Markt 1
21.03.24, 14.00-17.00 Uhr,  
Sparkasse Altenburger Land, Wettinerstr. 1

Meuselwitz 13.03.24, 15.30-19.00 Uhr, Schmöllner 
Heimbetriebsgesellschaft, Lohsenstr. 25a

Schmölln 19.03.24, 16.00-19.00 Uhr, 
Alte Mälzerei, Breite Straße 4a

Windischleuba 22.03.24, 16.00-19.00 Uhr, 
Sportclub Windischleuba e.V., 
O.-Engert-Straße 18a

Anmeldungen für das 
Schuljahr 2024/2025

Meuselwitz. Das Veit-Ludwig-von-Seckendorff-Gymnasi-
um Meuselwitz freut sich über die Anmeldung von Lernen-
den aus den Grundschulen, Regelschulen der Klasse 5, 6 und 
10 sowie aus Gemeinschaftsschulen für das neue Schuljahr 
2024/25. 
Die Anmeldung findet vom 7. bis 13. März 2024 statt. 
Wir bitten um eine persönliche Anmeldung im Sekretariat 
zu folgenden Zeiten: 

Donnerstag, den 7. März 2024 
 07.00 – 16.00 Uhr

Samstag, den 9. März 2024
10.00 – 11.00 Uhr

Montag, den 11. März 2024
07.00 – 16.00 Uhr 

Dienstag, den 12. März 2024 
07.00 – 18.00 Uhr 

Mittwoch, den 13. März 2024
07.00 – 16.00 Uhr

Bitte füllen Sie die benötigten Formulare, die wir Ihnen auf 
unserer Homepage (seckendorffgym.de) bereitgestellt ha-
ben, bereits im Vorfeld aus.
Weitere Informationen sowie einen kleinen Einblick in unser 
Gymnasium erhalten Sie/erhaltet Ihr ebenfalls auf unserer 
Homepage. 
Wir freuen uns über die Anmeldung Ihres Kindes an unserem 
Gymnasium.          P. Telzer, Stellvertretende Schulleiterin,

Veit-Ludwig-von-Steckendorff-Gymnasium 
Meuselwitz
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